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Neue Streik⸗Unruhen. 

Die elfte Woche des Hartfohle « Ausftandes. 

Pottzville, Ba., 28. Juli. Daniel 
Zanderman, Wertführer der Ktohinoor= 
Kohlengrube zu Shenanvoah, mwurbe 
heute in der Nähe feines Heim: bon 
Streifern gejchoffen. Sein Gefiht und 
feine Schultern wurden von Rehpoitca 
aufgerifien; doch glaubt man, daß er 
mit dem Leben davonfommen mird. 

Albert Landermann wurde ebenfalls 
erfolgt und gefchoflen, und vier andere 
Nicht-Gewerkjchaftler murben arg 
durchgeprügelt. 

Milfesbarre, Pa, 28. Juli. Die 
man glaubt, werden die „Rod Miner?’ 
ein Erfuhen an die Erefutive des 
Grubenarbeiter-Verbandes richten, daß 
ihnen geftatiet werde, zur Arbeit zu— 
rüdzufehren. 3 heißt, die MWieber- 
anftellung diejer Klaffe Hartfohle- 
Grubenarbeiter merbde weiter feinen 
Einfluß auf die Situation haben. 


Der Hartlohle-Grubenfireif ift jet. 


icon in jeine elfte Woche eingetreten! 

Die Ankündigung der Beamten ber 
Orford-Kohlengrube, daß fie am 2. 
Yuguft den Betrieb wieder aufnehmen 
wollten, wird bier lebhaft erörtert; feis 
tens der Grubenbefiter im Wyoming- 
Felde ift indeß noch nicht don einer 
derartigen Abfichi zu bemerfen. 3 
berrfcht in diefer Region die Meinung 
bor, daß man vor dem 1. September 
feinen Verfuch machen werde, denStreil 
zu brechen. 

Milkesbarre, Pa., 28. Juli. Es 
wurden Haftbefehle gegen eine Anzahl 
ftreifender Grubenarbeiter zu Nanti- 
cofe auägeftellt, welche befchuldigt find, 
mehrere Dampfmafchinen-Angeftellte 
der Susquehanna Eoal Eo., die fi 
auf dem Weg zur Arbeit befanden, ge= 
ftelt und angegriffen zu haben. Bis 
jetzt konnte erft einer der Haftbefehle 
bollitredt werden. 

Xm Streif-Hauptquartier war Prä- 
fivent Mitchell eifrig mit der Entge- 
gennahme und Beantwortung von Te: 
legrammen aus Xndianapoli3 und aus 
Meit-Virginien befhäftigt; er erör- 
terte auch mit mehreren Ausfchüflen 
ben Unterftüßungsplan. 

Der Wegzug bon Grubenarbeitern 
aus diefer Gegend nad) dem Meichkoh- 
len-Diftrift halt an. Heute find mies 
der 70 polnifche und flapifche Gruben- 
arbeiter nach beim mejtlichen Penniyl- 
banien oder nad) Ohio verzogen. 


BWoltenbruh: Schaden. 

Wird auf eine Diertelmillion gefchätt. 

Hornellsville, N. Y., 28. Juli. , Be: 
richte aus dem umgebenden Lande er— 
geben, daß der Wolkenbruch von Sam— 
ſtagnacht ein Gebiet von nahezu 80 
Quadratmeilen heimſuchte. Der ange— 
richtete Schaden wird auf ungefähr 
eine Viertelmillion Dollars geſchätzt. 

Der Verluſt auf dem Felde iſt ſehr 
groß. Auch iſt eine Menge Vieh er— 
trunken, und viele Gebäude ſind weg— 
geſchwemmt worden. 

Die Erie-Bahn hat den Verkehr we— 
nigſtens auf einem Geleiſe wieder er⸗ 
öffnet. Es wird mehrere Tage dau— 
ern, ehe der ganze Schaden am Bahn: 
bett wieder ausgebeilert ift. 


Aus Rüdfiht für die Ber. Staatne. 


MWafhington, D. K., 28. Juli. Des 
Leben von Dr. ARufjel Wilfon aus 
Dbio, welcher, wie gemeldet, in ber 
zentralamerifanifchen Republit Nika— 
ragua mit einer Partie Revolutionäre 
gefangen genommen wurde, ijt buch 
die vom ®Bertreter der Ber. Staaten 
aufgebotenen Bemühungen gerettet 
worden. Eine, vom 26. “uli datirte 
Kabeldepefche vom ameritantfchen Kon- 
Jul in Managua, Donaldfon, an das 
Staatödepartement meldet: 

„Aus Höflichkeit gegen die Der. 
Staaten und aud) au8 Sympathie für 
die Mutter wird der Präfident das, 
über Auffell Wilfon verhängte Todes» 
urtheil ummanbeln.“ 

Eleveland, 28. Juli. Ser ator IRarf 
H.nna, ber fich jehr für der, in Rilara: 
qua gefangenen Tr. Wilfon intzreffirt 
tatte, war fehr Be rietict, zu Hören, 
teß das, über d.;gelGen teıhängte To 
be-.artheil umgewandelt n.crten ıfl. Fu 
el.ubt, e3 mwerbe jept Kıniefen merden 
Klarım, taß D Wilfor Pen I uiheil 
an ber. reboluttonären Flibrftier-(Frper 
bition gehabt hab⸗ 

T- muthlich ifl hrs I Pesuriheil in 
Etrujaft und vichherige Ausme | nz 
umgemwanbelt. 

Ameritaner angegriffen. 


Manila, 28. Yuli. Eine Partie 
ameritanifcher Ingenieure, deren Be- 
feblahaber Leutnant Brown mar, und 
bie am Matalangfluß lagerte, wurde 
am Freitag um Mittermacht von Moros 
angegriffen. Indeß wurde der Angriff 
abgefhlagen, und drei Moros fielen. 
Die Anerifaner hatten keine Verlufte. 
Es heißt, daß der Sultan von Naul 
perfönlich die Angreifer befehligt und 
daß er irrihüimlih angenommen habe, 
608 Lager ber Amerikaner ſei ohne 
Schildwachen. 

Hochfluthen in Teras weichen. 

Dallas, Tex. 28. Juli. Neuerdings 
bat fih die Hochfluthen-Situation !n 
anferem Staate gebeifen, bie Starten 
Regenfälle haben rößten I von 


8 aufgehört, und das Wajfer der 
lüſſe —* Creels iſt —— — = 
2 Menſchenleben a. * Horb . — — | I en 


Schlimmer Zufammenftoh 
Auf der Brooflyner Hodhbahn. 

Nem York, 28. Juli. Zwei Züge auf 
der Brooflyner Hochbahn prallten an 
Adams Str. zufammen, 6 Waggond 
entgleiften, und 2 gingen in Trümmer. 

E3 wurde eine Anzahl Perfonen ver- 
legt, darunter minheftens 2 töhtlich. 

New NYork, 28. Juli. Es wird noch 
mitgetheilt, daß Lei dem Zufammenfiog 
zweier Züge auf der Hodhbahn drüben 
in Brooflyn Godfrey Moore und Henry 
Moore von hier unt:r den Irümmern 
eingefeilt und mahrfcheinlih tAstlich 
verlegt worden find. (3 dauerte rahe- 
zu eine Stunde, bis fie herausgersaen 
werden fonnten. Wußerdem wurden 
murben noch 13 Andere verlebt. 

Der Motor=-Bedienftete des einen Zu=- 
ges, Charles Säuttud, wurde verhof- 
tet; derjenige des anieren Zuges, Yohn 
Sullivan, iſt vecſchwunden. 

Eine falſch geſtellte Weiche war an— 
ſcheinend die Urſache des Unglücks. 


Amerikaniſcher Schiffsbau. 


New Hort, 28. Juli. Eine, ſoeben 
erſchienene Zuſammenſtellung gibt die 
Zahl der Schiffe, welche in Häfen ber 
Ver. Staaten während des, am 30. 
Juni abgelaufenen Jahres gebaut wur⸗ 
den, auf 1657 an, mit einem gejamm= 
ten Brutto-Tonnengehalt von 473,= 
981. 

Ym vorherigen Yahr maren 1709 
Tahrzeuge gebaut worden, mit indge- 
fammt 489,616 Bruito-Tonnengehalt. 
Der Tonnengehalt der Segelboote be= 
trug diefes Jahr im Ganzen 101,1072, 
gegen 128,099 im Vorjahr. Eine me 
fentlihe Zunahme war inveh in ftäh- 
lernen Dampfern zu verzeichnen, deren 
Ionnengehalt ji auf 275,479 belief, 
gegen 235,265 im Borjahre, Sanal- 
boote und Barken gingen von 88,331 
auf 57502 Tonnen zurüd. Seine 
neuen Beftellungen von Wichtigkeit find 
an der Ogeanfüfte zu verzeichnen. 

Im Diftrift der Großen Binnenjeen 
wird, allen Anzeichen mach zu fchließen, 
ber gefanımte Umfang bes Schhiffs- 
baue3 im neuen Jahr demjenigen des 
abgelaufenen Jahres mindeftens gleich- 
fommen. Am lebteren haben die be- 
treffenden Schiffabauer 43 Fahrzeuge 


bergeftellt, welche ungefähr $10,250,000 | 


fofteten. Für da3 neue Xahr haben fie 
Thon jet Beltellungen auf 28 Fabr- 
zeuge, die zufammen etma $7,250,000 
foften werden. Diefe Beftellungen be- 


ziehen fich nur auf große Stahljchiffe. | 
i der neuen Binnenſee⸗ 
Fahrzeuge für das abgelaufene, ſowie 


In der Liſte 
für das neue Jahr ſind nur zwei 
Scheppbarken. 
+ Notd:Dafotas ältefter Anfiedler. 

Pembina, N. D., 28. Xuli. Charles 
E. Cavalier, der ältefte Anſiedler 
Nord-Dakotas, in deſſen Geſchichte er 
eine hervorragende Rolle geſpielt hatte, 
iſt im Alter von 84 Jahren geſtorben, 
nach einem Leiden von nur wenigen 
Stunden. 

Manilas Waſſer iſt rein. 


Manila, 28. Juli. Eine Analyſe 
des Stadtwaſſers ergibt, daß daſſelbe 
nicht verſeucht iſt. 

Es find hier wieder 61 Cholera-Er— 
krankungsfälle zur Anzeige gebracht 
worden. 

Sturmſchaden in Kentucky. 


Mount Sterling, Ky., 28. Juli. Ein 
heftiger Wind- und Gemitterfturm ging 
über den norbmeftlihen Theil des 
Countys Montgomern dahin und ber- 
urfachte ſchweren Schaden an Neben 
gebäuden, infriediqungen, Bäumen 
und Feldfrüchten. Mehrere Perfonen 
murden vom Bliß erfchlagen. 


Auslaud. 


Stürme in Europa. 

Und ſchlechtes Wetter auf dem Ozean. 

London, 28. Juli. Der Sturm, wel—⸗ 
cher ausgangs der Woche in England 
wüthete, verurſachte allenthalben große 
Verheerung an den Feldfrüchten. Er 
dauerte auch noch den Sonntag hin— 
durch fort. Gleichzeitig herrſchte ſo 
ziemlich in ganz Europa Sturm. 

Wie einlaufende Dampfer berichten, 
herrſchte in den letzten Tagen auch auf 
dem Atlantiſchen Ozean ſchreckliches 
Wetter. 

Köln, 28. Juli. Auch hier, nament⸗ 


lih im Borjtabi-Gebiet, hat der jüng- | 


fte Wind- und Hagelfturm großen 

Schaden verurfaht. E3 gab au 2 

Zodte und eine Anzahl mehr oder min- 

der ſchwer Verletzte. 

Arbeiter in Trausvaal verlangt. 
London, 28. Juli. Die Verwaltung 


des Transvaal-Gebiets trifft Vorkleh- wahrfcheinlich mehrere Veranderungen 


im PBerfonal diefer wichtigen firchlichen | 


rungen, um 100,000 Zagelöhner aus 
Europa hinüberzubringen, die in ber 
Minen » Inbuftrie verwendet werden 
follen. Man glaubt, daß fich bei ge- 
nügender Rellame genug Leute finden 
werben, welche durch das Angebot von 
$1.25 per Tag bei freiem Board und 
2ogiß fich veranlaßt fehen werden, nach 
Süpdafrifa zu gehen. Die Minen-Ge- 
fellichaften bauen Eleine, drei Räum- 
lichkeiten enthaltende „Cottages” für je 
jechs lebige Arbeiter oder einen verhei= 
ratheten Mann mit feiner Yamilie. 
Gleichzeitig verfucht man, die britifche 
Regierung babin zu beftimmen, daß fie 
Leuten, die willig find, ald Tagelöhner 
nach dem Iirandvaal zu gehen, freie 
Reife dahin bemwilligt, beztv. verjchafft. 

\ Künftler geftorben. 

Baris, 28. yul Der befannte 
franzöfifde Ma FE Georges Bi- 
bert, auch :fchriftftellerifch thätig 


Chicago, Montag, den 28. Zuli 1902.—5 Uhr:Ausgabe. 


Biele Berlegte. 
| Weitere Dereinsgefet = Unruhen in Paris. 
| Barı?, 28. Juli. Bei den geftrigen 

Straßen-Unruhen — die aus Klerifalen 
und anti=Hlerifalen KRundgebungen in 
Verbindung mit der Schließung von 
: Ordenzfchulen entftanden — gab 


| find feier verlegt! 
| Eima 15,000 Berfonen hatten fich 
! während deö Tages auf dem Place de 
| Ia Concorde angefammelt, und ebenfo 
| biele auf den Elyjee-feldern. Die 
| Kierifalen waren an roih-mweiß-blauen 
| Bapierblumen zu erfennen, und die 
| AntisFlerifalen an rothen NRojen. Ob- 
mohl Boliziften und Bürgergarden bie 
Maffen beftändig im Gang erhielten, 
gab e3 doch viele Zufammenftöße. 
Abends jchien e3 zwar erft ruhiger 
zu merben;aber allmäligfammelten ich 
mieber größere Volkshaufen auf den 


Boulevards an und wurden tumulfus | 


arifh. Eine große Progzeffion fingen- 
der und fohreiender Studenten murde 
bon der Polizei zerfprengt. Auch 
ſprengte Die Polizei eine Nothefahne- 
| Kundgebung an der Straßburger Gta- 
| tue. Erft um Mitternacht murbe die 
| Ruhe wiederhergeftelt. 

Paris, 28. Juli. Die religiöfen 
Schulen in mehr als 50 Departments 
haben fich jebt freimillig aufgelöft, ohne 
das Einfchreiten der Behörden abzu— 
marten. . 

Zum Grazer Sängerfeift. 


Wien, 28. Juli. Auf dem, in Graz 
(Steiermarf) eröffneten, 6. deutjchen 
Sänger = Bundezfeft find an 900 Ber: 
eine mit weit über 10,000 Mitgliedern 
und nahezu 500 Bannern und Fahnen 

| vertreten. 
| ter Eduard Kremfer’3 bemährter Lei- 
tung der Wiener Männergefangverein 
| bertreten, ferner auch der Deutjche 
| Sängerbund in Böhmen, Julius Otto 
Bund von Dresden, der TFränfi- 
Ihe Sängerbund, Männergefangverein 
Hannover, Kärtner Sängerbund, K- 
| nig&berger Sängerberein, Niederöfter- 
ı reichifche Sängerbund, Preußifche Pro- 
| binzial -» Gängerbund, Schwäbiſche 
| Sängerbund, Stuttgarter Liederfranz, 
Südmärtifhe Sängerbund, Wiener 
Schubertbund u. WU. m. Das Pro- 
gramm für geitern umfaßte eine Pro- 
; be, einen Teitzug und einen weiteren 
Kommerd. Heute und Dienstag fin- 
den Abend3 die beiden Hauptaufführun- 
gen ftatt. Der zweiten folgt Dienftag 
Abend ein Kommerd. Für Mitimod 
find eine Sängertagung, kleinere Aus— 
flüge und. ein Abjchiebsfommerd in 
Ausficht genommen. 
(Siehe auch die betreffende Depefche 
auf der |nmenfeite.) 
Der Haiti⸗Kuddelmuddel. 
Kap Haptien, Haiti, 28. Juli. Gen. 
ı Albert Salnave befindet ji) nur noch 
| 9 Meilen von unferer Stadt, nachdem 
er die Truppen, welche vom Sriegämi- 
nifter der propiforifchen Regierung, 
General Nord, befehligt wurden, ge- 
 Ichlagen hatte. Die Webergabe von 
Grand Ripviere wird erwartet, und 
' heute Abend oder Dienftag Vormittag 
| wird mwahrfcheinlich unfere Stabt ange= 
griffen werden. Die Ausländer find 
| meiltens ohne Schuß und in Gefahr. 
| Indeß iſt das amerikaniſche Kano— 
| nenboot „Macias” heute Mittag bier 
| eingetroffen. Das it aber bis jet 
: Alles. 
: Britifche Regierung und Dampfer: 
truſt. 


London, 28. Juli. Der 
| minifter U. %. Balfour erflärte heute 


im britifchen Unterhaus auf eine Frage | 


bezüglich des 
„Zruft“, es jei unwahrjcheinlih, daß 
die Regierung vor der Vertagung des 
Parlaments, am 8. Auguft, eine Er- 
ı Härung über ihre Haltung zu diefem 
Syndifat formuliren fönne Wenn 
irgend ein Abfommen mit dem „Iruft” 
getroffen werben jollte, das eine finan= 
zielle Abmachung in fich fchließe, jo un- 
terliege ein jolcheg nothmendigermweife 
der Zuftimmung des Haufes. 
Gen, Methuen wird operitt. 


London, 28. Juli. Gen. Methuen, 
melcher befanntlihd bor Schluß des 
Südafrifa-flrieged permundet und bon 
den Boeren gefangen genemmen murbe 
und anfanas Juli in England wieder 

| eintraf, hat fi) einer Operation unter- 
zogen, bejtehend au der Heraußziehung 
bon Kugeln auß dem einen Bein. Die 
Dperation verlief erfolgreich. 

Ledochowsktis Setretär geht. 
Rom, 28. Juli. Das Ableben des 

Kardinals Ledochowski, Präfekten der 
Kongregation der Propaganda, wird 


Organiſation im Gefolge haben. All⸗ 
gemein befriedigt iſt man davon, daß 
Migr. Mesgzezynski ſeines Poſtens als 
Sekretär enthoben worden iſt; er war 
formell der Privatſekretär Ledochowskis, 
in Wirklichteit aber der Affiftent deffel- 
ben, und feine Perfönlichfeit war na- 
mentlich vielen Amerifanern nicht an- 
genehm. 
Oberſt Schiel in Altona. 

Hamburg, 8. Juli. Oberft Schiel, 
der frühere Boerenfommandant, der fich 
lange Zeit in britifcher Ariegagefangen- 
Schaft befunden hatte, traf heute in Al- 
tona zum längeren Befuchh bei Ber- 
wandten ein. 

Demotraten fiegten in Peru. 

Lima, Peru, 28. Juli. Am Sonn 
tag murben Wahlen für das Präfivium 
bes Senats und der Abgrordnetenkam⸗ 
mer a Das Ergebniß, derfel- 

benton: 


es 
eine Menge Verletzte, und 10 derſelben | 


Bejonders zahlreich ift un= | 


Premier: | 


atlantiijhen Dampfer= | 


| gref; beherrfchen. Im Senat erhielt An— | 


| tero Afpillaga eirte Mehrheit bon 6, und 
im Abgeordnetenhaus Karlos Pierola 
eine folche von 26 Stimmen. 
Erft 72 Xeihen gefunden. 
| Eine Woche nad der Kataftrophe auf der 
Elbe. 


Hamburg, 28. Juli. Objhon bie 


' Bergungs-Arbeiten auf der Elbe bei 
Blantenefe, mo in der Nacht vom lebten 
Montag infolge der -Kollifion des Er- | 

ı furfions-Dampfer3 „Primus“ mit dem | 


ı Hamburg-Amerifa Schlepper „Hanfa“ 
112 Berfonen das Leben verloren, un: 
| ermüblich fortgefegt worden find, fonn- 
| ten biöher doch erft 72 Leichen aufge- 
| funden merben. 
| Die lebten Bergungen find: Maurer 
| Willy VBehnde, Auguft Brandt, Che: 
| frau Geißler, Nitolaug Hohl und Frau, 
| Tifchler Reininger, Tifchler Rothmann, 
ı Frauen Runge, Thurm und MWigger. 
AL vermißt waren irrthümlich ange- 
; geben: Ahrens und Frau, Wefjel und 
ı Frau. 
| Die Behörden befürchten, daß von 
; den 40 fehlenden Leichen nur noch me= 
ı nige geborgen merden fünnen, obfchon 
bie Suche immer mehr erweitert mor- 
den ift. Die merkthätige Nächitenliebe 
bat fich inzmifchen in fchönfter Weiſe 
| befundet, und der Fond zur Unter- 
| ftügung der, durch die tragische Kata= 
| ftrophe fo "chmer Betroffenen hat fchon 
eine- anfehnliche Ziffer ereiht. Doc 
oibt e3 immer noch Vieles zu thun, um 
namentlich die Qufunft der, ihrer ElI- 
term beraubten Rinder ficher zu ftellen. 
Bekanntlich gehörten beinahe alle 
Verunglücte dem Arbeiterftande an. 
Birthihaftliher Niedergang? 
Berlin, 28. Juli. Die Anappheit des 
amerikaniſchen Roheiſens ſowie die 
Schwierigkeiten des Zuſtandekommens 
des Morgan'ſchen Dampfertruſts wer— 
den hier vielfach als Anzeichen des 
Niedergangs der wirthſchaftlichen Ver— 
hältniſſe Amerikas angeſehen. 


Wahl⸗Unruhen in Italien. 


Venedig, 28. Juli. Hier fomohl, 
wie in Padua gab es nach den Stadi— 
wahlen Tumulte, anläßlich des Erfol— 
ges der gemäßigten Klerikalen. Hier 
zertrümmerte ein Volkshaufe am Ge— 
bäude des Klubs der Gemäßigten die 
Fenſter; die Inſaſſen des Gebäudes 
warfen Stühle auf die Köpfe der An— 
greifer. Truppen und Polizei ſtellten 
ſchließlich die Ordnung wieder her. 

Der Cholera⸗Schrecken. 

Kairo, Egypten, 28. Juli. Es ſind 
bier 35 neue Cholera-Erfrantung?- 
fälle und 38 Cholera = Todesfälle zur 
Anzeige gebracht, und in Moucdha 10 
neue Erfranfungen und 21 Todesfälle, 

St. Peterdburg, Rußland, 28. Auli. 

| Zmifchen dem 15. und dem 23. Juli 

find in der Mandjchurei 106 Ruffen 
und 276 Chinefen an der Cholera ge: 
ſtorben. 

Skandinaviſche Auswanderer. 


Kopenhagen, Dänemark, 28. Juli. 
Die hieſigen Dampfſchiffahrts -Geſell—⸗ 
| Ichaften find ftärfer für den Transport 
| bon Ausmwanderern au3 Skandinabien 
| in Anspruch genommen, al3 jemals frü- 

ber jeit Beginn der achtziger Jahre. 
Grund für die Auswanderung bilden 
die fchlehten Zeiten in Skandinavien 
und bie verfchärften Militärbienft-Ge- 


ı Teße. 
Beim Aönig Edward. 

Comes, Infel Wight, 28. Juli. Das 
jünafte, von Dr. Treved unterzeichnete 
Bulletin meldet, daß König Edward 
ı auf mehrere Stunden aus feinem Rube- 
Sofa wea auf feinen Rollftuhl gebracht 
| werben fonnte, und daß feine Munde 
| rafch eilt, und fein Allgemeinbefinden 
; ein bortreffliches ift. 


(MWeitere Depsfhen und Notizen auf der Annenfeite). 


eotalbericht. 
Leiche nfund. 


In einem, theilweiſe mit Eiſenthei— 
len beladenen Güterwagen der Chi— 
cago, Rock Island & Bacific-Bahn 

auf deren Geleiſen in der Nähe der 21. 
Straße, wurde heute früh die ſchon 
ſtark in Verweſung übergegangene 
Leiche eines Mannes gefunden und 
nad Buffum &Berrigo’s Beftattungs- 
| geihäft an W. Wabafh und 18, Str, 
ı gefhafft. Aus Briefen, die in ben 
| Rodtafchen des Todten gefunden mur: 
den, fcheint berborzugehen, daß ber 
Verfiorbene ein Angeftellter der Pan: 
bandle-Bahn Namens Charles Dolar 
war. Man vermuthet, daß er in dem 
Güterwagen zu übernadten beabſich— 
tigte und dort einem SHerzleiden erlag. 


Zuſammenſtoß. 


An 31. Straße und Indiana Ave. 
ftieß heute ein eleftrijcher Straßen- 
bahnivagen mit einem von Chriftopher 
Nelfon, Nr. 446 46. Str., gelentten 
Müllwagen zuſammen. Letzterer wurde 
arg beſchädigt, und Nelſon, ſowie Alex⸗ 
ander Watts, ein 75jähriger Farbiger, 
der neben ihm auf dem Sißtze 
wurden auf das Pflaſter gefchleudert. 
Die Verunglückten, welche böſe Ver— 
letzungen erlitten, befinden ſich in ärzi⸗ 
licher Behandlung. 


* Ald. Kunz ſprach heute in ber 
Statitsanwaltſchaft vor, um die Er⸗ 
laubniß zu erbitten, ſich vor den Ge⸗ 
—— en die Anklage zu ver- 
— wc be Kontralior Han: 
r gegen 
Staatsanwalt Deneen 
nad) Chicago - 


faß, | 


erhoben Hat. Da 
exit heuie Abend 


Geriethen fih in die Saare. 


Detektive und Kon!tabier ger:ethen 
fich Heute wegen H. A. Elart, dem Auf: 
jeher der Yundesläden in Yort 
Chesne, Utah, der in Verbindung mit 
einem unliebfamen Miftritt .m Laden 
der Yumelenhändler Xofiis Brother? 
am Samftag Abend veihafter wurde, 
in die Haare. Clark war tem Rickter 
Hal vorgeführt morsen, der fein Ver— 
bör verfchob. Die Korhiabist Roff und 
Fispatrid waren von Rihicr Martin 

gegen 
betraut 


ı mit der Vollfiredung meiterer, 
Clark erwirkter Haftbefehle 
worden. 
Als ſie Clark dingfeſt machen woll⸗ 
ten, widerſetzten ſich die Deteltives Me— 
| Lauahlin und Weber ihrem Vorhaben, 
| unter der Begründung, daß der Arre- 
| fant fi) noch immer in ihrem Ge: 
| mahrfam befinde. Es kam zu einer 
i heftigen Auseinanderfegung, die zur 
Tolge hatte, daß die Deteftives Tpäter 
iwegen angeblichen Widerftandes gegen 
Teamte verhaftet wurden. 


Mag ihm die Lizens Foiten. 


Die geheimnigoolle Morbthat, mel- 
che fih in der Wirthichaft von Henry 
D’Hara, Nr. 2 Wells Straße, zuges 
tragen hat, mag dem Wirth das 
Schankgerechtſam koſten. Paſtor Park— 
hurſt von der Citizens League ſprach 
heute Morgen bei dem fiellvertretenden 
Bürgermeifter Walker vor, um diefen 
zu erfuchen, womöglich dem Beliger je- 
ner Wirthichaft die Lizenz zu entzie- 
ben, da fie eine Lafterhöhle der 

Nah der An 


fal zugegangen und er hält die Gele- 
enheit jet für aünftig, gegen den Be- 
iger vorzugehen. Der Polizeichef er- 
hielt von Herrn Walter die Anwei— 
fung, eine ftrenge Unterfuchung hin- 
fichtlich der Art und Weile einzuleiten, 
auf melde D’Hara fein Gejchäft be- 
treibt, und dann über da8 Ergebniß 
zu berichten. Von der Art bes Be- 
richte® mird ed abhängen, ob gegen 
D’Hara borgegangen werden foll, oder 
nicht. 


— — —— — 


Arbeit für die Polizei. 


Die Polizei wurde brieflich erſucht, 
nach dem Verbleib folgender Perſonen 
zu forſchen, die ſich vermeintlich in Chi— 
cago aufhalten: 

Verwandte von John Perſell, der in 
Hammond, Ind., ertrank. Sie werden 
von der Polizei in Hammond geſucht. 

Emmet A. Place, 16 Jahre alt, der 
ſeinen in Macksburg, Ja., wohnhaften 
Eltern durchbrannte, weil ſein Vater 
nicht ſeine Aufnahme in der Kadetten— 
anſtalt zu Annapolis erwirken konnte. 

Charles Winfield Gealie, der am 1. 
Sanvar aus Gt. Louid, Mo., ver- 
fhmwand, wird von Thomas Williams, 
Nr. 4122 Fair Avenue, St. Louid, ge: 
fucht, der ihm angeblich wichtige Nach- 
tihten mitzutheilen bat. 


Schwer beitrafter Leihtfinn. 

Beim DVerfuche, einen in Fahrt be= 
findliden Güterzug der PBanhandle- 
Bahn an ber 15. Str. zu erflimmen, 
glitt der 15jährige Auguft Giesler, Nr. 
586 W. 23. Str., au und fiel unter 
die Räder, von denen feine Beine zer- 
malmt wurden. Der Verunglüdte fand 
Aufnahme im County=-Hofpital. 


Erlitt Brandwunden. 


Kapitän Dennis Doyle bon ber 
Sprigen-Rompagnie Nr. 39 erlitt ges 
ftern in der Kolonialmwaarenhandlung 
der Frau Bertha Nielfon, Nr. 1762— 
35. Straße, infolge einer Gafolin-Er- 
plofion fehmwere Brandwunden. Er be- 
findet fi in feiner Wohnung. Nr. 
1334—33. Straße, in ärztlicher Be- 
handlung. 


* Mar Gouber?, eine Gefangene in 
dem ftäbtifchen Arbeit3haufe, murbe 
dort entfeelt auf ihrer Pritiche vorge- 
funden. Man alaubt, daß fie an Ul- 
foholiamus ftarb. 

* Die drei angeblichen Poftmarbder, 
melche, mie an anderer Stelle ausführ- 
lich berichtet, geftern nach hartem Kam- 
pfe in Süd Chicago verhaftet worden 
find, heißen John Gilfoil, Whitney 
Pearl und Xofeph Allen, alias Bern- 
ftein. Sie find der Polizei angeblich in 
nicht3 weniger ala vortheilhafterWeife 
befannt und follen ohne Ausnahme 
Ichon mehrfach vorbeftraft jein. 

* Die Verhandlung in dem von 
Mm. %. Rice gegen die Chicagoer Ab- 
tmwaflerbehörde angeftrengten Verfahren 
zur Erlangung eines Einhalt3befehles, 
durch melchen die Behörde, wie bereits 
an anderer Stelle angeführt murde, 
verhindert werden fol, im Hidory- 
Bache bei Soliet Dämme oder Schleu- 
fen zu erbauen, wurde heute von Rich- 
ter Hanech megen Weberbürbung an 
anderen, 
vertagt. 


| 

Ihlimmfien Art fei. 

gabe des Rev. Parkdurjt find ihm 
zahlreiche Befchmwerben über jenes Lo= 


älteren Fällen bi? morgen 


Das Wetter. 
i du b: ilweije bewöltt 
Pe 9 Bu 35 — —— 
yo  Wärmer, veränderlis 
3 Dropendes Wetter Heute 
licherweife örtl ⸗ 
"abe —A— ee 


Imeife bewöltt heute Usend 
blien Xheil, 
er im fü Et · 


Du 


Beſte 


Deutſche Zeitung 


14. 


Reimt ſich ſchlecht zuſammen. 


Die ſtädtiſche Behörde geſtattet ſtillſchwei⸗ 
gend die offenkundige Uebertretung ei⸗ 
ner ſtädtiſchen Verordnung. 

Am 20. Januar d. J. nahm der 
Stadtrath eine Ordinanz an, derzu— 
folge Frucht- und andere Verkaufs— 
ſtände im Herzen der Stadt von den 
Bürgerſteigen zu verſchwinden hatten. 
Es entſtand dann ein luſtiger Krieg 
zwiſchen den Behörden und den Stra— 
Benverfäufern, in welchem die Letzteren 
unterlagen und nach und nach, unter 


freundlicher Mitwirkung der Polizei, 


von ihren altgewohnten Verkaufsplätzen 
verſchwanden. Es dauerte aber nicht 
gar lange, da erhoben die Fruchtver- 
fäufer wieder, menn anfänglihd auch 


nur jhüchtern, ihr Haupt und feit den 


legten Wochen erfcheinen immer mehr 
und mehr dieferBerfaufsftände, melche, 
gerade jo wie früher, den Verkehr auf 
den Bürgerfteigen hindern, an einzel: 
nen, bejfonders belebten Stellen nahezu 
unmögli” machen — und zwar ge- 
Ichteht die3 mit der Einwilligung der 
ftädtifchen Beamten, meil eine Ordi- 
nanz, welche der am 20. Januar anges 
nommenen ftrad3 aumiberläuft, dem 
Stadtrath zur Berathung vorliegt. 

Die jtadtifche Behörde läht alfo eine 
bom Stadtratd in aller Form des 
Rechtes angenommene®erfügung außer 
Acht, nur darıım, meil eine Widerruf3- 
Verordnung im Entwurf in den Ardhi- 
ven eines ſtadträthlichen Ausſchuſſes 
ſchlummert. Wann die Maßregel dem 
Stadtrath zur Entſcheidung unterbrei— 
tet werden und welcher Art dieſe Ent— 
ſcheidung ſein wird, iſt den Behörden 
ebenſo unbekannt, als es der Bürger— 
ſchaft unerfindlich iſt, warum eine be— 
ſtehende Verordnung nicht durchgeführt 
wird. 

Als heute ein Berichterſtatter der 
„Abendpoſt“ ſich bei Straßenamts- 
Vorſteher Doherty danach erkundigte, 
warum die ſtädtiſchen Behörden dieſe 
unverhüllte Uebertretung einer ſtädti— 
ſchen Verordnung erlaubten, wollte 
Herr Doherty anfänglich nicht recht mit 
der Sprache heraus und fagte, daß 
biefe Angelegenheit vollftändig in den 
Händen des Polizeichef3 liege. 

Später erinnerte Doherty jich daran, 
daß kurz nach Annahme der urfprüng- 
lien Orbinan; bon Ald. Carey ein 
neuer Orbinanzentmurf dem Stabtrath 
borgelegt worden ift, welcher das Auf: 
ftelen der Bertaufzftände auf dem 
Vürgerfteig imieder erlaubt. Diefer 
Drdinanzentmurf ift nad der Be— 
bauptung bon Herrn Doherty an 
da3 SKomite für Straßen und 
Gaffen der Nord», Süd- und ber 
Meitfeite, alfo an das Gejammt:Ko= 
mite, überwiefen worden und wird, jo 
alaubt Herr Dokerty, nachdem der 
Stadtrath fich wieder verfammelt, fo- 
fort angenommen merden. Unter die= 
fen Umftänden, jo erklärte der Vorſte— 
ber deö Straßenamtes, fei ter Polizei- 
behörde geitattet worden, folchen Perfo- 
nen, melche fi mit den betreffenden 
Grundeigenthümern in Bezug aufMie- 
the etc., einigten, einen vorläufigen Er- 
laubnißfchein für die Errieftung ihrer 
Verkaufzftände auf den Bürgerfteigen 
auszuftellen. Uebrigens fünne ein fol- 


‘ cher Erlaubnißfchein aber zu irgend 


einer Zeit widerrufen werben. 
Polizeichef O'Neill wollte zuerft von 
der ganzen Gefchichte nicht3 miffen, er- 
Härte aber dann, daß ihm bon einer 
diesbezüglichen Ordinanz „offiziell“ 
nicht3 befannt wäre, er wiffe nur, daß 
der Stadtrath dem Straßenamtdpor= 
fteher und dem Oberbaufommiflär bie 
Drdre gegeben habe, dafür Sorge zu 
tragen, daß die Bürgerfteige von ben 
Berkaufsftänden gefäubert würden. Er 
babe nicht3 mit der Gefchichte zu thun 
und noch meniger die Erlaubniß zur 
Aufftelung von Verfaufsftänden auf 
dem Bürgerfteig ertheilt. 
Dberbaufommiffär Blodi, um die 
Sadjlage befragt, erflärte, daß bis auf 
einen Fruchthändler, deifen Name er 
berfchiwiea, Niemand eine derartige Er= 
laubniß erhalten Habe. Ym Uebrigen 
drüce man eben ein Auge zu, weil man 
nicht recht mwiffe, ma3 man thun folle, 
feitdvem Stabtrath Carey am 9. April 
feinen Orbinanzentwurf eingereicht 
babe. Diefer werde aller Wahrjchein- 
lichfeit nad) in der nächften Stabtrath3- 
fitung angenommen werben und e3 
würde ein Unrecht fein, wenn man jeßt, 
zur Sommeräzeit, die wenigen Gtta- 


Benverfäufer von ihren Ständen ber= |. 


dränge. In einigen Wochen würben fie 
torausfichtlich doch wieder ba fein. 
Der ftellvertretende Mayor Walter 
war fehr erftaunt darüber, als er auf 
die von bebördlicher Seite geltattete 
Hebertretung einer ft”btifchen Verord— 
nung aufmerfjam gemacht wurde. Er 
glaubte, daß die Carey'ſche Ordinanz 
fchon angenommen mworben fei, u. zwar 
in der leten Situng des Stabtrathes 
am 7. Juli. Al3 er aber darauf auf- 
merffam gemacht wurde, daß an jenem 


Tage der Orbinanz-Entwurf nur dem | 


| Spezialfomite zugemwiefen morben fei, 


— 


was ſich auch beim Nachſchlagen in ſei⸗ 
nen Notizen als richtig herausſiellte, 
erklärte Herr Walker, daß er die An— 
gelegenheit unterſuchen und daß er we⸗ 
nigſtens eine offenkundige Uebertretung 
dieſer ſtädtiſchen Verordnung nicht 
länger geftatten werde. 


4 


— Unangenehme Begleiterfcheinung. 
— „Dort geht ja Fräulein Nach⸗ 
bar; warum ma ie ſich denn nicht 
a ie ift ja 2— —* 
ne 


— 
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Anzeigen. 


Sahrgang. —- No. 176 
Im Garn. 


Im Count ‘= Swinger fchmachtet Alfred S. 
Eunningham, angeblich der befte Falſch⸗ 
münzer des Landes. 


Er hat angeblich geſtanden, ſeit dem Jahre 
1898 50:.Centsftüde fabrizirt und in 
Umlauf gefeßt zu haben. 


Alfred ©. Cunningham, angeblic) 
der befte Yalfchmünzer des Landes, 
Ihmadtet zur Zeit im County-Zwin: 
ger. Seine Spezialität war die Ver: 
fertigung von 50-Centsftüden, in de- 
ren Herftellung er e3 zu angeblich einer 
biäher unerreichten Meifterfchaft -ge- 
bracht haben fol. Da er fi ftähler- 
ner Stangen bebiente und die von ihm 
angeblich verfertigten Münzen fo viel 
Silber mie die bon der Regierungs- 
münge bergeftellten enthielten, fo joll 
fein Tabrifat nur von den Sachber- 
fändigen im Schapamt ala Falfifitat 
erfannt tmorben fein. 


Er mwurbe in feiner Wohnung, im 
binteren Theil des dritten Stodes im 
Gebäude No. 55 ©. Morgan Straße, 
verhaftet. ALS die Beamten bed Bun- 
desgeheimbdienftes ihm Hanbfchellen an= 
legten, joll er lächelnd ae haben: 
„Sudt nur erft nad Beweifen für 
Eure Befhuldigungen.” Zmölf Stun- 
den fpäter hatten die Bundes-Geheim- 
agenten Porter und Gallagber in einer 
Höhlung einer Zimmerwand einen 
Iheil feiner Geräthe entbedt. AlB ber 
6Ojährige Arreftant davon in FKennt- 
niß gefeßt murbe, brach er zufammen 
und meinte mwie ein Kind. Dann gab 
er an, wo der Reft feiner Falfdmün: 
zer-Ausftattung gefunden werden 
fonnte. Che der Bote zu ben Beamten 
zurüdtehrte, hatten lettere aber fchon 
die gefammte Augßrüftung, Materia- 
lien und gegen 600 nadhgemachte Halb- 
dollarftüde gefunden. Cunningbam, 
Mafchinenbauer von Beruf, bat angeb- 
lich geitanden, daß er feit dem Jahre 
1898 der Münze des Ontel Sam Kon= 
furrenz gemacht hat. 


Kapitän Porter wurde mittels Fern⸗ 
ſprechers in Kenntniß gefekt, daß im 
hinteren Iheile des Gebäudes Nr. 55 
©. Morgan Straße, ein Falfhmüngzer 
haufe Porter und Gallagher begaben 
fih ®.fort zum Bundes-Kommiſſüär 
Hoote und ermirkten einen Hausju- 

| hungsbefehl. Sie fanden Cunningham 
in Gejelfchaft eine® Nachbarn vor, 
mit dem er-Bier tranf. Er war über- 
rafcht, ala ihn die Beamten bon dem 
Zweck ihres Befuches in Kenntniß feh- 
ten, faßte fich aber fchnell, und fagte 
lächelnd, fie follten nehmen, maa.fie, 
finden würden. Hilfamarfchall Patte:- 
fon war inzmifchen erfchienen. Er 
nabm@unningham in Gemwahrfam. Als 
der Arreitant abgeführt wurde, rief er 
ven Beamten zu: „Zelephoniren Sie 
nad) dem Gefängniß, fobald Sie wün- 
chen, daß ich in Yrreiheit gefegt werde.“ 

Porter und Gallagher Hatten fchon 

zwei Stunden im Schweiße ihres An= 
gefichtes gearbeitet, ohne etmas Ver— 
bachtiges zu finden. Kapitän Por- 
ter hatte die Thür einer an vie 
Küche arenzenden Kammer geöffnet. 
Lebtere war falt leer. Er beflopfte die 
Mände und den Fußboden, ri ſelbſt 
einen Theil der Dielen los, fand aber 
teine Spur. Dann ftieß er auf ein 
Brett, da3 Iofe war. Unter dem Bret= 
te fand er zwei Brecheifen. Zwei Mi- 
nuten fpäter entbedte er eine geheime 
Deffnung in der Wand, in ber fi 
Schmelztiegel, eine große Prefle und 
andere Geräthichaften befanden. Spä- 
ter ftieß Gallagher mit dem Fuße gegen 
einen hölzernen Blod, der ungemöhn- 
lich fohwer zu fein fhien. Er prüfte 
ihn genauer, und fand, daß er aus zwei 
ineinanderpaffenden Theilen beftand, 
die den Abdrud eines halben Dollar» 
ftüd3 enthielten. Andere Stanzen mut- 
den in einer Drehbant verborgen ge= 
funden. Inagefammt förberten bie 
Beamten 20 Stangen zu Tage. Unter 
der Bodentammer verftedt, fand Kapi- 
tän Porter fhließlich 600 .. 
halbe Dollar - Stüde. Die gefammte 
Ausrüftung und die Münzen murben 
mittel3 Erpreßmagen nad dem Bureau 
der Beamten im Rand MeRally-Ge- 
bäube gefhafftl. Cunningham murbe 
dem Bundes - Kommiffär Foote vor⸗ 
geführt. Er verzichtete auf ein "Vor- 
verhör und wurde unter $5000 Bürg- 
fchaft den Bundes - Großgefhiworenen 
übermiefen. 
—, — 


Borläufig Feine Gefahr. 


Die Chicagoer Hausväter brauchen 
fi einjtweilen dur da8 Steigen ber 
KRohlenpreife in Nem York nicht in’3 
Bodshorn jagen zu laffen. Wie ber 
Kohlenhändler Henry E. Weaber er- 
Hlärt, merben die Kohlenpreife bier 
durch die Kohlennoth‘ in New Hort 

| nicht unmittelbar beeinflußt wmerben. 
E3 merben in Chicago Hartlohlen 
| Hauptfählich für Haushaltungszmede, 
| in New York dag:gen mehr für inbu- 
; ftrielle Zwede verwandt. Aus biefem 
Grunde beginnt hier die größere Nadhs 


frage erft im Herbft und Winter, und 


e3 ift nicht unmahrfcheinlich, daß im 
Spätherbft, wenn biß dahin ber Koh 
: Iengräberftreit noch nicht beigelegt fein 
follte, die Preife bedeutend fteigen wer⸗ 
den. A;erbings ift nicht außgefchlof- 
fen, daß fhon im Auguft bie Diele 
um ein Geringe böher fein werben, 
wie dies augenblidlich der Fall if, 


* Nach bem Befund des fi 
Gefundheitsamtes ift 


aus allen Setungationen — E 


3 





3 


* 
* 
* 


— 


:  Berehtigter Stolz? 


Don U, A. Croſter. 


(45. Yortfegung.) 
XXVI. Kapitel 

Annamaries Entdecung. 

E83 ift ein jchwüler Auguft - Ubend. 
Unnamarie, die oberfte der Hausmäd- 
chen, figt jehr erquidt von ihrem Nach 
mittansthee am offenen Fenſter, unker⸗ 
hält jich eifrig mit einem ber Wafdh- 
mäbdhen und zertrennt dabei ein brau= 


ned Merinofleid, beffen Vortrefflichteit 


Be; 


Be 


— 


Er 


E: — zugetragen hat. 


Ser 


in den Himmel erhoben mirb. 

Et franzöfiicher Stoff, vier Scil- 
Iing die Elle. Wir Alle haben Kleider 
befommen bei Sir Reginalds Hochzeit. 
Diefes trage ich jegt drei Winter, und 
bei dem Stoff und dem Futter Hält’s 
nod) einmal drei Winter, nur ift’& eben 
jet altmobifh. Die Jungfer will mir 
ein Kleid von Laby Yairfar ald Mufter 
geben, das gelbliche, das fie am Sonns 
tag anhatte. 

„Hm,“ brummte die Kollegin, die 
eifrig an einem genialen Sommerhut 
fünflelte, „wenn Du’8 fo macht, wie 
bas gelbe, wird Dir’s nicht ftehen, Du 
Kit Biel zu unterfeßt und plump, 
Annamarie; nad fo einem Dingelden, 
mie bie Gnädige, fan man fich nicht 
tihten, was ber ftebt, paßt unfereinem 
nit. Ein Kleid von Fräulein Fer⸗ 
rars würd' ich mix eher gefallen lafjen, 
das grau und rofafarbene zum Beifpiel 
mit dem aufgeftedien Rod und bem ge= 
ftidten Einfag. Wenn Du ben brau= 
nen Stoff mit Roth einfafjeft und 
rothe Schleifen barauf fegelt, daS wäre 
fein und modern.” 

„Da Haft Du am Ende recht,” über- 
legte Annamatie, ben ingerbut im 
Mımd, ihre Nathageberin anfehend. 
„Wenn die Herrichaft bei Tifch if, 
merb’ ich mir’s anfehen — daß graue 
meinft Du?” 

„Sieh’, ba tommen fie eben, alle zu 
Pferb!”- rief dad Wafchmäbchen Ieb- 
haft. „Bolly.... da her! hr mer- 
bei’ jchon jeden, Sir Reginald rührt 
fi) nicht, um Ihre Gnaden vom Pferd 
zu helfen, das läßt er ganz ruhig bem 
Heren Geoffrog — da — hab’ id’3 
nit gejagt? | 
paat, meiner Geel’! ch merd’ nicht 
flug daraus — ja, wenn fie alt wären 
und ein von Beiden recht häklic, 
dann fünnt man’3 ja begreifen. E38 
beißt,“ fuhr fie geheimnißboll fort, 
„vah Sir Reginald gar feine Luft ge 
habt hätte, fie zu heirathen; nur weil 
fie eben fein Mündel war, hätte er ge= 
dacht, e8 märe das Einfacdhite, aber fie 
fei = ganz gleichgiltig. Weberhaupt 
ein iberfeind, jagt der Herr Cor.“ 

„Ih fanrıı nur fagen,” entgegnete 
Annamarie, den Kopf Ichüttelnd, „wenn 
ihm der Engel nicht qut genug ift, To 
weiß ich nicht, mas er will. Zu gut 
ift fie für ihn, glaub’ ich, drum fticht 
ihn der Hafer! Mag ja fein, daß er 
ein fchöner Mann ift, und ein Golbat, 
der den Teufel nicht fürchtet — ſehr 
ftolz und pornehm fieht er aus, das 
muß man ihm laffen — aber ich mein 
doch, 's ift eine Schande, mie er fie 
behandelt, wenn Alles mahr ift, mas 
mar darüber hört. Spricht nicht mit 
ihr, fümmert fich nicht um fie, gerabe 
als ob fie eine Sip&figur wär’ irgendwo 
in ber Ede. ! Meiner Lebtag will ich’3 


Ein wunberlihes Ehe: . 


| 


„KHert Geoffroy bat etwas zu biel 

Spak mit Euch, und Hält Euch nur 

bon-der Urbeit ab. Du mirft nicht zu 

Belt geben, Annamarie, ohne Sir 

gg felbft den Brief gegeben zu 
en.“ 


Da3 mar Frau Morris’ letztes 
Wort, und ihre Worte hatten Geltung. 


* * * 


Nah dem Effen fam Hanna in bie 
Leuteftube und fagte leife zur miber- 
ftrebenden Freundin: „Seht ift’3 an 
ber Zeit für Di, Annamarie! Gie 
find Alle im Garten, bi auf Sir Regi- 
nald, ber fit allein in ber Bibliothet 
und jchreibt. Ihomas hat mir’ ge- 
fagt. Geh’ aleih Bin und Hlopf an 
und gib ihm den Brief — den Kopf 
wird er Dir ja mwohl nicht abreißen. 
Ah geh’ mit Dir biß zur Schwing: 
thüre und warte,” jehte fie großmüthig 
hinzu. 

Mit pochendem Herzen ging Annas 
marie, Hopfte an und trat ein. Der 
Gebieter jaß am Schreibtifch mit einer 
Lefelampe. Er blickte auf, fonnte aber 
bei der Dunfelbeit, die im übrigen 
Zimmer berrfchte, nicht recht umter- 
Icheiden, wer eingetreten mar. Dann 
legte er bie eber nieber und fragte: 
„Ba8 haben Sie für ein Anliegen? 
Sie find eins von den Dienftmäbchen, 
nicht wahr?“ 

Sein Wefen erinnerte mehr an das 
Orbonnanzzimmer, al für Annamarie 
angenehm mar. Er mar ala Offizier 
dafür befannt, daß er mit den Solda=- 
ten⸗Frauen furzen Prozeß mache, und 
die- Cheweiber det fiebzehnten Hufaren 
fcheuten ein Wort bon ihm mehr, ald 
bie längfie Strafprebigt des Dberften. 
Vorausjegend, daß Annamarie eine 
Klage vorbringen wolle, fragte er mei- 
ter: „Was wollen Sie? Was kann ih 
für Sie thun?“ 

„Verzeihung, Euer Gnaden, ich bin 
bie Annamarie Fofter, und.... »8 iſt 
nur wegen biefes Brief3.“ 

Damit legte fie den vergilbten, zere 
re Umſchlag vor ihn auf „den 

i 


„Ein Brief?” fagte er gleihmüthig, 
faum aber hatte er ihn angejehen, ala 
er bie farbe mechlelte. „Und mie — 
wie fommen Gie zu biefem Brief?” 

„Verzeihen Euer Gnaden, Lady 
Fairfax gab ihn mir vor drei Jahren, 
daß ich ihn auf die Poſt trage. Nun 
muß er aber, weil meine Taſche ein 
Loch hatte, zwiſchen das Futter und 
den Oberſtoff gekommen ſein, denn da 
war er, als ich das Kleid heute auf— 
trennte. Und es thut mir ſehr leid, 
Euer Gnaden, denn es fällt mir jetzt 
wieder ein, daß der Brief Lady Fair— 
fax ſehr wichtig war, und daß ich ihr 
damals ſagte, ich hätte ihn ganz gewiß 
mit den anderen zur Poſt gegeben.“ 

„Nun, das war ja im Ganzen mehr 
ein Mißgeſchick, als ein Unrecht,“ ver— 
ſetzte Sit Reginald nach einiger Ueber- 
legung, den abgelagerten Brief hin und 
her drehend. „Es war jedenfalls brav 
von Ihnen, mir den Brief jetzt zu brin— 

en und die Wahrheit zu ſagen — die— 
Per Brief iff zufällig von höchfter Wich- 
tigleit.“ 

Er ſchloß eine Schublade auf und 
hielt ihr eine Zehnpfundnote hin. 

„Da, nehmen Sie das, und ſorgen 
Sie in Zukunft dafür, daß Ihre 
Taſchen keine Löcher haben.“ 

Annamarie wußte nicht, wie ihr ge= 


nicht vergeſſen, wie gut ſie gegen mich ſchah, und zog ſich unter Dankesbezei— 


war, als ich im letzten Winter die böſe 
Hand gehabt hab', die ſie mir alle Tage 
ſelbſt dberband. Und wie lieb und nett 
ſie mit mir ſprach. Ach Du liebe Zeit! 
Wenn mein Philipp am Ende auch ſo 
ein Ehemann werden ſollte, wie der 
ihrige, heute noch würde ich ihn auf— 
geben, das kann ich Dir ſagen,“ er— 
lärte Annamarie, mit der flachen 
Hand auf den ſteinernen Fenſterſims 
ſchlagend, daß es tlatſchte. Nh hab' 
nämlich gehört; früher ſei er rechtſchaf— 
fen verliebt geweſen in ſie. Damals, 
mo fie nach Looton famen, mar ich 
namlich grad frank und zu Haufe, aber 
es heißt, er hätte fie im Anfang ein- 
fach versöttert. Frau Morris felber 
jagt’8, aber ich glaud’s nicht. Ich hab’ 
nie waR davon zu fehen befommen, und 
was id) nicht fehe, glaub’ ich auch nicht. 
Halt — mas fledt benn da zieifchen 
dem Futter? Meiner Seel’, ein Brief! 
Die Taſche hat ein Loc, da muß er 
beruntergefchlüpft fein! Meiner Seel’ 
— Hanna — mas fol ich jebt anftel- 
ten?“ rief fie, höchft betroffen und 
ratblos zur HHreundin auffehend. „Das 
it ein Brief an Sir Reginald, den mir 
bie Gnädige vor aut drei Jahren zum 
Aufsdie-PBoft-iragen gab! Iept fällt 
mir Alles mieber ein, wo ich ihn fehe! 
Sie war ganz außer fi, dah der Poft- 
ſad ſchon abgeholt twar, und meil ich 
num fo mie fo eben in's Dorf mollte, 
fagte ich, ich wolle ibn hintragen, und 
brei oder vier Briefe aus der Leute- 
ftube "hatte ich au. Die hab’ ich alle 
im die Tafche geftedt damals, und ber, 
weil er jo dünn ift, muB smifchen das 
E gelommen jein. Sag’ mir, um 

ottes millen, mas ich thun fol?“ 

„An Deiner Stelle würd’ ih Frau 
Morris fragen, fie ifi gerabe draußen 
auf er Gang — geh’ und lauf ihr 


Hrau Morrid nahm ben Bericht 
— und ſagte dann: „Heute Abend 
dem Eſſen bringſt Du Sir Regi⸗ 
nuld den Brief und essänit ihm, mie 
it der Wahr: 

tommt man noch immer am iveis 


„Richt um eine Million! Der Gnü- 
digen will ich ihn bringen, mwenn’s fein 
muß, die fann — und wenn 
fie noch fo gern möchte!“ 
> „Er wird Dir aud) fein böfes Wort 
UAnnamarie, jo wenig, als fein 
e3 geiban hätte, Eine beffere und 

rſchaft gibt es auf ber 
Welt nit! Was ſollte er auch zan⸗ 
ru Leichtſinn, aber kein 


Aber, Frau Morris. . ich fürchte 
—1 ich dor dem gnädigen 
en. Um Morgen, menn er ber- 
erfommt geht an Einem vorbei, 


Jeoffton wäre! De 
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gungen und Snidfen zurüd, um bon 
diefem Tage an ihren Herren ald Neal 
anzultaunen und zu preijen. 

Kaum war fie draußen, ald Sir Re- 
ginald mit Ungeftüm den Brief aufs 
tik, Sein Inhalt lautete: 

„Mein geliebter Mann! 

„Nach meinem berzloien, böfen, 
abicheuliden Benehmen mirft Du 
vielleicht überrafcht fein, einen Brief 
bon mir zu erhalten, und noch mehr 
wird ed Dich überrafchen, daß ich 
Deine Verzeihung erflehen möchte, 
Seit Du fort bift, fühle ich mich 
todtunglüdlich, und mit jedem neuen 
Tag wählt in mir die Gemißheit 
Deiner Unjhuld und die Erfennt- 
nib, daß ich die ungerechtefie, eng- 
berzigfte aller rauen mar. ch 
weiß, daß Du mir meine Jugend, 
meine angebotene SHeftigfeit und 
meinen Hang zur Eiferfucht zu gut 
balten mirft. Das jind freilich 
ſchlechte Entſchuldigungsgründe, die 
Niemand gelten laſſen würde außer 
Dir, nur Du biſt ſo gut! Manch— 
mal iſt mir's, als müßte ich wahn— 
ſinnig geweſen ſein — was Du auch 
thun magſt, ich ſelbſt werde mir nie 
derzeihen. Du aber wirſt mir ver⸗ 
Er das meiß ich, nicht nıfr, meil 

u mir’ verfprodhen haft, fondern 
meil.... mie fol ih Dir’s nur 
fagen? Meulih Hatte ich eine 
ſchlimme Ohnmacht; da bekam die 
Haushälterin Angſt und ließ den 
Arzt holen — er h te, daß noch vor 
Sommer, wenn Alles aut gehe, ein 
Bemohner der Kinberftube anrücken 
werde — — Ich habe dieſes große 
Geheimniß noch Niemand anver⸗ 
traut, und Du darfſt es auch Nie⸗ 
mand ſagen. Lange vorher wird ja 
ein Brief bon Dir da fein, nicht 
wahr? Sobald der meinige unter» 
wegs iſt, werde ich die Tage zählen, 
bi3 Deine Antwort fommen tann. 
Erhalte ich keine, fo meik ich, daß 
Du mir nicht verzeihft, mie ich’a ja 
wirklich auch nicht verdiene. Aber 
Du wirft mir fehreiben, mein 1 
zendömann! Dem’ nur, wie einſam 
ich bin, auf der weiten Welt hab’ ich 
ja Niemand, al8 Did. 

„Die Boft geht fchon ab, drum 
fann ich nicht mehr fhreiben. Deine 
Adreffe gab mir Helene!, und. fo varf 
ich hoffen, daß ber Du Dich 
erreicht — nicht wahr, Du ſchreibſt 
bald? 

„Deine. reuige, Dich von ganzem 
Herzen liebende Frau 

Alice Fairfar.“ 

Er leate dem Brief nieder uımd be= 
gan in höchfter Erregung im Zimmer 
auf und ab zu 


„Sie 
Halten! nur 


muß 
ne = 
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„Abendpoft“, Chicago, Montag, den 28. Zuli 1902. 


biefer Erinnerung erfchüttert, ftehen — 
„babe ich ihre Verföhnungsperfuche von 
mir geiwiefen! Jh mar ein WVärbar 
gegen fie! Meine arme fühe Mlice, Du 
batteft mir freilich Alles gejagt, meht 
als genug gejagt batteft Du!, Was fie 


don mir denten mag? Wie fie mich: 


nur ertragen fonnte all diefe Zeit! Und 
ich, ich meigere mich fchlanfmweg, fie gu 
füffen, Zölpel, der ich war! Wenn 
mein Verftand nicht von meinem ber- 
fluchten Stolz erſtickt worden wäre, 
hätte ich mir ja wohl zuſammenreimen 
können, daß ein Mißberſtändniß bor- 
liegen müſſe. Und all dies Herzeleid 
durch ſo ein elendes Blatt Papier, das 
mir zehn Jahre meines Lebens werth 
geweſen wäre, und das dem armen 
Kinde ſchier das Herz brach, und das 
ungeſtört in einem Weiberrock ſteckte! 
Freilich iſt's ein lieber, koſtbarer Brief, 
den ich jetzt, da ich ihn endlich habe, 
nicht gegen einen Marſchallsſtab ver— 
tauſchen würde!“ 
(GSortſetzung folgt.) 
[u 
Late Geueva. 


Chicago & Northweftern Bahn. 


Guter und bequemer Zugdienft und niedri: 
ge Raten jeden Tag in der Mode. Ausivahl 
don drei Routen. Spezielle Raten freitag, 
Samftag und Sonntags. Spezieller Sams: 
tagszug fährt ab von der MWells Str.-Sta: 
tion um 1:20 Nahm. und trifft in Chicago 
wieder ein um 8:35 Vorm. Montag. Spe: 
zieller Sonntagszug Tag-Waggons und Par: 
lor Gar3 führt ab von Chicago um 6:00 
Lorm., Nüdfahrt von Willtamd Bay 6:25 
Nachm., Late Geneva 6:38 Nachm., trifft in 
Chicago tin um 8:25 Abends, nur Sonn: 
tags. Tidet3 212 Clark Str. (Tel.: Central 
721), oder Wells Str.-Station. i126,28,31 


Strakburg und feine Leute. 


Mie einer in Straßburg den Bahı- 
bofsplaß betritt, hat er troß ber deut- 
Ihen Straßennamen und Firmenfchil- 
der das Gefühl, in eine — halbfranzö- 
ftfhe Stadt zu fommen. Kindermän- 
hen und junge Arbeiter begrüßen ein- 
ander, jcherzen mit einander vielfach in 
frangzöfifcher Sprache. Vor den arofen 
Hotelreftaurants find ganz nad Art 
ber Parifer Boulevard-Caf6s etliche 
Reihen Zifche auf den Bürgerfteig ge— 
ftellt. Wer nicht dur Hutformen, iwie 
fie nur in Deutichland getragen wer— 
ven, fofort ala Deutfcher erkennbar ift, 
wird in Kaufladen und Reftauranta 
zunädjt mit dem üblichen “Bon jour, 
Monsieur” bewillfommt. Sinnfälliger 
noch als die Sprachlaute — e3 wird ja 
doch weitaus übertwiegend „Dütfch” ge— 
Iproden — find Ausfehen und Geha- 
ben der Leute. Nichts von der gefchlof- 
fenen Strammbeit des Norddeutfchen, 
bon ber breiten Behäbigfeit des Gübd- 
deutfchen, Haltung, Bewegung find ge- 
lenfiger, nachläffiger, aber nicht etwa 
ſchloddrig; es ſteckt eine tanzende Gra— 
zie im Gange der Menfchen, wie men 
fie in Frankreich zu fehen gewohnt it. 
Frauen und Mädchen aus dem BVoike 
gehen im Gegenfat zu beutfcher Sitte 
faſt durchweg ohne Kopfbedeckung auf 
die Straße und in einer Haartracht, die 
uns fremdartig, etwas wild anmuthet, 
die aber eine launiſche Anmuth an ſich 
hat. Kleine Mädchen und Backfiſche 
tragen nicht wie in Deutſchland die 
Haare in zierlich-ſittſame Zöpfe gefloch— 
ten; das meiſt dunkle Lockenhaar um— 
wallt als rechte Mähne die Köpfe mit 
den Stumpfnaſen und den blitzenden 
Augen. Auch die guten Toiletlen 
„ſihen“ nicht ſo korrekt, wie wir's ge— 
wöhnt ſind, ſie überlaſſen der Träge— 
rin mehr Freiheit, durch eigene Grazie 
die Wirkung ihrer Erſcheinung zu he— 
ben, durch irgend ein ſchief geſtecktes 
Band, durch ein Paar ganz ſtilwidrige 
Blumen auf dem Hute dem Ganzen eine 
perſönliche Eigenart zu geben. Jeder 
und jede will „ſelbſt“ ſein. Alles wider— 
ſtrebt der Einförmigkeit. Selbſt die 
Bäuerinnen mit den breitflügeligen 
ſchwarzen Elſäſſer Hauben tragen jede 
ihre Haube nach eigener Art in vielfa— 
chen Varianten. Und dann gat die 
Frauen und Mädchen ſelbſt! 

Die Franzoſen haben lange und 
gründlich im Elſaß gehauſt, ſie haben 
viele, deutlich erkennbare Spuren ihrer 
Raſſe im Lande und ganz beſonders in 
Straßburg zurückgelaſſen. Die fröhli— 
che Galanterie Galliens bekundet ſich 
bei der ganzen Straßburger Weiblich— 
keit in ihrem Betragen als überaus an— 
genehme und vergnüglich zu ſchauende 
erbliche Belaſtung. In den lebhaften 
Augen ein ſchelmiſcher, kampffroher 
Ausdruck, um den Mund ein zum 
Spott und zu ſchlagfertiger Gegenrede 
bereites Lächeln, weniger Naivetät als 
ein ſichtbarliches Bewußtſein, was jede 
dem werbenden Mann werth iſt. Rich— 
tige Kußlippen! Die Figuren ſind klei— 
ner, zierlicher als die Berliner Normal⸗ 
figur, dazu ſchlanke, feingeformte, et⸗ 
was nervöſe Hände. Nur ein geſunder 
Einſchlag deutſcher Derbheit erzählt 
deutlich, daß die Straßburgerin trotz 
ihrer ſonſtigen Qualitäten noch lange 
keine Franzoͤſin geworden iſt. 

Auch das architektoniſche Straßen⸗ 
bild zeigt in der Altſtadt und in vielen 
Privathäufern der Neuftabt vielfach 
franzöfifhen Charakter. Da findet 
man Formen ber frangöfifchen Renaif- 
fance und des Barod# bei den alten 
PBaläften, mie dem von Kardinal Ros 
hat erbauten Schloß, das nad) der Be- 
lagerung in ben alten Yormen aus dent 
18. Jahrhundert mieber ald Statthal- 
ter-Refideng aufgerichtet wurde. Frans 
zöftfeh und ganz mit den alten Barifer 
Häufern zufammenftimmend find bie 
weißen Holzläden an ben Fenſtern der 
Privathäufer, die nicht Blok dem 
Sträßenbilde einen behaglichen Cha» 
rafter geben, fondern auch gegen die 
Sommerhite vorzüglichen Schuß _ge= 
mähren. Das neue. Prunfviertel ber 
Stadt um den Kaiferpalaft rüdt nun 
allerdings dem VBefucher die beutjche 
Reichäherrlichteit mächtia und ls 
lich vor die Augen und bildet den Mit- 
telpunft der neu erjtandenen Gärten- 

abt Straßburg mi 

ilfen und elöganten 
- Zu den vielen Ku 
— 


east 


Wohntäufe 


— 
den, bie das | Defter 
ünfter fiielt, 


figen Vogefeniveine in den ebeliten 
Qualitäten gefchentt werben. Altmob:- 
The Lofale, in denen fich’3 aber urbe 
baglich fißen, trinfen und Plaudern 
läßt. An einer diefer Meinftuben 
führte mich ein glüdlicher Zufall mit 
einem alten reunde aus dem Rhein: 
ande zufammen, der jeit zwanzig Jah 
ren in Straßburg am politifchen und 
fozialen Leben regen Antheil nimmt, 
mie e3 feine Stellung erfordert. Wir 
befprachen feucht-fröhlihe Erinnerim= 
gen und kamen dann auf Politit und 
die Aufhebung des Diktaturparagras 
phen zu reben. 

Mit dem Ausdrud. reinfter Befrte- 
digung fagte der Getreue: „Sa, den 
Angliederungsprozeß hat dasReich voll 
und fraglos gewonnen. Der Elſäſſer 
denkt nüchtern und praktiſch, und er 
ſieht zu deutlich die Vortheile, die ihm 
die deutſche Reichsangehörigkeit einge— 
bracht hat. Induſtrie und Handel neh— 
men regſten Antheil an der Weltſtel⸗ 
lung, die ſich Deutſchland erobert hat, 
und die Leute ſind ſehr froh, daß ſie 
nicht mitleiden unter dem Rückgange in 
Frankreichs wirthſchaftlicher Lage. Alle 
Erwerbsverhältniſſe haben ſich in un— 
geahnter Weiſe gebeſſert, und ſeitdem 
das Deutſche Reich in ein vertrauens— 
volleres Verhältniß zur römiſchen Ku— 
rie gekommen iſt, ſeitdem in Frankreich 
gegen die geiftlichen Kongregationen 


klerikale Widerſtand gegen das Reich 
beinahe geſchwunden. Noch beſtehen 
tauſendfache Familienbande, welche die 
Elſäſſer mit Vettern und Onkeln in 
Frankreich verbinden, und dieſe Bezie— 


ten, die aber längſt nicht mehr beden?⸗ 
lich ſind. Den Elſäſſern geht es gut, 
und ſie wiſſen, ſie ſehen es deutlich, daß 
Deutſchland der Stärkere iſt, ſtärker 


und — redlich verwaltet. Die Elſäſſer, Fuße gefolgt. 


| 


| 


' 


| hafte Musrüftung und Verprobiantis | 
ı tung, 
; der belfenden Hand oder Meaperfür: | 


ein Feldzug geführt mirb, iſt auch der | zung, Trennung bon den Reifegenof- 


Somophl für die führerlofen wie für 
die geführten Touren hat die Zahl ver 
Unfälle im Laufe ded Jahrzehnts 
(1891 bt8 1900) langjam zuaenom- 
men. Bor 50 Jahren wagten fidh zu= 
meift nur die Bergführer an die hohen 
Gipfel. Ob daß Gehen zu Zimeten oder 
Dreien befjer ift, darüber fann man 
berfchiedener Anficht fein. Von enali- 
fcher Seite ift für fehmierige Touren, 
befonder3 in jteingefährlichen Tyelfen, 
die Dreizahl ald Gejek proflamirt mor- 
den. Großen Gefellichaften von 5 bis 
20 Berfonen ift 13 Mel Unheil mwider- 
fahren; nicht daß jemweilen die ganze 
Karawane verunglüdt wäre, ſondern 
ein Theil davon. Worauf ed bei in Ge- 
ſellſchaft auszuführenden Touren 
hauptſachlich ankommt, iſt das richtige 
Verhältniß der Zahl der Führer zur 
Zahl der Theilnehmer, zu ihrer Tüch— 
tigkeit und zur Schwierigfeit derXour. 
218 Touriften, 73 Führer und 14 Trä—⸗ 
ger haben im Zeitraum von 10 Jahren 
den Tod im Gebirge gefunden. 

Bald iſt es Leichtſinn, Verwegenheit, 
Eitelkeit und Unverſtand, bald unge— 
nügende Erfahrung im Begehen ge— 
fährlicher Stellen, Sparſamkeit am 
unrichtigen Ort oder Ungeübtheit und 
darum vorzeitige Erſchöpfung, mangel— 


Widerſetzlichkeit, Ausſchlagen 


ſen Losſeilen, mangelhafte Solidari— 
tät,. mangelnder Muth oder eine mo- 
mentane Unaufmerkffamteit; bald ift e@ 
Altobolmikbraudg oder find e8 andere 


; Verftöße genen Hubiftifche Negeln, die 
hungen nähren noch Empfindfamfer= Ntöbe 9 


zum Untergang führten. Leidenfchaft 


‚und Freude am Sport gehen mit ber 
Vorſicht durch. Der Thatſache, daß der 


Alpittemus zum Sport geimorden, find 


' die alpinen Unfälle als Strafe auf dem 


die in Franfreich leben, machen uns | 


Deutfchen die befte Propaganda. Sie 
twiffen e8, fie erzählen es, daß in 
Frantreid) in allen Lagen die Freund— 
ihaft und Fürfprache eines mächtigen 
Gönners das Entjcheibenbe, das wirk— 
liche Verdienft beinahe Nebenfadhe tit, 
zumal in der Beamtenfchaft, ja au i.n 


wir bier Wachtpoften halten, haben die 
jtolze Befriedigung von diejen Errun- 
genfchaften, weniger eigentliche Beha- 
aen. Lafjen Sie die zweite Generation 


alt, die dritte reif werden, Dann mer=- | Gefahr beim klettern; wenn die Fühe 
; erfrieren, dann geht der Halt verloren. 


amten und Offiziere jtellen, werben fel= | Marie und Kompah reichen nicht aus, 


den die Reichslande ihre eigenen Be— 


ber ihre reihstreuen Zeitungen tedigi- 
ren, und jeder Deutfche wird feiner ei- 
genen, engeren Heimath froh merb:n. 

Auf dem Mege dahin find mir, und 


in 30 Jahren find die Reich8lande ein | pen Mitteln vertraut fein, fie zu befie- 


Bundesitaat, tie jeder andere im beui- 
fen Reiche.“ Die Gläſer klangen; wir 
fahen einander mit den blauen Augen 
in bie grauen Bürte, Sollen wir mün: 
Then, diefe Jonlle noch zu erleben? 
Emil Graniähftäbten. 


— — —— — — 


ungluasfalle in den Alpen. 


Im Jahrbuch des Schweizer Alpen⸗ 
klubs hat Dr. med. Kürſteiner in Bern, 
Mitglied des Alpenklubs, eine bemer—⸗ 
fensmwertbe Arbeit veröffentlicht, . be- 
titelt: „SKritit der alpinen linglüds- 
fälle von 1891 bi8 1900." Dem Xtti- 
tel ift eine Unfallsftatiftit beigegeben, 
die den Berficherungs-Gejellichaften 
neue Gruntblagen bieten dürfte. Bei der 
Arbeit wurden die Zentralalpen, Werts 
alpen und Dftalpen berüdfichtigt. Von 
den 275 Unglüdsfällen fommen 91 
(33 Broz.) auf die Schweiz, 98 (37 
Proz.) auf die Sentralalpen (einfchlieh- 
lich Schweiz), 37 (13 Proz.) auf bie 
Meitalpen, 133 (48 Proz.) auf bie Dit» 
alpen. Von den 275 Katafttophen ent» 
falfen 114 auf das Hochgebirge, 161 
auf das Mittelgebirge. 

Als Gründe für das bejtändige An- 
mwahien ber Zahl ber Unglüdafälle 
nennt der Berfaffer: die tete Zunahme 
der Touren, die vermehrte Propaganda 
für das Bergfteigen als eines mächti— 
gen bygienifchen und ethiſchen Faktors, 
die Iihiabes Spätjahrs- und Win- 
ter-Touten, die führerlojen Fouren 
und das Mlleingehen, die erhöhte Pu- 
blizität der Unglüdafalle (Zeitungs- 
berichte), das VBeftreben, noch unbeftie- 
gene Berge zu bezwingen, da3 Auf: 
fuchen neuer Wege. Der Verfaffer bält 
dafür, e8 müßte Einen nicht wundern, 
wenn fich noch viel mehr Unglüdsfälle 
ereigneten, weil die Touren ſich man— 
cherort3 verzehnfaht, ja verhundert- 
facht haben. Der Säntis meift jebes 
Jabt 8000 und mehtBelteigungen auf, 
der Niefen 7000, bie Raralpe 6000, 
ebenfo viele berSchneeberg und Schnee: 
alpe, das Metterfteingebirge 430, ber 
Wilde Kaifer 420, der Montblanc 120, 
Metterhorn und Monterofa zumeilen 
an einem Tage ihrer 20. Jm deutjch- 
öfterreichtichen Alpengebiet jollen jähr- 
lich 78,000 Zouten zur Ausführung 
gelangen, 300 pro Seltion, von been 
es 260 gibt. Nechnet man die Zentral: 
und Meftalpen mit 22,000 Touren, fo 
ergeben fich 100,000 Touren. Einer 
joldhen großen Anzahl geglücktet Tou⸗ 
ren gegenüber verichwinden bie burdh= 
chnittlich 27 töbtlihen Unfälle pro 
Sahr. Dielinfallaquote wird ungemein 
Hein. Verglichen mit anderen Leibes- 
übungen, Fußballipiel, Belofahren, 
Audern, Kennen, erreichen bie alpiren 
Unglüdsfälle bei Weiten nicht den 
Prozentfak diefer. ES 

Selbft bei vermehrter Vorfiht und 
erhößter Tüchtigkeit don Seiten bet 
Touriften, erhöhter Menntnif ber @e- 
fahren, wird doch bas Hochgebirge mit 
allen feinen Reigen nicht nur das abfo- 
tut a fonbern au 
lativ gefährlihere Tourengebiet fein. 
Die ornficht iſt nicht richig, daß die 
ſchwierigſten Touren die ſicherſten 


ſeien. 
ntereſſant iſt dieguſammenflellun 
—— nach ihrer Natiorie- 
Ität; daraus ergibt fi, da von 301 
Verunglüdten Pr Deut oder 


das re⸗ 


ta⸗ 
en 


Eine Verkettung bon unglüdlichen 


Umſtänden kann zur Rataftrophe füh- 


ten begünftigt. 


Dffigierstorps. Wir Neichsdeutfche, Die raſcherer Ermüdung, 


und Schwächezuſtänden, was 


ren. Wind und Wetter, ungünſtige 
Schneeverhältniſſe verlangen erhöhte 
Leiſtung, wodurch vorzeitige Ermü— 
dung und verminderte Aufmerkſamkeit 
entſteht. Hierdurch wird das Ausglei— 
Ungeübtheit führt zu 
zu Schwindel- 
an ge= 


| fahrlihen Stellen zum Verderben wer- 
; den fann. Schneeftürme und Kälte ma- 
ı ben bie Hände fteif und gefühllos, eine 


um bei Nebel und eintretender Duntfel- 


: heit den An- und Nbftieg zu finden, 


E3 genügt nicht, die Gefahren des ©e- 
birges zu fennen, man muß auch mit 
eines 


gen, Die Gelegenheitsurfachen 


| Unglüd8 mwachjen mit der Schivierig- 


„Exceß Preis“. 


feit ber Tour, nehmen abet ab mit der 
zunehmenden Fähigkeit der Touriſten. 
Die „Sefährlichkeit” einer Tour tft ab» 
hängig von einer Summe bon fubjefti= 
ben Momenten. Eine Gletjcherfpalte, 
eine fteile Wand bedingen hoc durch: 
aus feinen ee e3 gehört noch 
eirt meitered Moment, eine Gelegen- 
heitsurfache bazu: ein Windjtoß, unge: 
nagelte Schuhe, Erfhöpfung u. |. m. 
&3 gilt auch bier, wie jo oft im Leben, 
des Dichters Ausſpruch: 

Eines ſchidt ſich nicht für alle, 

Sceche Jeder, wie er's treibe, 

Sehe Jeder, wo er bleibe, 

Und wer ſteht, daß er nicht falle! 

— — — — — 


Die Erie Eiſenbahn möchte 
Aufmerlſamleit u ihren neuen Zug lenken, 
enannt: „Der Limited Neftibuled Zug 
d. 4. Derfelbe verläßt Chicago jeden Tag 
des Yuhres, um 10:30 Uhr Vormittags, nad 
Rew Dort, Vofton und allen dftlihen Pünt: 
ten. _ Diejer Re tommt am barauffolgen- 
den Tage um 3:30 Uhr Nachmittags in New 
York an und in Bofton um 8 Ihr Abends. 
tue eine Nacht auf ber Bahn und fein 
An Wirklichkeit tft die Rate 
nah Net Morf über die Erie = Bahn tim 
$2.00 bilfiger, nad Bofton $3.00 billiger als 


Ahre 


die Mater jchr vieler anderer Linien. Wütker | 


dem obengenannten führt die Erie noch zmei 
andere ErftersKlaffe Züge nah dem Sften. 
Der eine verläßt Chicago um 3:40 Nads 
mittags, der andere im 9:20 Uhr Abends. 
Ale Züge lommen an und fahren ab bon 
der Tearborn =» Station. Stadt-Tiedet-:Of: 
sie: 042 Clark Stt. Chicago. 4 


Bom Bremer Rathhaus. 
Aus der alten Hanſa- und Reichs— 


ſtadt an der Weſer wird geſchrieben: 


Ein Werk, das lange Zeit Gegenſtand 
des Streiks und ebenfallä des Iebhafte- 
ſten Intereſſes der deutſchen Künſtler— 


ſchaft geweſen iſt, die Ausſchmückung 


der oberen Halle unſeres altehrwürdi— 
gen Rathhauſes, geht nun endlich der 
Vollendung entgegen. An das Aeußere 
dieſes alten Baudenkmals hat, ſeitdem 
Lüder von Bertheim aus dem einftigen 
aothifchen Badjteinbau ein Xumel der 
Spätrenaiffance geichaffen Hatte, feine 
Hand zu rühren gewagt, im Innern er- 
fuhr da3 Haus mande Veränderungen, 
unächft im Seller, der jevoch feinen be> 
Snaticen Ba und feine feucht: 
reöhlihe Stimmung nicht eingebüßt 


bat, und bantı in der oberen Halle. In | 


53 | 
rel 


ber Mitte der achtziger Yahre, ala man 
in Bremen mit der planmäßigen Wie- 


berberftelung alter Bauten, beifpiels- | 
toeife des alten Doms, vorging, ent» | 


—* auch die erſten Pläne zut Aus⸗ 
chmückung der mächtigen Rathhaus⸗ 
halle. Bis dahin imponitie ie dem Be: 
en wohl durch ihre Größe und die 
lichte Anordnung ihrer Formen. Bor 
ber Baltendede hingen Font Ot log⸗ 
ſchiffe herab und gaben dem Raum eis 
nen ganz beſtimmten Charakter und ein 
ſtimmungsvolles ———— herrſchie 
in dem hohen Saale. 

Als Pruntftücd des mit allerlei Ge: 
mälden naiofter Art gezierten Raumes 
mwurbe bie Gülbenfammer gezeigt, bie 
mit ihren reizenden Holzſchnitzereien 
eine löſtliche Reliquie der deuiſchen Re— 
naiſſante darſtellt. Bald nach dem 
Kriegsjahre 1870/71 fand ein Schlach⸗ 
tenbild ben Hlünten, das den Kampf 
der hanfeatifchen Truppen bei Loigny 
herrlichen jollte, an der Norbiwend des 
Saaled Aufftellung und gerriß nun 
—— die eigenarlige Stimmung. 

war nicht ſo ſeht das Bild als 
nen | uld, t faſt 


—5 
| Formen alle übrie 


lagert noch imm 
J 


RAR 


FOR 


PAIN 


Die billigfte und befte Medizin für den Familien: 
gebraud; it der Welt. 


„Den 
Leidende 


ciatica, Schmerzen im Nüdenfsrtia oder 
nige Anwendungen ben wa t 


e innerrichen merzen, 


DYSENTERY, 
DIARRHOEA, 
Cholera Morbus: 


Ein Balder His ein EHlöffel Ban dor Aadpway'd 
Readh Neliet ın eınem halken MWailergiad Poll 
Waſſer = 


folange 


enommen nnd Diele Dolis Nie erhal 
die Entleerungen äbälten, forwie eitt in 
Nadırap'd Neadti Relief yeiränkter Rt 
pen auf den Magen aelest, werben Töfort Rinde 
rıma Schafren und fehr bald vonftändige Heilung 
erzielen. 

Radtvah’d Neadn Nelief in Walfer & 
heilt innerhalb _toeninger 
————— e.Sguren Magen 
t 


when, 
Minuten gende. 
Uebeſten 
ehen, Sodörennen. Odtmachläntfäne, Metbos 
> hmerz, Wlähburgen ınd alle innerli» 

chen Schmerzen. 


AR: 


Es gibt keine 


Für B 
— Zahnihmerz, Biutanbrang, 
| 


ay’s Bilten. Verkauft bon Aporbefern. 


Pedisin in det ganzer Welt, die Nieder und 


deipigenkiten Schmerzen teird unberaüglid Einhalt geboten und ftet3 erhält ber 
n 


ng. fen, Nüdenichmerzen, Schmerzen in der Braft ader in 
a u ntzünbungen, Rheumatismus, Neu 
e anderen äußerliden Scämerzen 
irfung und der Shmers hört 


den Geitem, 
talgie, Span 4 
ie d — 


ft 
unberzügild auf. 


— Eines Kleinen Mähchens Ceben gerettet. 


Wertbe Herren —Molen Cie mir uefälli 
unberzüglih _ ein far _ Ibrer — 
fi d True” . I 
e 
berttoffen werben. Beben meincs 
en bei eittem Anfall der Rırbr 
erettet. 


SIhre gang ergebene 
Frau J. S. Fenleh, Tamwpa, Fla. 


t 
Leiden der Berdauungs-Örgane. 


an—Esit 30 Yabren n wir Ihre 
RT ECK NG 
n 5 mir denfelden die gewünfdten 
eilt, und wie nen e Bi 

nie te Bier 
Nabr 
dr f iben 
a & 


pi 
t 


er Verdau 


fi 
en " täten 
Biüber en o 

unedorgane wie Difenterh a. 
tuftreten. unberte bon Yamtlten anm 
Gebrauch men Deiehet, und bie Yo 
trettenden Barden 5 te —— ebenſo⸗ 
menig miffen inte ihre Bamiltendibel. Ih bin 
jest %3 geg al, a und träftig, möchte 
RR RE A 
beit, das ift > .%,, 
u. ‚Bulda, 

1704 Ebivarb Strake, Honiton, Ter. 


hüttelfroft und alle Biliöfen, ma- 
Weiief, unteritügt bon Mab- 


ADWAY & CO., 55 Elm Str., New York. 


gen Bilder ervrüft. Und die erften 
Pläne zur Ausſchmückung der Halle 
gingen datauf aus, mit Holztäfelungen, 
deren Motive ſich an dieſen fürchter— 
lichen Rahmen und an die Kunſt⸗ 
ſchnitzereien der Güldenkammer anleh— 
nen ſollten, die Wände zu verzieren. Der 
Künſtler, dem die Ausarbeitung von 
Entwürfen übertrtagen wurde, der bte— 
miſche Architekt J. Poppe, ein genialer 
Zeichner und Detorateutr, ließ feiner 
Rhonlaſie völlig die Zugei ſchiehen und 
es entſtaͤnd nach ſeinen Entwürfen eine 
Prunkhalle allererſten Ranges, die aber 
eher an die Säle eines Fürſten der Re— 
naiſſance oder des Barocks erinnert hät⸗ 
te als an die Halle, wo Senat und Büe⸗ 
gerſchaft eines ſchlichten Gemeinweſens 
bei feierlichen Gelegenheiten tagen woll⸗ 
ten. Und der hiſtoriſche Chatakker des 
NRaumes vware vollende zu nichte gewor⸗ 
den. 

Während man in Bremen den 9 
beliebten Künſtler ruhig gewähren ließ, 
regte ſich draußen im Lande das künſt— 
leriſche Gewiſſen und eine Reihe von 
Künſtlern und Kunſtgelehrten erſten 

Ranges richtete eine Eingabe an Senat 
und Bürgerſchaft, um gegen ſolche 
Verunglimpfung eines ſo ſchönen Bau— 
denkmals zu proteſtiren. Das half, 
und Senat und Bürgerſchaft unterbrei— 
teten die Pläne einem Kollegium bon 
Sadpverftänbigen, die denn alle Aus— 
wüchſe ſtark beſchnitten. Die Ausfüh— 
rung der ſo veränderten Entwürfe hat 
ſich dann noch lange hingezogen und 

| erjt jebt ift- man dabei, das Geſchaf⸗ 
fene aufzujtellen. 
erfennen, baß der Künjiler nolens- 


| volens beftredt gewefen ijt, ben einfa= | 
ben Charakter der Halle unangetajtet | 
Eine fladhe KHolztäfelung | 


zu laſſen. 
zieht ih an ben Wänden hin, aft ber 
Fenfterivand unterbrochen butch bie ties 
fen dyenfternifchen, die hübfch aefchntäte 
| Ruhebänte enthalten. Von dem alten 
Inventar der Halle ift nichts entfernt 
| morden, mas ihm ein charafteriftifches 
| Gepräge gegeben hat, und bie Holz- 
Ichnigereien an den Xäfelungen, bie 
übrigen dem biejigen Kunfthandmwerf 
alle Ehre machen, lehnen fih in ihren 
Motiven vielmehr denjenigen der Gül- 
ı denfammer an ald denen des Bilber- 
ı rahmend. Dabei verratben fie in ihren 
| Einzelheiten boch biel Eigene; na= 
| mentlich fpricht aus manchen Masten 
| von Thieren und Menfchen ein guter 
Humor. Yedenfolld ordnen fie fich dem 
Hauptſtück des Saales, der Gülden— 
kammer, durchaus unter, während nach 
den früheren Plänen zu befürchten war, 
| daß der intime Reiz dieſes Kunſtwerks 
durch eine allzu üppige Auzfhmüdung 
| der Mände verwifcht würde. Hoffent- 
| lich ift das, was no an der Aus— 
| Ihmüdung fehlt, von dveimfelben Geijte 
| bejeelt, fodaß bie Halle aud in ihrem 
; neuren Gewande ehrmürdig und feier- 
lich bleibt. 


— 


Ihn Krüger und fein Bildhauer 


Das franzöfifche Boeren-Komiie 
hatte, tie gemeldet, den Bildhauer 
Carlos nach Utrecht geihidt, um dort 
eine Büfte des greilen Präfidenten 
Krüger zu arbeiten. Ohm Paul nahm 
den Künftler ehr herzlich auf und ge: 
tmwährte ihm zwei Wochen lang bereit- 

; willigfi die erforderlichen Situngen. 
ı Kebt hat nun Garlds feine Arbeit bes 
endigt und iſt nach Paris zurückgekehrt. 
Man kann ſich denken, daß er viel In—⸗ 
tereſſantes über ſeinen Aufenthalt im 
Krügerſchen Haus und die Lebensweiſe 
des Alten zu erzählen weiß. 
Carlès gibt im „Temps“ eine aus⸗ 

| führlicge Schilderung feiner Grlebnifje 
und Gefprähe mit dem Präfibenten. 
: &r hatte diefen gleich erklärt, er möge 
fi nur durdaus feinen Zivang an: 

| thun und ungefcheut während ver Si- 
| gungen lefen, rauchen und plaudern, 
wie gemohnt. Während Carlas arbei- 
tete, diktirte Arüger feinem GSefretär, 
Der Bildhauer, der dabei Gelegenheit 
hatte, bes Ulten Geficht beftändig zu 
beobachten und die Gerlenvorgänge 
fig auf ihm wieberfpiegeln zu En 
forinte nicht genug über die file Ruhe, 
die Kraft und das Selbvertrauen ftau: 
nen, bie fich in diefen Zügen malten. 
Er fand in ihnen feine Spur vori 
Trauer oder Niedergefchlagenheit. 
Und das im auffälligften Gegenfaß zu 
den Gefichtern der nächiten Umgebung 
de3 Alten. Wie viel Aummer und 
Mutblofigteit entdedte er in dieſen! 


Ueber. veö Präfidenten Erfeinung 


Tpiegelte 


I 

| 

latifhen und fönftiaeh sieder fo ichrreli Heilt, inie Rabisan'3 Nend 
w 

I 


Man muß nun ame | 


® 
& 


mieber, im Eihflang mit ber impofans 
ten Bibel, die aufgefchlagen auf bem 
Tifch des Arbeitäzimmers lag. Carles 
fagte im Verlauf ber Sikung zu Krü- 
ger durch den bollmetichenden Sekretär: 
„Ein Voll wie das ponXransvaal, mit 
folhen Bürgettugenben, fann nicht un- 
tergeben!” „Nein,“ erimiberte Krüger, 
„das kann e8 auch nicht, das wird es 
auch nicht. E8 wird aus ſeinem unver: 
dienten Unglüd erjt recht ala eine große 
Nation hervorgehen!" Garles3 mun- 
derte ſich ſehr über dieſe ungebrochene 
Zuverſicht. Freilich, ſagt er, Krüger 
war zur Zeit noch in Unkenntniß der 
allerjüngſten Ereigniſſe in Transbaal 
und der wirklichen Friedensbedingun— 
gen. Er wußte eben nur, daß die Boe— 
ren die Waffen niedergelegt haben. Das 
iſt aber auch alles. Er und ſeine Umge— 
bung betrachteten die eingetroffenen 
Nachrichten als aus engliſchen und da— 
her gefärbten Quellen ſtammend und 
unbeſtätigt, und ſo warteten ſie noch 
auf nähere Einzelheiten. 

Von der Lebensweiſe des Präſiden— 
ten erzählt Garldas: Ohm Krüger ſteht 
um zehn Uhr auf, arbeitet, lieſt und 
geht in ſeinem Garten ſpazieren bis ein 
Uhr. Dann ſpeiſt er und hält von zwei 
bis vier Uhr Mittagsruhe. Von vier 
bis ſechs Uhr arbeitet, lieſt und prome— 
nirt er wieder, wie am Morgen. Um 
ſechs Uhr iſt Diner, um acht Uhr geht 
der Präfident zu Bett. Um Mitter- 
nacht jteht er für zwei Stunben wieder 
auf, und baß tft bie eigentliche Zeit, 
da er, in ber tiefen Stile ber Nacht, 
über die fehweren fyragen’ber Zeit finnt 
| und brütet. Sein einziger perfünlicher 
| Diener ift ein Trandbaaler, ein Mann, 
der ihn früher in feinem Sommertba- 
gen auszufahren pflegte. Die Utrechter 
; Villa ift fehr Klein, fie enthält höchſtens 

bier bis fünf Zimmer, 
— — — 
Amerikaniſche SEchuhe in Deutſch⸗ 
land. 


Die Zolltarif-Kommiſſion des deut⸗ 
ſchen Reichstages hat ſich kürzlich auch 
mit den amerikaniſchen Schuhen be— 
ſchäftigt. Vorgebracht wurde eine Bitt⸗ 
ſchrift der Berliner Schuhwaarenhänd— 
ler, die höhere Zölle gegen Amerita ver- 
langt: Abg. Dr. Paafche begründete 
ſeinen Antrag, ber die billigeren 
Schuhwaaren im Zolle ermäßigen und 
ala Gegengewicht den Zoll auf feinete 
Schuhe erhöhen wolle. Die ameritani- 
| fche Gefahr fet bettächtlich; Amerika 
ı Thüge feine Fabrikation burdh Hohe 
ı Zölle und überſchwemme den deutſchen 
| Märkt; in Berlin gebe es ſchon Ge- 
ı ichäfte, die amertlanifche Schuhrwaaten 
vertreiben. Veptere feien meiftens feine 
leichte Waare, mie fie fein Antrag tref- 
fen mode. 

Abg. Bernſtein (Soz.) begründet 
dent fozialiftifchen Partetanttag. Die 
Schuhwoateninduſtrie ſei die zweit⸗ 
ſtärkſte Induſtrie Deuiſchlands In der 
ausländiſchen Konkurrenz erblicke er 
keine Gefahr; wenn die deutſche Indu— 
ftrie Zollfeeiheit für Hilfäftoffe und 

0 erhalte, werde ſie konkur— 
renzfuhig ſein. Der Freihandel könne 
überhaupt nur vortheilhaft auf die 
Entmwidelung bet Inbuftete rötrken, 
während die Schleudermirthfdguft eine 
Folge des Schutzzolles ſei, der eine 
Schraube ohne Ende darſtelle. Seine 
Partel werde in erſter Linie für Zoll⸗ 
fretsei‘, bantıt file ben niedrigſten Zoll 
ſtimmen. 

Abg. Dr. Müller⸗Meiningen be— 
gründete feinen Antrag: Die amerita⸗ 
nifche Gefahr beftehe nicht, ba bie Ein- 
fuhr aus Amerila ſehr ſtark zurückge— 
gangen ſei. Der Antrag — gehe 
zu meit. — Minifterialdireftor Mer- 
muth bezeichnete den Anttag Paaſche 
als bedentlich. Die Einfuhr gtober 
Schuhe ſel unbedeutend; die niederen 
Elite des Antrages fielen alfo nicht 
im’s Gewicht gegenüber det großen 
Einfuhr feiner Stiefeln. Er marne vor 
Veberfpannung der Zollfäge, die Un- 
annehmlichteiten zur Folge haben 
tönnte, 

Abo. Moltenbuhr (Soz.) Be! 
den Glauben an die Gefährlichkeit der 
amerifänifhen Honturrenz ala „Röh- 
fetglauben“. Nicht Amerika, fonbern 
Defterreich fei der Schuhmaärenliefe: 
rant. Schuhe wie die öfterreichtichen 
fönnie man in Deutſchland gar nicht in 

leichet Feinheit herſiellen. — Ubg 
* ipracı fich argen hohe Zölle 
auf feine Schubmaaten aus, das 
burch Defterreich Tchmer getroffen wür+ 
de. ee der Abjtir die 

P narben ivat, wurde ber 

EEE — 





| Tetegrapfiiie Depefcen 


Beim Präfidenten, 
Allerhand Befprehungen über wichtige 

Fragen. 

Oyſter Bay, N. Y., 27. Juli. Wich— 
tige Konferenzen werden zu Sycamore 
Hill zwiſchen dem Präſidenten und ſei— 
nen Rathgebern abgehalten. Es han— 


delt ſich dabei hauptſächlich um die 


„Truſt“-Frage, um den Iſthemiſchen 
Kanal und um die Philippinen- 
Mönchsfrage. 

Schatzamts-Sekretär Shaw, Flot— 
tenſekretär Moody, General-Anwalt 


Knox, Senator Spooner von Wiskon- 
ſin und andere Herren, zu deren Ur- 


theil Präſident Rooſevelt Vertrauen 


hat, nehmen an dieſen Beſprechungen 


theil. 
— -Anwalt Knox und der 
New Yorker Staats-Anwalt John 
G. Dabvies ſollen zu einer Verſtändi— 
gung bezüglich des „Beef Truſt“ ge— 
langt ſein. 

Opfer von Reunſchwindeleien 

Halten eine Maſſenkonvention ab. 

Springfield, Ill, 27. Juli. Am 
Montag tritt hier eine Maſſenkonven⸗ 
tion der Opfer des „Fuß-Wettrennen⸗ 
Schwindels“ zuſammen, welche durch 
die gerichtliche Verfolgung blosgelegt 
worden iſt, die in verfloſſener Woche 
von Robert Shaffener von Greenburg, 
Ind., begonnen wurde. Bereits ſind 12 
Opfer ſolcher Schwindeleien perſönlich 
ausfindig gemacht und eingeladen wor⸗ 
den, ſich an den gerichtlichen Verfol⸗ 
gungen zu betheiligen. 
Nord⸗Wiskonfins Sangesbrüder. 
Sängerfeſt in der Stadt Merrill abgehalten. 


Merrill, Wis., 27. Juli. Unter gro⸗ 
Ber Betheiligung wurde hier das 7. 
Sängerfeſt des Nord-Wiskonſiner 
Sängerbezirks abgehalten. Die Stadt 
hatte ein Feſtkleid angelegt, wie es 
Großvater und Großmutter noch nie 
geſehen haben. Das Wetier war mei— 
ſtens befriedigend. 

Das Empfangs-Konzert im Opern⸗ 
haus war ein großer Erfolg, ebenſo 
die nachfolgenden Konzerte und der 
Kommers. 


Ausland. 


Partifularismus in der Zoll: 
kommiſſion. 


Berlin, 28. Juli. Bei den Bera⸗ 
thungen der Zollkommiſſion des Reichs⸗ 
tages, die ſich noch eine ganze Zeit lang 
anſcheinend völlig zwecklos fortſpinnen 
werden, tritt der Partikularismus der 
Einzelregierungen immer mehr hervor, 
was ſelbſt die linksſeitigen Blätter ta- 
delnd betonen. Das Recht der Einzel— 
regierungen, abweichende Meinungen 
betreff3 der Zollſätze zu haben, gilt 
zwar als unbeſtreitbar; aber angeſichts 
der Thatſache, daß der Zollentwurf der 
Regierung bereits einen Vergleich dar— 
ſtellt, werden die Anſprüche der einzel⸗ 
nen Staaten auf Zollerhöhungen ein— 
zelner Artikel für mindeſtens inkorrekt 
gehalten. Dieſes Verſahren der Ein— 
zelregierungen wird vielfach auf die 
Abweſenheit des Reichskanzlers Graf v. 
Bülow zurüdgeführt, der in der Zoll- 
kommiſſion gegen den Partikularismus 
Front machen ſollte. Wenn irgend 
Etwas noch gefehlt hätte, die Zollange— 
legenheit völlig ausſichtslos zu geſtalten, 
ſo dürften dieſe partikulariſtiſchen 
Strömungen das Manko wettmachen! 

Das Sängerfeſt von Graz. 

Wien, 28. Juli. Wie angekündigt, 
begann in Graz das dreijährliche Sän— 
gerfeſt der deuiſchen Geſangbereine, zu 
dem ſich mehr als 12,000 Sänger aus 
Oeſterreich und Deutſchland eingefun— 
den haben. 

J. P. Frenzel von Indianapolis 
hielt eine Anrede und übermittelte die 
Grüße der deutſchen Geſang-Vereine in 
ben Ber. Staaten. Er ſagte, daß, ob— 
wohl durch Tauſende von Meilen von 
einander getrennt, doch dieſelben Lieder 
an den Ufern des Miſſiſſippi, des Miſ— 
ſouri und des Ohio geſungen würden, 
wie am Rhein. Darauf verlas Herr 
Frenzel ein Gedicht, welches Herr Pedro 
Ilgen in St. Louis, Mo. für dieſe Ge— 
legenheit verfaßt hat. Sowohl die 
Rede wie auch das Gedicht wurden mit 
großer Begeiſterung aufgenommen. 

Das Feſt dauert die ganze Woche. 
Das nächſte Sängerfeſt wird im Jahre 
1905 in Frankfurt a. M. ſtattfinden. 

Vom Schachſpiel in Hannover. 

Hannover, 28. Juli. Beim heutigen 
internationalen Schachmeifter-Turnier 
ftanden folgende Spieler einander ae- 
genüber: 

Janowski gegen Tſchigorin; Barde⸗ 
leben gegen Gottſchall; Napier gegen 
Cohn; Atkins gegen Levin; Gunsberg 
gegen Maſon; Wolf gegen Swiderski; 
Marſhall gegen Popiel; Olland gegen 
Mieſes, und Pillsbury gegen Züchting. 

Als das Turnier behufs Einnahme 
des Imbiſſes vertagt wurde, waren drei 
Sviele erledigt. Swiderski hatte Wolf 

— und Gunsberg und Maſon, 
Tote Nand und Miefes ftanden Re- 
mis. Alle übrigen Spiele waren noch 
im Gange, und bie beiden Parteien 
ftanden einander gleid). 


Aus dem Reich der Kunſt. 
Berlin, 28. Juli. Herr Heinrich 
Keller von Cleveland, D., hat die große 
filberne Mebaile der Münchener 
Kunftafademie für ausgezeichnete Lei: 
ftungen erhalten. 

Der Pimift Hofeph Hoffmann 
fommt nädjte Saifon nit nad 
Amerika, wie ed urfprünglich im Plane 
war, fonbern erft im Jahre 1904. 

Molffohn bat den Bioliniften guoo 
Heermann für eine amerifanifche Kon 
zerttournde engagirt. 

Des Kaifers Fönigliher Gaft. 

Berlin, 28. Juli. Die „PBatria“ in 
Rom beftätigt, daf König BiltorEma- 
nuel und Signor Prinetti, der italie- 
nifce Minifter des Yeußern, im lepten 
Drittel des Monats Auguft in Berlin 

‚eintreffen werben, und fügt aus offis 
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Telegcaphiſche Nolizen. 
Inland. 

— In Cincinnati ſtarb der wohl⸗ 
befarnnte Anwalt und frühere Nachlaß— 
richter H. Kumler im Alter von 65 
Jahren. 

— Geſtrige Baſeball-Spiele: 


„National League“ — Cincinnatier 


ſiegten über Chicagoer mit, 6 zu 1, 
St. Louiſer über Pittsburger mit 7 
zu 6. 

— Die bGiährige Anna und die 16- 
jährige Roſe Glaw ertranken im Erie- 
| fee bei Cleveland dur Umifchlagen 
ı des Bootes, in welchem fie mit dem 
| Vater und drei anderen Kindern eine 
. Ausfahrt unternommen hatten. 


— Dr. Eugen Grifjom in Wafhing- 
ton, D. 8., einit ein befannter |rren- 
| arzt, beging in der Wohnung feines 
| Sohnes am geftrigen Tage aus 
| Schwermuth GSelbftmord dur Er= 
! Schießen. 

— Die 19jährige Frau Eperett 
Spencer in MWoopdäfield, D., erichof 
ihren 21jährigen Gatten mwährend er 
ichlief, und beging dann mit derfelben 
Waffe Selbfimord. Das Paar mar 
noch nicht ganz zmei Monate verheira- 
thet, 

— Der amerifanifhe Bund fatholi- 
fcher Vereine wird feine Nutionalton- 
bention am 5., 6. und 7. Auguft in 
Ehicago abhalten. Allen Anzei- 
chen nach mirb diefelbe eine der be= 
merkenswertheſten SKatholifenfonven- 
tionen merben, die je in den Ber.Staa= 
ten ftattgefunden haben. 


— Der, von fünf betrunfenen Män= 
nern in Rocheſter, N. Y., aus Rache 
für das Nicht-Halten eines Wagens 
unternommene Berfuch, einen anderen 
Magen der elektrifchen Nocheiter- & 
Srondequoit-Bahn zum Entgleifen zu 
bringen, hatte einen Zufammenftoß 
zweier Wagen zur Yolge. 7 Bafla- 
giere wurden fchmer, und eine Anzahl 
anderer leichter verlekt. 


— ‘rn Manila find wieder 150 neue 
Cholerafälle angemeldet worbden. |n- 
folge de3 Sturmes find in den lebten 
Tagen feine Berichte über die Cho- 
lercjituation aus den Provinzen einge- 
troffen. Der Sturm hat die meiften 
Telephone und Telegraphenleitungen 
zerfiört. 

— Die, auf geftern angefagte KRund- 
gebung gegen die Mönde in Manila 
mar bon geringer Bedeutung. Die Po- 
lizei, welche von ber beabfichtigten De- 
monftration in KRenntniß gejeßt mor= 
ben mar, hatte die Abhaltung eines 
Umgzuges verboten und hatte ihre Re- 
ferven in Bereitfchaft geftellt. 


— In Portland, Oreg., fand ein 
„regelrechtes“ Fauſtduell zwiſchen 
Frank Carlſon und Georg Baldwin 
wegen eines Mädchens ſtatt. Der Erſt— 
genannte, von dem die Forderung aus— 
gegangen war, wurde nach 20 Minu— 
ten getödtet. Der Sieger ſitzt jetzt im 
Gefängniß. 

— Aus Matitoon, Ill. wird gemel—⸗ 
det. Vor etwa einer Woche ſchnitt ſich 
Walter Kilner mit einem Grashalm 
in den Finger, während er mit dem 
Mähen ſeines Raſenplatzes beſchäftigt 
war.“ Er beachtete die geringe Ver— 
legung nicht meiter, bi3 Wh nach etli= 
hen’Zagen ftarfe Schmerzen und dann 
Blutdergiftung einftellte, der er erlag. 


— Die internationale Konvention 
ber Eifengießer in Toronto, Kanada, 
gelangte zum Abſchluß. John Brad— 
ley von Koughteebfe, N.Y., P. Mur: 
pby von Rihmond, Ba., James 9. 
DMeil von Propidence, R. %., George 
Digel von Memphis, Ienn., U. R. 
| Mitchell von Montreal, 2. O’Heefe 
| bon Detroit und Kohn Loder von 
Pitt3burg wurden ala Erefutiv-Au3- 
ſchuß gewählt. 

— In unſerem Poſtdepartement iſt 
man etwas neugierig darauf, ob die 
jüngſte Entſcheidung des Schatzamts— 
kontrolleurs Tracewell, daß Alles was 
die Regierung an Druckſachen benö— 
thige, in Regierungs = Drudereien ge= 
drudt werden mülle, aleichgiltig, mie 
viel e& Eofte, eventuell auch auf Drud: 
fontrafte, welche von diefem Departe- 
ment ausgegeben werben, wie 3. B. ber 
Drud von Poftlarten, Anwendung fin- 
ben merbe. 
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— König Edwards Befinden beſſert 
ſich zwar fortwährend; aber er iſt noch 
immer nicht imſtande, zu ſtehen oder 
gar zu gehen! 

— Die Flauheit an der deutſchen 
Börſe wurde letzte Woche durch leb— 
hafte Geſchäfte in Regierungspapieren 
gehoben. 

— Die Kellner der Kafés in Trieſt 
ſind an den Streik gegangen. Sie 
verlangen einen feſten Lohn und Ab— 
ſchaffung des Trinkgeldverdienſtes. 


— Der ‚Petit Bleu“ meldet, daß der 
belgiſche König Leopold von der chi— 
neſiſchen Regierung eine Konzeſſion 
auf 125 Hektar Land nördlich von 
Tien Tſin erhalten hat. 

— Die Erbbeben in ber zentral- 
amerifanifchen Republif Coftarifa und 
bie Thätigkeit des Vulkans Poas 
daern fort, ohne beſonderen Schaden 
zu verurſachen. 

— In Kairo, Egypten, wurden 52 
neue Erkrankungen an Cholera und 
38 Todesfälle infolge biefer Seuche an: 
emeldet. Unter den Erkrankten be- 
Findet fih aud eine Englänberin. 


— Mieder ift eine, 1000 Mann zäb- 
ende Abtheilung venezuelifche Regie- 
rungstruppen, welche auf dem Weg zur 
Verflärfung von Caſtros Streitmacht 
mar, bon den Rebolutionären gejchla= 
gen und zurüdgetrieben morben. 

— Die Krupp mollen die St. 
LouiferAusftellung nicht befchiden und 
eben ald Grund an, daß bie Ber. 
Staaten das Riefengefhüg nicht fauf- 
ten, welches Krupp feinerzeit in E 5 i- 
cago außftellte. . 

— Frau Edward Sempis, gebürtig 
aus Brooflyn, N. Y., wurde von zwei 
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„Abendpoft‘‘, Ghicago, Montag, den. 28. Juli 1902. 


len und bermaßen zugerichtet, daß fie 
nad zwei Stunden ftarb. 

— €3 ift in’St. Peteröburg eine 
Reformpartei erftanden, die allerdings 
fehr gemäßigt ift. Ihre höchſte For⸗ 
derung ift ein Beirath für den Gzaren, 
dem fie aber die abjolute Macht Täßt. 
Ym lWebrigen möchte fie den Bureaus 
fratismus bejchneiden. 

— Eine Depefche von Kap Haitien 
meldet, daß die Truppen aus dem De- 
partement Aribonite, ‚welche den PBrä- 
fidentfchafts - Kandidaten Firmin un- 
terftüßen, in Limbo einmarfcirt find, 
und nun auf Kap Haitien vorrüden. 
St. Raphael: ift eingejchloffen, und 
Grand Riviere ift beproht. 
| — Der Nahres = Ausmweiß der 
| Schudert’fchen Elektrifchen Gejelichaft 
| von Nürnberg meift einen Verluft bon 
ı 15,200,000 Mark für das perfloffene 

Jahr auf, mährend im Vorjahr der 

Gewinn 6,250,000 Mark betrug, ber 
| aber nicht zur Auszahlung gelangte 

und nun verloren ilt. 


— Der Entwurf des Handelävertra= 
| ges zmwifchen Großbritannien und Chi- 
| na ift von der chinefifchen Regierung 

bebingungsmweife angenommen mor= 
| den mit Ausnahme der Klaufel, melche 
bon ber Abichaffung der Lifin-Steuer 
handelt. Diefe Klaufel bedarf noch 
der Beitätigung feitens ber britifchen 
Regierung. 
— Kapitän zur See Georg Scheber 


v erhaftung mit Sinderniffen. 


In South Chicago wurden drei angebliche 
verwegene Naubgefellen nah einem 
verzweifelten Handgemenge mit 
obligater Schießerei ding: 
feft gemacht. 


Die Arreftanten, welche einen Sad mit Brief 
marfen im Werthe von $1500 ın ihrem 
Befitze hatten, follen ein Ge 
ftändnif abgelegt haben. 

An South Chicago wurden geftern 
Abend drei Leute umzingelt und nad) 
‚ beftigem Kugelmechjel und verzmeifel- 
tem Handgemenge verhaftet. Die Ar- 
reſtanten jollen eine Anzahl Poitämter 
| und die Geichäftsräume von Erpreßge- 
| felichaften geplündert haben. Sie hai- 
| ten angeblicd) einen Sad in ihrem Be- 
fig, der Briefmarfen im Werte bon 
: $1500 enthielt. Die Polizei hält vor- 
läufig die Namen der Berhafteten ge- 
beim, 
Kapitän Shippy murbe gejiern 
' Abend telegraphifch in Kenntniß gejet, 
daß fich die drei Männer auf einem Zu— 
| ge der Late Shore-Badn befünden, und 
| daß fie beabfichtigten, an der 100. Str., 
‚wo der Zug langfamer fahre, abzu— 
ſpringen. 
Kapitän Shippy ſandte eine Abthei⸗ 
| fung feiner Mannen in dein Bolizeima- 
| gen öftlich am den Geleifen entlang nad) 
| der 100. Straße; eine andere Abthei- 
lung fuhr in der Ambulanz in üblicher 
Richtung entlang, und Shippy felbit 


I 


mirb bereits im Auguft auf ber ame fuhr mit feinem Fuhrivert nörblich bi8 | 


tifanifchen Station eintreffen, um ala 
Kommodore der deutſchen Kriegsſchiffe 
„Vineta“, „Falke“, „Gazelle“ und ſpä— 
ter auch „Panther“ den Befehl über 
dieſe zu übernehmen. Scheder hat eine 
ungemein glänzende Laufbahn als 
Seeoffizier hinter ſich. 

— Mebrere Berliner Zeitungen mel- 
den, daß die Warnung an den Kaifer 
Wilhelm, fi nicht zu den Manövern 
in Bofen zu begeben, einen Befehl zur 
„Folge gehabt hat, die Feitlichkeiten 
ftrenagftens auf ihren militärifchen&.ha- 
rafter zu beichränfen, und daß ferner 
angeordnet wird, alle Fenfter an ber 
Marfjchlinie bei der Parade in Pofen 
zu ſchließen. 

— Die „Kölnifhe Zeitung” ver= 
ftchert in einem infpirirten Xrtifel: 
„Die Verlängerung de3 Dreibundes 
erfolgte ohne jegliche Aenderung. Der 
neue Dreibund3-Bertrag hat denfelben 
Wortlaut, diefelbe politifche Bedeutung 
wie am Tage des erſten Abſchluſſes. 
Das heißt: Die Dreibundmächter find 
gehalten, einander beim Eintritt gemif- 
fer Möglichkeiten mit ihrer ganzen 
Macht militärifch zu helfen.“ 


— In Jichl wurde ein Kronrath 
abgehalten, in welchem Kaifer Franz 
Sofef den Vorfit führte. Unter den 
Anmefenden befanden fich der öfterrei- 
&hifche Premier Dr. v. Körner, der un: 
garifhe Premier v. Szell und der 
öfterreihifch-ungarifche Minifter des 
Aeußeren Graf Goluchowsti. Es 
wurde ein Kompromiß betreffs des 
Ausgleiches getroffen, der den geſetz— 
gebenden Körperſchaften der beiden 


Reichshälften zur Gutheißung unter— 


breitet wird. 
Dampfernuachrichten 


Qugerommenn. 


New Vork: Statendam bon Rotterdam; Zeeland 
von Antwerpen; Gevic don Liverpool; Minnehaha 
bon London; La Gascogne don Hapre. 

m: Indraputra von San fFranzisto. 

Gibraltar: Lahn, von NewYort nah Neapel u.f.to. 

Liverpool: Cymric von New Vor. 

Londpn: Manitou von New Vort. 

Glasgow: TQTunifian pon Montreal; SLaurentian 
bon New Vor. 

Southampton: Parbarojja, von New Vorl nah 
Bremen. \ 

WUdgegangen. 


Southampton: Großer Kurfürft, von Bremen nah 
Nem Vort. 

London: Mejaba nah New York. 

Am Lizard vorbei: Friesland, von Antwerpen nad 
New Vork; La Bretagne, von Hadre nah NewXort; 
Mohiladelpbia, von Southampton nah New Vort; 


Etruria, don Liverpool nah New Vort. 


Lokalbericht. 
Straßenbahn⸗Uunfälle. 


Samuel Blomfield, Nr. 225 W. 14. 
Str., fiel geitern an Congreß Str. von 
dem Trittbrett eines nördlich fahrenden 
Straßenbahnmwagens der Halfted Str.- 
Linie Der PBerunglüdte, melcher 
Schnittwunden und Hautabjhürfun- 
gen am Schädel und im Geficht erlitt, 
fand Aufnahme im County-Hofpital. 

An Ann und Zafe Str. murbe ge- 
ftern Frau Eliza Neis, Nr. 371W. 
Late Str., von einem Straßenbahn- 
wagen über den Haufen gefahren. wie 
Verunglüdte wurde in der Ambulanz 
nach ihrer Wohnung aefchafft,mo feit- 
geftellt wurde, daß fie Schnittmunden 
und Hautabihürfungen erlitten Hatte. 


Guter Fiſchzug. 


Beim Zubereiten von Fiſchen für ſein 
Abendmahl, welche er mit Mühe und 
Noth aus der kühlen Tiefe des Michi— 
gan-Sees herausgeholt hatte, fand der 
Zimmerman Sam Eilly aus Glencoe 
im Magen eines Barſches ein hartes 
glänzendes Klümpchen, von der unge— 
fähren Größe einer Bohne. Der Fiſcher, 
der keineswegs ein Sachverſtändiger in 
der Metallurgie iſt, gab den Fund dem 
Poliziſten Brandt von der Glencoe-Po— 
lizeirevierwache. Brandt zeinte das 
glänzende Klümpcsen einem Fremden, 
ber furz entfchlofjen dem Polizisten $5 
dafür gab und fpäter erflärte, daß es 
Gold fei. 


Kurz und Ren, 


* Mie in dem Bureau der Staat3- 
anmaltfchaft verlautet, hat Frau Verna 
Kelly, Nr. 5650 Monroe Ape., dieGeld- 
ftrafe erlegt, zu welcher „Bill“ Gallag- 
ber im zmeiten Geſchworenen-Beſtech⸗ 
ungsprozeß verurtheilt worden iſt. 
Frau Kelly iſt die Wittwe von James 
W. Kelly, dem Präſidenten der Stuart 
Oil Co., welcher vor etwa einem Jahre 
von einem Straßenbahnwagen überfah⸗ 
ren und getödtet worden iſt. Gallagher 
ſoll ſich der Wittwe bei der Abfindung 
mit der Straßenbahngeſellſchaft ſo hilf⸗ 
reich erwieſen haben, daß ſie jetzt aus 


reiner Dankbarkeit“ die F2000 aus ei⸗ 


gener Taſche für ihn bezahlt haben ſoll. 


zu den Geleiſen, wo er eine Draiſine 
ı und zmei Gtredenarbeiter in feinen 
— preßte, die ihn nach der Kreu⸗ 
zung an der 100. Straße fahren muß— 
ten. Shippy ſah zuerſt die Leute, wel⸗ 
che den Zug verlaſſen hatten und auf 
den Geleiſen in nördlicher Richtung ent— 
lang ſchrititen. Als die Burſchen des 
Beamten in Uniform anſichtig wurden, 
zogen ſie ſofort ihre Schießeiſen und 
eröffneten auf ihn Feuer, welches der 
Kapitän prompt erwiderte. In dieſem 
Augenblick erſchien die Ambulanz auf 
der Bildfläche, und die angeblichen 
Raubgeſellen beeilten ſich, den Roſſelen— 
ker mit blauen Bohnen zu begrüßen. 
Da kam auch ſchon der Polizeiwagen in 
Sicht. Leutnant Melaniphey und die 
Sergeanten Flynn und Smyth ſpran— 
gen ab und fielen den angeblichen Ban— 
diten in die Flanken. Von allen Sei— 
ten umzingelt und in die Enge getrie— 
ben, mußte da3 Trio nach verzmeifel- 
tem Handaemenae Tchließlich der Ueber- 
macht erliegen. Die vermegenen Kerle 
wurden überwältigt, entmaffnet und 
eingefäfigt. 

In dem Sade, der fi in ihrem Be- 
fite befand, murben angeblich Brief- 
marten und Binnenfteuermarten imGe- 
fammtbetrage von $1500 vorgefunden. 
Außerdem follen die Arreftanten noch 
andere Beute an ihrer Perfon verbor- 
aen oehabt haben, doch meiaert fich die 
Polizei, darüber nähere Angaben zu 
machen. 

Die Verhafteten jollen unter Ande- 
tem bon den Behörden bon Hobatrt, 
Valparaifo und Calumet wegen an— 
geblichen Raubes gemünfcht werben. 

In Balparaifo murben die dreilMän- 
ner angeblih auf allgemeine MBer- 
bactzgrıinde bin berhaftet, doch muß- 
ten fie wegen Mangel? von Bemeifen in 
sreiheit gefebt werden. Am nädhiten 
Abend wurden dafelbft die Güterer- 
pedition und die Gefhäftsräume der 
Expreßgeſellſchaft im Bahnhofsgebäude 
von Einbrechern geplündert, und die 
drei verbächtinen Gefellen waren ver— 
Ihmunden. Noch mehreren Taaen be- 
richtete der Poftmeifter von Calumet, 
Ind... daß das Roftamt von Einbrechern 
aepliindert murbe. Drei Männer, auf 
melde bie Belchreibung des in Valpa— 
toifo verhaftet qewefenen Trios paßte, 
maren angeblih in Galumet und in 
anderen Orten, in denen Poft- 
ämterr un» Gefchäftsräume von 
Erpreßaelelfihaften geplündert murben, 
geſehen mworben. 

Kapitän Shippn ift überzeugt, bie 
dringend gewünſchten Miſſethäter hin— 
ter Schloß und Riedel zu haben. Einer 
der Arreſtanten ſoll das Geſtändniß ab— 
aeleat haben. daß er und ſeine Kumpa— 
ne eine oroße Anzahl Embriiche ver— 
übten. Die Behörden ber fraglichen 
Städte in Andiana find in Kenniniß 
gefebt morben. 


Lebensmüde Erdenpilger. 


In feinem Zimmer im Gebäude Nr. 
411 NR. Clark Str., wurde geftern früh 
der SOjährige Anftreicher Erneft Part: 
ridge entjeelt vorgefunden. Er hatte 
feinem Dafein mittel® Einathmung 
bon Leuchtgad ein jühes Ziel gefeht. 
Aus Briefen, die in den Kleidern des 
Derftorbenen gefunden wurden, ging 
hervor, daß er au Milmwaufee ftammt, 
und dak dort feine Schmeiter, eine 
Hrau Seifert, wohnt. Der Beweggrund 
zu der Verzmeiflungsthat fonnte nicht 
ermittelt werben. 

Aus dem See, am Fuße von Diver- 
jey Boulevard, wurde geitern Morgen 
die Leiche eines etwa 6Ojährigen Man- 
nes gefifcht, beflen rechter Arm zii: 
Ihen Ellbogen und Schulter amputirt 
morden war. E3 mird vermuthet, daß 
* Unglückliche Selbſtmord begangen 

at. 


Entweder — oder! 

Richter Dunne benachrichtigte heute 
ben Staatdanmwalt dahin, daß er einen 
Habead Corpus-Befehl ausftellen und 
fich den früheren Bankier Charles M. 
Spalding aus dem Zuchthaus porfüh- 
ren lafjen werde, wenn ihm dieStants- 
anmwaltichaft bi$ morgen nicht eine 
Ichriftliche Eingabe unterbreite unn in 
biefer den Beweis führe, daß das Pa- 
role-Gefeg vom Nahre 1899 verfaf- 
ſungsgemäß fei. Sollte der Richter ei- 
nen derartigen Befehl erlafjen, fo wirb 
Spalding in einigen Tagen hierherge- 
bracht werben, um bei der Argumenti- 
rung in feiner Angelegenheit gegenwär- 
tig zu fein. 


— Wer in bie Welt bina 
and) die Welt in fich 
en. * BEN } — 


| 


| 


— 


An der Sqwebe. 


Der Fall der des Mordes von Frank Shrode 
angeflagten Stan? Kolar und John 
Bajny wurde heute Nachmittag 
den Geichhworenen übergeben. 

Das Schidfal von Frank Kolar und 
Zohn Hajny, melche der Ermordung 
von Horace Shrode angeklagt find, be= 
findet fich in den Händen der Gefchmo- 
renen, welche fich heute Nachmittag ge= 
gen zwei Uhr zur Berathung zurüdzo- 
gen. Hilfsftaatsanwalt Fake hielt 
heute Vormittag die Schlußanfprache. 
Seinen Ausführungen laufchten Frau 
Nellie Murphy, die Mutter von Horace 
Shrode, dem 16jährigen Burfchen, der 
in Vertheidigung der Habe feines Ar- 
beitgeber3 am 29. Januar in der Ko— 
Ionialmaarenhandlung an Sacramento 
und Lerington Ave. fein Leben ein- 
büßte, und die Mütter der beiden An= 
geflagten. Kolar ift 17 Jahre alt, 
Hajny ein Jahr älter. Als der Hilfs— 
ltaat3anmwalt, augenjcheinlich von der 
Schuld der Angeklagten überzeugt, 
Leptere als Lügner, Diebe und rud> | 
lofe Mordbuben brandmarfte, fchlich | 
Frau Hajny, eine kleine, veragramte | 
Frau, leife aus dem Gerichtsfaale. Ahr | 
folgte Frau Kolar. Auf dem Korridor | 
brachen beide Frauen in Thränen aus, | 
und fie [hluchzten und jammerten herz= | 

brechend. 

Die Angeklagten murden am 10. 
Tebruar verhaftet. Am 18. Yebruar 
lenten fie ber Polizei gegenüber Ge- 
ftändniffe ab, die von ihren Anmälten 
als werthlos, weil erzwungen abgege— 
ben, bezeichnet werden. Beweiſe liegen 
gegen ſie nicht vor. Richter Kavanagh 


ließ die Geſtändniſſe als Beweisma- 


terial zu, inſtruirte aber die Jury, da— 
von zu glauben, was ihnen glaubwür— 
dig ſcheine. 


Des Todtſchlags angeklagt. 


Am 20. November v. J. wurde Fer— 
dinand W. Trapp gegen 6 Uhr Abends 
an California Ave. in der Nähe der 
Polk Str. erſchoſſen, und Andreas 
Burkhauſer und Louis Winiſtorfer ha— 
ben ſich nun vor Richter Smith auf die 
Anklage auf Todtſchlag zu verantwor— 
ten. Burkhauſer und Winiſtorfer hat— 
ten in den Fabrikanlagen von Allis— 
Chalmers an der 12. Str. und Waſh— 
tenaw Ave. die Stelle von der Union 
angehörenden Arbeitern angenommen, 
welche am 30. Mai 1901 an den Streik 
gegangen waren. Die beiden Nicht— 
Unionleute waren duf dem Wege nach 
Hauſe und behaupten, daß Trapp und 
noch ein anderer Mann ihnen nachfolg— 
ten. Vor der Wirthſchaft 407 Cali— 
fornia Ave. geriethen die Vier in Streit 
und, nach denAusſagen von Burkhauſer 
und Winiſtorfer, ſollen Trapp und ſein 
Genoſſe ſie mit Gasröhren angegriffen 
haben. Darauf habe Burkhauſer in be— 
rechtigter Nothwehr den Trapp erſchoſ⸗ 
ſen und auch auf den anderen Mann 
zwei Schüſſe abgefeuert, welcher, nach— 
dem er dem Winiſtorfer eine gehörige 
Tracht Prügl ausgetbheilt, entflohen ſei. 

Die Freunde von Trapp behaupten 
dagegen, daß Burkhauſer und Winis— 
torfer die Angreifer geweſen ſeien, daß 
ſie Trapp mit Gasröhren niedergeſchla— 
gen und ben wehrlos am BodenLiegen— 
den kaltblütig erſchoſſen hätten. 


Greenberg bewaffnet im Gerichts⸗ 
ſaal. 


In dem Habeas Corpus-Verfahren 
vor Richter Chetlain, welches Frau 
Nellie Driver eingeleitet hat, um aus 
dem Gewahrſam des Sheriffs Mager— 
ſtadt entlaſſen zu werden, trat heute 
Frl. E. L. Badger, eine Lehrerin, wel— 
che mit Frau Driver zuſammenwohnt, 
als einzige Zeugin auf. Nach ihrer 
Vernehmung wurde die weitere Ver— 
handlung auf nächſten Montag ver— 
tagt. Während der Verhandlung ver- 
urfadhte der Anmalt der Frau Driver, 
E. M. Hardy, Auffehen dur die Er- 
Härung, daß der Konftabler Green- 
berg, welcher die Verhaftung der Frau 
Driver veranlafte, fehwerbemaffnet im 
Gerihtöfaale anmefend jet. Richter 
Chetlain mwie3 den aufgeregten Recht3- 
anwalt mit der Bemerkung zur Ruhe, 
Greenberg habe ala Beamter da3 Recht, 
Maffen zu tragen. 

eo. 


Aufeltenplage. 


Tauſende von Sandfliegen ſchwärm— 
ten geſtern Abend um die elektriſchen 
Lampen an den Straßenecken und an 
ben erleuchteten Fenſtern der Wohnun— 
gen herum. An manchen Stellen wa— 
ten bie Bürgerfteige f- dicht mit dem 
gefallenen Gethier bededt, daß viele 
Zeute fich genöthiat fahen, die Bürger: 
fteige mehrfach abzufehren. Der niel- 
tenfchwarm fcheint mit dem Winde aus 
dem Norbimeften getommen zu fein. An 
der Ede von Belmont und Evanfton 
Ave. war ein eleftrifcher Lichtpfahl der- 
artiq von den Sandfliegen bebedt, daß 
bon dem Pfahl faft fein Stüdegen Holz 
mehr zu fehen war. Die Anjekten hin- 
gen fo dicht zufammen, mie ein ausge— 
flogener Bienenfchmwarm. 


BDieh wahridheintih E. Stuart. 


Man vermuthet, daß die Frau— 
enöperfon, melche angeblih, wie an 
anderer Stelle berichtet, in der MWirth- 
[haft Nr. 2 Wells Straße heute früh 
ermordet wurde, E. Stuart hieß, fo 
waren menigjtend zmet ihrer linter- 
fachen gezeichnet. Eine Trrauensperfon 
dDiefes Namens ift biäher aber der Po- 
Vizei nicht ala vermißt gemeldet mor- 
den. Die Polizei glaubt, daß die Ver- 
ftorbene fih an einem geftern von Wä- 
I‘berinnen veranftalteten Ausfluge be- 
theiligte. 


aur und Rem. 


* Thom. A. Imohey, 32 Jahre alt, 
ein bon der Wader & Birk Breming 
Company beſchãftigt geweſener Bier⸗ 
fahrer, beging heute in ſeinem Zimmer 
im Gebäube Nr. 2695 W. Mabifon 
Straße Selbftmord, indem er fich bie 

bucdjfemitt. Cr foll in Iefter 


Tr 
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Aus den Polizeigerihten. 


Die Farbige Margaret Caruthers 
gab fich Heute im Harrifon Str.- Poli- 
zeigericht die größte Mühe, Richter Hall 
bon der Schlechtigfeit des Angeklagten, 
ihres Raffegenoffen Nohn Yılad, zu 
überzeugen. Er fei in ihre Wohnung, 
Nr. 2714 Dearborn Str., eingebrun- 
gen, habe fie dort beläftigt, beleidigt, 
beftohlen, fie umzubringer gebroßt. 
Margaret ließ fein gutes Haar an 
dem Wolltopf, den fie durch Yyreiheits- 
beraubung durhaus auf längere Zeit 
unfchädlich gemacht haben wollte. Der 
Richter durhfchaute die Schlihe der 
fhmwarzen Racegöttin. Er entzog 
ihrem Berfolgungswahn, nachdem fi 
derfelbe alö unbegründet herausgeftellt, 
dadurch vorläufig den Boden, daß er 
Kohn Filad wieder auf freien Fuß 
ſetzte. 

Von der Anklage des Kinderraubes 
wurde William Pancey, Pr. 2719 
State Str. wohnhaft, heute von Richter 
Prindiville frigefprochen. Frau Anna 
Schulz, die Klägerin, hatte fie fteif und 
feit behauptet, daß er ihren Knaben an 
fich gelodt, unter hypnotifchen Einfluß 
gebracht habe und irgendwo verborgen 
balte. Bei den Verhandlungen ftellte 
es fich heraus, daß der Junge feiner 
Mutter davon gelaufen war und fich bei 
einem gleichaltrigen Kameraden ein- 


| quartirt, und daß Yancey der Polizei 
von der Hyde Park-Bezirkswache des 


Knaben neuen Aufenthaltsort angege— 


ben und darum erſucht hatte, daß er 
| feiner Mutter doch wieder zugeführt 


werde, 

Gegen die Anklage der „Heblerei” 
hatte ſich der Schankwärter Frank 
Slocum vom Bartlett Hotel, Ecke State 
und Harriſon Str. heute vor Richter 
Hall zu verantworten. Da der Kläger 
aber „durch Abweſenheit glänzte“, ſo 
ſah ſich der Kadi veranlaßt, die An— 
klage niederzuſchlagen. Der Kläger 
Wm. Levitt hatte vorgeſtern der Poli— 
zei eine rührende Geſchichte von der 
Untreue ſeines Weibes erzählt. Nach— 
dem er eine einjährige Gefängnißſtrafe 
in der „County-Jail“ abgebüßt, ſei er 
am Freitag in ſein altes Heim geeilt 
und habe dort ſeine Ehefrau als die 
Geliebte des Schankwärters vorgefun— 
den. Wegen „Hehlerei“ möge die Po— 
lizei den Verführer ſeiner Gattin ver— 
haften. Das geſchah auch. Zur Ver— 
handlung kam der Kläger aber heute 
nicht; er konnte auch nicht von der Po— 
lizei ermittelt werden. 

Weil er heute im Polizeigericht der 
Warren Ave. Bezirkswache nachweiſen 
konnie, daß er den Diamantring — den 
Frau Georg Hoffmann gelegentlich des 
Unfalls verloren, von welchem ſie un— 
längſt bei einer Spazierfahrt heimge— 
ſucht wurde — nicht geſtohlen, ſondern 
gefunden hatte, wurde der deshalb 
verhaftete William White ſtraffrei ent⸗ 
laſſen. White hatte inzwiſchen den 
koſtbaren Ring, deſſen Werth auf 8175 
geſchätzt wird, dem Brauereibeſitzer 
George Hoffmann wieder eingehändigt. 

Auf Veranlaſſung von Minnie Da— 
vidſon, Nr. 509 Halfted Str., wurde 
heute früh 2 Uhr Samuel Kaplan, Nr. 
237 W. North Avenue, unter der An— 
klage verhaftet, ſie auf einem Straßen— 
bahnwagen an Halſted und 12. Sir. 
beläſtigt zu haben. Der Angeklagte 
wurde heute dem Richter Dooley vorge— 
führt. Er beſtritt, ein Schürzenjäger 
zu ſein. Seinen Angaben gemäß hatte 
er mit der Klägerin ein Verhältniß un— 
terhalten. Er gelangte indeß zu der 
Ueberzeugung, daß er ſie nicht liebe. Als 
er ihr von ſeiner Sinnesänderung Mit— 
theilung machte, hätte ſie ihn einlochen 
laſſen. Klägerin war zur Verhandlung 
nicht erſchienen. Der Kadi ſtrafte den 
Süngling um $5 und die Koften. 

Unter $500 Bürgfchaft wurde heute 
durch Richter Quinn der Pole Vladis- 
lof Kormestt wegen angeblicher Erlan- 
gung von Geld unter faljchen Vorfpie- 
gelungen dem Kriminalgericht über- 
wiefen. Frl. Rofalia Emanzemäti, 
No. 6346 Stoney Island Ave., be— 
hauptet, Vladislof ſei ein Heiraths— 
ſchwindler ſchlimmſter Sorte. Am letz— 
ten Samſtag Abend habe er ſich nicht, 
wie er ihr feierlich zugeſchworen, zur 
Trauung eingefunden und am Vormit— 
tag des nämlichen Tages habe er ihr, 
angeblich zur Beſtreitung der Koſten 
der Hochzeit, 860 abgeluchſt. Als der 
Angeklagte heute, frühmorgens, in ſei— 
ner Wohnung, No.3309 Morgan Str., 
verhaftet wurde, ſtellte es ſich heraus, 
daß er alle Vorbereitungen zur Flucht 
getroffen hatte. 

A. W. Ruſh, auf Betreiben ſeiner 
vorgeblichen Gattin, Frau Beſſie Ruſh, 
wegen Verlaſſens und Vernachläſſigung 
verhaftet, erklärte heute vor Richter 
Kerſten, daß er die Klägerin gar nicht 
kenne, ſondern Frau und Kinder in 
Grand Rapids, Mich., habe, von wo er 
erſt vor acht Wochen nach Chicago ver—⸗ 

en fei. Zur Erbringung von Be- 
meifen für feine Behauptung bemilligte 
ihm der Richter der nachgeſuchten zehn— 
tänigen Aufihub der Verhandlungen. 

Dem verhafteten „Chauffeur“ Chas. 
Hud, welcher das Y. R. Robinfon’fche 
Automobil auf dem „Midway“ des 
Südparkſyſtems ſo ungeſchickt gelenkt 
hatte, daß es die von Guſtav Anderſon 
gelenkte Kutſche über den Haufen rann— 
te, wurde heute von Richter Quinn drei 
Tage Zeit bewilligt, um Vorbereitungen 
zu ſeiner Vertheidigung treffen zu kön— 
nen. Der verlegte Rofjelenter Ander- 
fon war nicht zur Verhandlung erfchie- 
ren, aber Bolizift D’Connor, melcher 
Hud verhaftet hatte, vertrat die An- 
klage. 

Henry Leege und L. Berman wur—⸗ 
den heute vor Richter Duggan in der 
Bezirkswache zu Englewood prozeſſirt, 
der erſtere unter dem Verdacht des Ein— 
bruchdiebsſtahls, der andere unter der 
Anklage der Hehlerei; ſie wurden an 
das Kriminalgericht verwieſen. Leege 
iſt, wie die Polizei behauptet, in die 
Eiſenwaarenhandlung von Thomas 


MWieted, No. 5551 Halfteb Str., wie: | 


berholt nächtlicher Meile eingedrungen; 
Dreh angeblich Bleiröhren wie auch 
= — — = 
5738 Halter Sir. verfauft Haben, . 


@in Mordprozsch in Gera. 


‚ Aus dem friedlichen Gera wirb von 

einem Morbprozeß berichtet, ber in 
ganz Thüringen großes Auffehen er- 
regt. Am Morgen de 19. fyebruar 
d. J. wurde der Grubenarbeiter Bern= 
hard Seifart in der Nähe des Ritter: 
gut Koftig (Sachlen-Altenburg), ala 
er fich auf dem Wege zu feiner Arbeits- 
ftätte befand, erfchofjen. In den Ber: 
dacht der Thäterfchaft fam zunächft der 
20jährige Sohn de3 Ermorbdeten, ber 
mit feiner Mutter, der 46 Jahre alten 
Emma Seifart, furz nad der That 
verhaftet wurde. Der Sohn blieb etwa 
fchs Wochen in Unterfuchungshaft, bis 
fich auf eine Andeutung der Mutter hin 
der Verdacht auf den 20jährigen Mau- 
ter Bruno Zänzler lenkte. Tänzler 
wurde verhaftet und mit ihm zugleich 
der 33 Jahre alte Handarbeiter oh. 
Niedermeier. Der Ermorbete lebte mit 
feiner Frau Jahrelang in erträglicher 
Ehe, der elf Kinder entfprojjen find. 
Ym Februar 1901 z0g Niedermeier in 
das Geifart’che Haus, und fon nach 
furzer Zeit entfpann fich zmijchen iym 
und der Frau ein vertrautes Verhält- 
nid. Auf Veranlaffung ihres Liebha— 
ber3 entmwendete die Frau ihrem Mans 
ne ein Sparfaffenbud mit 800 Matt, 
die Niedermeier fchleunigft verjubelte. 
Um fi auch des übrigen Geldes, das 
Seifart noch befaß, zu bemächtigen, 
beihloß da3 faubere Paar, den unbe 
quemen Gatten aus dem Wege zu räus 
men. Man mifchte ihm in’3 Ejfen und 
in die Getränfe allerlei Gifte, aber ob 
ne Erfolg. Im endlich zum Ziele zu ge= 
langen, wurde ein britter, der bereit3 
erwähnte Tänzler, gedungen, den Sei» 
fart zu ermorden. Yänzler, eine eimas 
pbantaftifch angelegte Natur, ließ fich 
durh allerlei Verfprechungen zur 
Mordthat bewegen. Er feuerte auf den 
ahnungslos feines Wege gehenden 
Seifart au3 dem Hinterhalte drei Re— 
volverfchüffe ab, von denen der leßte 
tödtlich mar. Tänzler hat nach einigem 
Leugnen die That eingeftanden. Die 
Seifart und Niedermeier leugnen noch 
jeßt jede Mitfehuld. Zur Verhandlung 
find 80 Zeugen und mehrere Sacher» 
ftändige geladen. 


Schriftfteller oder Parfümeunr? 


Sin mohlhabender Parifer Parfü- 
meriefabrifant ift in taufend Nöthen; 
| 


fein Sohn, den er zu feinem Nachfolger 
beftimmt Hat, will Bühnenfchriftiteller 
werden, will alfo das fo einträgliche 
Geihäft eines Parifer Wohlgerüche— 
fünftlerö mit den zmweifelhaften LTorbees 
ren eines Iheaterfchreiber8 vertaufchen. 
In feiner Noth wandte fich der Parfü- 
meur nun an einen Theaterfrititer und 
legte ihm die frage vor, ob e8 fich wirf- 
lich verlohne, das Kleine Zeug da für bie 
Künftler zu fchreiben. Der Kritiker r= 
theilte ihm nun feinen falbungsvollen 
Rath wie folgt: „ES gibt zwar in 
Frankreich fieben Bühnenfchriftfteller, 
die 100,000 Tranten im vergangenen 
Sabre verdienten; aber ihrer 1029 hät⸗ 
ten e3 nicht einmal auf 5000 Franten 
gebradht. Daneben gebe eö mwenigjiens 
8000, deren Erzeugniffe auf den Ti- 
ſchen der Theaterdirektoren ungeleſen 
blieben, und es werde daher wohl der 
Tag kommen, da ſich das Verhältniß 
zwiſchen Direktoren und Bühnenſchrift— 
ſtellern ſo umdrehen werde, dah der 
Direktor nur die Stücke aufführen 
dürfte, für die ihm ihre Autoren eine 
gewiſſe Summe ausgezahlt hätten. 
Daher lautet die Nutzanwendung: 
„Wenn ich an Stelle Ihres Sohnes wä⸗— 
re, würde ich mich an die Wohlgerüche 
aus dem vierfachen Roſenauszug (eine 
Spezialität des Parfümeurs) halten.“ 


Flüchtiger Paſtor. 


Die Unterſchlagungen des flüchtigen 
Paſtors Ziemer aus Wollin werden bis 
jetzt auf 36,000 Mark geſchätzt. Ob 
ſich der Betrag der veruntreuten Kir— 
chengelder noch höher ſtellen wird, muß 
abgewartet werden. Gegen Ziemer, 
deſſen man noch nicht habhaft werden 
konnte, hat der erſte Staatsanwalt in 
Prenzlau folgenden Steckbrief erlaſſen: 

„Gegen den unten beſchriebenen 
früheren Pfarrer Theodor Ziemer aus 
Wollin, Kreis Prenzlau, welcher ſich 
verborgen hält, iſt die Unterſuchungs— 
haft wegen Unterſchlagung im Amte 
verhängt. Es wird erſucht, denſelben 
zu verhaften und in das nächſte Ge— 
richtsgefängniß abzuliefern, ſowie zu 
den hieſigen Akten 2 J. Nr. 630/02 
ſofort Mittheilung zu machen. Prenz—⸗ 
lau, den 3. Juli 1902, der Königliche 
Erſte Staatsanwalt. Beſchreibung: 
Alter ca. 4 Jahre. Größe: gut mittel⸗ 
groß. Statur: kräftig. Bart: blonder 
Vollbart. Sprache: deutſch, beſondere 
Kennzeichen: vollſtändige Glatze.“ 

Man nimmt an, daß verfehlte Spe- 
fulationen den Geiftlichen auf den Meg 
des Verbrechens gebracht haben. Zie- 
mer hat feine Frau und fünf zum 
Theil noch unerwachjene Kinder in 
großer Noth zurüdgelaffen. Außer 
der Wolliner Kirchentaffe erleidet auch 
die Geihäftämelt de3 nahen Prenzlau 
Verlufte. 


— Aufgeräumt.—Herr (alter Jung- 
gefelle, vefien Herz nacheinander eine 
ganze Reihe der reizendften jungen Da- 
men beherbergt, nachdem endlich auch 
die Zebte diefer heimlichen Angebeteten 
glüdlih unter die Haube gefommen 

| ift): $ürwahr, in meinem Herzen fiebt 
eö jett fo frieblich, ftill und aufge 
räumt aus, mie in einer Gommer- 
wohnung im Winter!“ 

— BWortfpiel. — Hageftols (einen 
Biergarten betretend, mo fich fehr viel 
Damen befinden): Zum Teufel, das ift 
ja bier das reine Sie-Bierien! 

— Annonce: „Ein audgebehnier 
(dienter) Unteroffizier fucht Stellung 
in einem Kurzwaarengeſchäft.“ 


An einer Naht nad) Denwer. 
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3 huhu I 
berehlt, in Dem Mer. 


Aus verantwortlider Quelle. 


Mit der Armee haben die bisher ab- 
gehaltenen demofratifchen Staatston- 
bentionen nicht recht anyubinden ge= 
wagt. Sie haben fich zwar gegen bie 
Eroderungs- und Unterjodungapolitit 
im Allgemeinen auggejprochen, über bie 
pbilippinifchen Greuel im Bejonderen, 
aber fein Wort verloren. Die demofta= 
tifhen Polititer glauben offenbar, daß 
das amerifanifche Volt für die Sölb- 
ner, bie den „Krieg“ gegen die Philip- 
piner führen, ebenfo begeiftert ift, mie 
feinerzeit für die Freiwilligen, melche 
den Bımb reiieten. Won biefem Aber⸗ 
glauben aber Hat fich ein Ausichuß nicht 
beeinflufien laffen, der aug den Herren 
Charles Francis Adams, Edwin Bur- 
rit Smith, Karl Schurz, Moorefield 
Gtorer) und Herbert Weljh beiteht, und 
der fich mit dem Gebahren unferes qlor= 
reichen Heeres ſeit Mitte April fehr ein- 
abend beichäftigt hat. Denn diefer Aus- 
fhuß bat in einem offenen Schrei= 
ben an ben Präfidenten ber Ber. Staa- 
ten bie ganz beftimmte und ausführlich 
begründete Anklage erhoben, daß bie 
„bereinzelten Ausfchreitungen“, von des 
zen Herr Roojevelt und fein Kriegafe- 
freiär reden, thatjächlich weder bloße 
Ausfchreitungen, noch vereinzelt waren, 
fonbern daß da8 ganze amerifanifche 
Heer auf den Bhilippineninfeln, ım= 
menſchlich, grauſam und volkerrechts⸗ 
ibrig borgegangen ift. Die Kriegd- 
gerichte, melde über die fchlimmften 
Verbrecher abgehalten worden find, be= 
zeichnet der Ausſchuß als poſſenhaft, 
und der „papierenen Heeresverwaltung“ 
macht er den Vorwurf, daß ſie die ihr 
wohlbelannien Thatſachen gefliſſentlich 
abgeleugnet, unterdrückt oder beſchö— 
nigt hat. Deshalb erſucht er den Prä—⸗ 
ſidenten, eine genauere und wirkſamere 
Unterſuchung anzuordnen, und ſchließ— 
lich erbietet er ſich, einem zuſtändigen 
Tribunal alle erforderlichen Beweiſe 
für ſeine Behauptungen zu unterbrei— 
ten. 

Die Männer,von denen dieſe An— 
ſchuldigungen ausgehen, genießen ein 
ſo hohes Anſehen, daß man ſie nicht 
ohne Weiteres wird niederbrüllen kön— 
nen, Charles Francis Adams ent— 
ſtammt einer Familie, die dem Lande 
zwei Präſidenten gegeben hat, iſt ein 
Geſchichtsſchreiber bon Ruf und wurde 
von der Regierung vor mehreren Jah— 
ren mit der Regelung ihrer Schuld— 
forderungen an die Pazifikbahnen be— 
traui. Edwin Burret Smith iſt 
Rechtslehrer an der Nordweſltlichen 
Uniberſität in Evanſton. Karl Schurz 
braucht einem deutſchen Leſerkreiſe 
nicht erft vorgeftelt zu werden und iſt 
auß den „Singedorenen“ binlänglich 
befannt. Moorefield Storey war meh 
tere Jahre Vorjigender des Amerifa= 
nifden Unmaltvereing, und Herbert 
MWelfh gilt in Bennfylpanien als einer 
ber berborragendften Kämpfer geaen 
das Bohthum. Es Täht fich aljo nicht 
einwenden, daß die Anklagen aus 
„unberantwortlicher Duelle“ ftammen, 
oder daß fie von ber politifchen Gehäf- 
figfeit eingegeben morben find. Der 
Präfident mirb entweder dem an ihn 
gerichteten Geſuche ſtattgeben müſſen, 
oder ſich dem Verdachte ausſetzen, daß 
er nicht den Muth hat, eine unpar— 
teiiſche Unterſuchung anzuordnen. 

Auf keinen Fall wird er durch un— 
abläſſige Loblieder auf die Armee den 
denlenden Theil der Wählerſchaft 
überzeugen können, daß es „nichts zu 
unterſuchen“ gibt. Er ſelbſt hat ſich 
gezwungen geſehen, einige der kriegs— 
gerichtlichen Urtheile, die in Manila 
gefällt wurden, entweder umzuſtoßen, 
oder wenigſtens zu mißbilligen. Das 

Beweismaierial, das jenen militäri— 
ſchen Richiern“ vorgelegen hat, iſt nur 
zum geringſten Theile veröffentlicht 
worden, aber ſelbſt aus den unvoll⸗ 
ſtändigen Auszügen hat das Publi—⸗ 
tum erfehen fönnen, daß der faljche 
* fi“ bei den amerikaniſchen 
Offizieren ebenfo ftark entwidelt ift, 
tie bei ben franzöftichen. Gie haben 
N augenicheinlich bemüht, ihre anges 

ten Rameraden por den Ziviliften 

nit biosftellen zu laflen, und menn 
ſie ſchlechterdings nicht umhin konn⸗ 
ten, ein Schuldig auszuſprechen, ſo has 
ben ſie lächerlich milde Strafen ver⸗ 
hängt. Unter dieſen Umſtänden kann 
man zu den Urtheilen jener Kriegsge⸗ 
richte kein größeres Vertrauen haben, 
als zu den Befunden des militäriſchen 
Gerichlshofes, welcher dem Kapitän 
> Drenfus ein fo fchmähliches Unrecht 

"= zufügte. Jft der Präfident von ber 

- Grumblofigleit der Unflagen gegen bas 
Heer wirflih fo durhbrungen wie er 

gibt, fo kann er ihm gar feinen 

ten Gefallen thun, alß das Ge- 
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7 3u bewilligen. Der Armee felbft muß 
bo biel en Dr —* - 
Iegenheit zur öffentlichen Nechtferti- 
b gun zu erhalten. Wenn fie verleums 
4 morben ift, fo fonn das gar nicht 
— — und eindringlich genug feſtge⸗ 
werden 
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Shlimm, fhlimmer, am 
Shlimmften. 

Das Wetter des biesjährigen Zuli ift 
fo „ganz anders“, ala e& lehtes Jahr 
im jelben Monat war, daß ernfte Zmei- 
fel an der Richtigkeit unferer Zeiirech- 
nung auffteigen fönnten, wären nicht 
andere untrügliche Zeichen ba, bie uns 
belehren, daß mir mirklih in ben 
Hundstagen leben. So programmimt- 
drig bie anhaltende „Himmelänäffe“ ift, 
fo programmrichtig ift die Neuigfeiten- 
dürre, die zur Zeit herrfht. Es will 
gar nichts Rechtes mehr * Es 
ift ja ſchon ſo lange her, daß der „Pe⸗ 
lee“ Port au Prince zerſtörte und „La 
Souffriere“ auf St. Vincent ein paar 
tauſend Menſchen das Lebenslicht aus— 
blies, daß man es beinahe wieder ver⸗ 
geffen hat und erft ein Weilchen nach⸗ 
benken muß, feſtzuſtellen, daß der „Pe— 
lee“ nicht ein neuer franzöſiſcher Li⸗ 
queur und die „Souffriere“ nicht eine 
Kollegin derAnna Held ift, fonbern mie 
jener ein feuerfpeienver Berg; bie 
plößliche Erfranfung des Königs Eb- 
ward und der ganze berfrachte Krö- 
nungsklimbim, die Friedensſchließung 
in Südafrika und alle die anderen in— 
tereſſanten Neuigkeiten, die uns noch 
im Juni eine kleine Weile über des Le— 
bens Langeweile hinweghalfen, ſind uns 
ſchon ſo alt und abgedroſchen gewor—⸗ 
den, daß ſie auch nicht mehr den leiſe— 
ſten Kißel auf uns ausüben; und die 
Kohlengräber und ſonſtigen Streiker, 


die es noch geben mag, ſind rückſichtslos 


genug, ſich ſo ruhig zu verhalten, daß 
ſich gar keine Gelegenheit bietet, ein 
paar Dutzend von ihnen todtzuſchießen 
und das neuigkeitsdürſtende Publikum 
zu befriedigen. Es paſſiren allerdings 
immer noch die üblichen Mordthaten; 
die Zeitungen berichten über Einbrüche, 
Raubanfälle und Schwindeleien, und 
auch die jo hochintereffanten Berichter⸗ 
ftattungen über bie gelben und grünen, 
Schwarzen und meißen „Autoteufel” 
und ihre unheimlichen Fahrten fehlen 
nicht; aber das ift doch alles fozufagen 
ungenügendestoft für den gereiften®er- 
ftand und fan dem vermwöhnten, auf 
der geiftigen Höhe feiner Zeit ſtehenden 
Amerikaner nicht genügen; e3 wird fei- 
nen Geift ebenfo menig fißeln, mie 
Milhfuppe den paprifagewohnten un= 
garifhen Magen, „Bop” und Wurzel: 
bier den Gaumen des Kentudier „Roers 
nel3“ Titeln können. Es herrſcht zur 
Zeit wirklich ein bebauerlicher und mie 
wir gleich jehen werben, beflagensmwer= 
tber Mangel an geifiiger Anreauna, 
und die Folge tft, daß der regfame ame- 
titanifche Geift unbeichäftigt und ge— 
mwiffermaßen zum Müßiggang gezmun- 
gen it und — Müpßiggang ift aller La=- 
jter Anfang. 
* * 

Das hat man offenbar höheren Or— 
tes erkannt und deshalb gibt man ſich 
augenſcheinlich die allergrößte Mühe, 
das Volk mit aufregenden Geſchichten 
über die „königlichen Prinzen“ in 
Oyſter Bay auf Long Island und ihr 
Thun und Treiben zu unterhalten und 
ſo ſein Abweichen auf böſe Wege zu 
vermeiden, aber das gelingt doch nur 
theilweiſe. Denn ſeltſamer Weiſe gibt 
es Menſchen, die nicht viel Intereſſan— 
tes finden in der ſpannenden Ge— 
ſchichte, die erzählt, wie „Archie“ ſich 
einen Affen kaufen, den von dem Ita— 
liener geforderten Preis aber nicht zah— 
len wollte; wie der „Dago“ ſich Tags 
darauf nach „Archies“ Heim aufmachte, 
den Affen zu einem weit niedrigeren 
Preis anzubieten, und wie er dabei ver— 
haftet wurde, weil man ihn für einen 
Anarchiſten hielt, der es auf „Archies“ 
Papa abgeſehen hätte. Dieſe Leute — 
zu ihrer Entſchuldigung muß es geſagt 
ſein, daß ſie ſich wahrſcheinlich durch 
gewiſſe thaten- und kampffreudige Re— 
den irreführen ließen — verlangen, 
Dant ihrem verdorbenen Gejchmad, 
nad anderer Koft; fie finden an den 
findlichen Jdylen fein Vergnügen; ihr 
Sinn fteht nah Schilderungen bon 
Kämpfen und Siegen, oder auch Nie- 
derlagen, jedenfalls aber Kämpfen, und 
da unfer Krieg auf den Philippinen be- 
fanntlic amtlih völlig beendigt ift 
und auch jonft gar fein fleiner män- 
nermordender Krieg im Gange ift, jo 
halten jie Umfhau nah Nachrichten 
über den großen gewaltigen Krieg, mel- 
chen unfere „Abminiftration“ por eini- 
ger Zeit gegen die Truft einleitete. 

Sie ſuchen. Aber wie fie auch ju- 
hen mögen, fie finden nichts; und das 
it Ihlimm. Ste mögen fich die Augen 
aus dem Kopfe herausquden, fein 
Mörtlein werben fie in den Zeitungen 
finden fünnen über ben beroifchen 
Kampf, den die Regierung por Mona- 
ten — oder tft e3 fchon Kahre her? e& 
cheint jo lange! — gegen den Rind- 
fleifchtruft einleitete; fie mögen fich die 
größten Vergrößerungsgläfer taufen, 
die e8 im Markte gibt, und fie werden 
in ſämmtlichen MWeltblättern fein Zeil- 
hen finden über den großen Prozeß, 
mwelcdhen die Regierung gegen die Leute 
anftrengte, welche gewiſſe nordweſtliche 
Eiſenbahnen verſchmolzen und dadurch 
dort dem Eiſenbahnwettbewerb den 
Garaus machten; ſie mögen die ganze 
Berichterſtattung der letzten Monate 
mit Roentgenſtrohlen durchleuchten, 
und ſie werden nichts, rein gar nichts 
darin finden, was auch nur entfernt 
auf die Abſicht unſerer truſtfeindlichen 
Adminiſtration, dem Hartkohlentruſt 
auch nur ein einziges Härchen zu krüm⸗ 
men, ſchließen ließe. Und das iſt 
ſchlimm. Aber ſie werden Anderes 
finden, und das iſt ſchlimmer. 

Sie werden allerhand Nachrichten 
entdecken, die darauf ſchließen laſſen, 
daß die böſen Truſts und Vertruſter 
ſich von dem erjten fürchterlichen 
Schreden, den ihnen das todesmuthige 
Vorgehen der „Abminiftration“ und 
ihre fampffreubigen Worte einflößten, 
fich recht gründlich erholt haben müf- 
fen, denn biefe Nachrichten zeigen, dak 
fie trog ihrer furchtbaren Ungit por 
ber „Abminiftration“ ihre weitere Ver⸗ 
truſtungs arbeit auf 
haben und darin zehn recht gute 
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mweil fie alle die Kleinen verfchludten 
und fi} verbanden, die Preife in bie 
Höhe zu fhrauben, und die Vertrufter 
gewiffer norbiwetlicher Bahnen wurden 
bor die Gerichte gefchleppt, aber bie 
„Bader“ fahren fort, da8 leijchge- 
Ihäft noch weiter zu „Eonfolidiren” — 
jebt werden die Großen von den Größ- 
ten verfhludt — und bie Vertruftung 
füblicher Bahnen ift flott im Gange. 
Die „Adminiftration“ ift ungeheuer 
truftfeindlih und möchte am liebiten 
ein halbes Dugend Trufts zu jedem 
Yrübftücd verzehren, aber mit feinem 
Sterbensmwörtchen hat fie fich gegen ben 
Hartfohlentruft erklärt, trogbem das 
mwohl gerade derjenige Truft ift, dem 
man mit Erfolg zu Leibe gehen fünnte 
— pielleicht muß es heißen, weil. a, 
die truftfeinplihe „Adminiftration“ 
bat ed nicht einmal für nöthig gehal- 
ten, den Bericht des Arbeitstommij- 
ſärs Carroll D. Wright über ben 
Hartfohlenftreif, bezw. die Urfachen, 
bie zu demfelben führten, zu veröffent- 
lichen, trogdem derſelbe Schönes Mate- 
trial zum Kampfe gegen diefen Truft 
bietet — vielleicht muß es heißen, 
weil. — 

Schlimm, ſchlimmer, am ſchlimm— 
ſten. Am ſchlimmſten iſt, daß die Bür— 
ger durch die Langeweile, erzeugt durch 
die Nachrichtendürre, zum ſchlimmſten 
Laſter, das es für „loyale“ Untertha— 
nen geben kann, zum Nach denken 
verleitet werden mögen, und das könnte 
doch der „Adminiſtration“ nicht paſſen. 
Man würde da vielleicht unter 
Anderem entdecken, daß ſie nur rede— 
freudig und nicht, wie erzählt 
murbe, auch thatenfreudig ill. 


Auf falfher Fährte. 


‘Jene Arbeiterverbände, welche ſich 
jet mit dem Vorhaben tragen, gegen 
den meftoirginifhen „Injunfitonz- 
Richter“ Jackſon wegen feiner jüngiten 
Streifer-VBerurtheilungen ein „Sms 
peachment“ zu erlangen, find damit auf 
die falfehe Fährte gerathen. Den Teu- 
fel bei feiner Großmutter zu verklagen, 
bat noch niemal3 als ausſichtsvolles 
Unterfangen gegolten. 

Man braucht dabei noch nicht einmal 
an „plutofratiicde&inflüffe” zu denten. 
&3 genügt, fi) der Thatfache zu erin= 
nern, daß der amerifanifche Kongreb 
in übermwiegender Mehrheit aus Ange- 
hörigen des Advokatenſtandes beſteht: 
— aus Mitgliedern derſelben Juriſten— 
zunft, die auch den Herrn Jackſon mit 
mehr oder weniger Stolz zu den Ihri— 
gen zählt. Eine Krähe hackt der andern 
die Augen nicht aus. 

In den veralteten Rechtsanſchau— 
ungen, denen Richter Jackſons gerügte 
Einhaltsbefehle und darauf begründeie 
Verurtheilungen entſpringen, iſt vor 
nicht ſehr langer Zeit noch ſo ziemlich 
die ganze amerikaniſche Juriſterei gleich 
derjenigen Englands befangen geweſen. 
Viele ſind noch darin befangen. Selbſt 
unter Denen, welche ſich davon freige— 
macht haben, iſt man noch lange nicht 
einig in der Verurtheilung der Hand— 
lungen, die Herrn Jackſon zur Laſt ge— 
legt werden. Man mag zugeben, daß 
er nicht richtig gehandelt hat, als er ein 
halbes Dutzend Arbeiterführer wegen 
„Aufreizung zum Streik“ in's Gefäng— 
niß ſchickte. Aber man geſteht auch zu, 
daß er ſich dabei innerhalb der ihm zu— 
ſtehenden Machtbefugniſſe gehalten. 
Sehr tüchtige Rechtsgelehrte — auch 
ſolche, die nicht im Verdacht der Ar— 
beiterfeindſchaft ſtehen — ſind Verthei— 
diger des Grundſatzes, daß gerichtliche 
Einhaltsbefehle auf das Gebiet des 
Strafrechts übergreifen dürfen, falls 
diee nothwendig ſein ſollte „zum 
Schutze von Eigenthumsrechten und zur 
Abwendung von Schaden, der nicht 
wieder gut gemacht werden könnte“. 

War Richter Jackſon ehrlich über— 
zeugt, daß die von ihm verbotene Agi— 
tation rechtswidrig die Eigenthums— 
Intereſſen der Grubenbeſitzer mit einer 
Schädigung bedroht hatte, die auf an— 
bere Weiſe weder verhütet noch gut ge— 
macht werden konnte, ſo war er nach 
dieſer Rechtsauffaſſung berechtigt, ſei— 
nen Einhaltsbefehl zu erlaſſen und die 
Uebertreter in Strafe zu nehmen. Hatte 
er ſich darin geirrt, ſo war das eben ein 
Rechtsirrthum, wie er jedem Richter 
widerfahren fann. Das irrige Urtheil 
mag bon einem höheren Gerichte be- 
richtigi werben, den Richter fann des— 
wegen feine Strafe treffen. 

Um ein Jmpeachment-Verfahren ge- 
gen Richter Kadfon in die Wege zu lei- 
ten, müßte zunächft eine Mehrheit des 
Bundesabgeordretenhaufes (eine Mehr- 
heit amerikaniſcher Advokaten) davon 
überzeugt werden: nicht daß der Richter 
ein irriges Urtheil gefällt, ſondern daß 
er wiſſentlich das Recht gebeugt und 
des Mißverhaltens im Amte, der Kor— 
ruption oder ſonſtigen Vergehens ſich 
ſchuldig gemacht habe. 

Es liegt auf der Hand, daß dafür 
ein zulänglicher Bemeis nicht zu erbtin- 
gen fein würde. Und wenn e3 wider 
alles Erwarten möglich fein follte, eine 
Mehrheit des Bundesabgeordnetenhau- 
fes zur Erhebung einer Anklage zu be- 
wegen, jo wäre thatfählih auch noch 
nicht gewonnen. Berurtheilt und fei= 
nes Umtes entboben fönnie der Ange- 
Hagie nur werben, fofern der Genat 
(der alfein in foldem Verfahren die Ge- 
richtsbarteit hat) mit Zweidrittel— 
Mehrheit ihn ſchuldig beſände. 
Derjenige kennt den Senat nicht, der 
ſolche Schuldigſprechung für möglich 
erachtet, 

Was Richier Jackſon gethan bat, ha- 
ben belanntlich in den letzten Jahren 
auch noch viele andere Richter gethan. 
Statt auf den einen Mann (der ohne⸗ 
dies, er iſt 78 Jahre alt, bald vom 
Schauplatz abtreten wird) eine nutzloſe 
Hetzjagd zu veranſtalten, ſollten die 
Arbeiterverbände an die Wurzel des 
Uebel geben und das falſche Syſtem 
zu beflern verfuchen. 

Man-perlange vom Kongreffe eine 
Bee 35 riehierlichen Gewalt 
über deren Mibbr Rlage 
geführt mid. Die 
zung burd) Einf 
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ſchliehen in Fällen, wo ſie ein berech⸗ 
tigtes und nothwendiges Rechtsmittel 
bildet. Bor Allem ſollte man eine Be⸗ 
ſchränkung der jetzt rein willlürlichen, 
| fummarifchen Abftrafung fordern. Das 
ı Recht des Richters, megen “contempt 
of court” felbftherrfih Strafen zu 
verhängen, follte befchränft werden auf 
Fälle, wo es fih um unmittelbare Siö— 
rung oder Beeinträchtigung des Ge— 
richtsverfahrens handelt und wo ſolche 
Strafgemalt deshalb nothwendig iſt 
zum Schutze des Gerichts: gegen bös— 
willige Ruheſtörung, gegen Einſchüchte⸗ 


rung von Zeugen, unberechtigte Zeug-⸗ 


nißverweigerung u. dergl. In allen 
anderen Fällen, wo der richierliche Be— 
fehl etwas verbietet, was an und für 
ſich geſetzlich nicht verboten iſt, oder wo 
er auf das Gebiet des Kriminalverfah— 
rens übergreift und dadurch die Ueber— 
tretung eines Strafgeſetzes zugleich zur 
Uebertretung des Einhaltsbefehles und 
zur „Gerichtsmißachtung“ macht — in 
allen ſolchen Fällen ſollte Beſtrafung 
der Uebertretung nur im Wege tegel- 
rechten Rechtsverfahrens ſiatifinden 
dürfen. 

Wenn in allen derartigen Fällen der 
Richter nicht mehr, wie er dies jetzt iſt, 
Ankläger und Richter in eigener Sache 
ſein darf; wenn Niemand mehr unge— 
hört oder auf einſeitige Angaben hin 
verurtheilt werden darf, wenn dem An— 
geſchuldigten das Recht auf Prozeſſi— 
rung vor einer Jury ſeiner Mitbürger 
nicht mehr genommen, ſeinRecht auf ge— 
hörige Vertheidigung, auf Gegenüber— 
ſtellung und Vernehmung der ankla— 
genden Zeugen u. ſ. w. nicht mehr ver— 
kürzt werden darf, dann wird das Ein— 
haltsverfahren wenig gerechten Anlaß 
zur Klage mehr geben. 

Ein dahin zielendes Geſetz iſt ſchon 
einmal (nach den Streifwirren von 
1894) im Bundesjenate angenommen 
worden, und wäre au im Haufe an- 
genommen worden, wenn bie Arbeiter 
felber mehr |nterefje daran genommen 
hätten. Geben die Wrbeiterberbände 
einmüthig und zielbemwußt vor, fo wird 
es ihnen nicht fehwer fallen, jeßt bie 
Annahme folchen Gefeßes zu erreichen. 
Die Impeachment-Bewegung wäre 
nutzloſe Kräfteverſchwendung. 


Wiederanſiedlung der Buren. 


Mit bemerkenswerthem Eifer, der 
freilich durch die Nothlage erforderlich 
wird, in die der langdauernde Krieg die 
Bewohner der beiden neuerworbenen 
britiſchen Anſiedlungen in Südafrika 
geſtürzt hat, haben ſich die Behörden an 
die ſchwierige Aufgabe gemacht, die 
Boeren wieder anzuſiedeln in dem böl- 
lig verwüſteten Lande. Ein Bericht 
aus Johannesburg ſchildert in ſehr an— 
ziehender Weiſe den Plan, nach dem die 
Wiederanſiedlung der Boeren erfolgen 
ſoll, ſowie die Arbeiten, die bereits ver⸗ 
richtet worden ſind. Wir laſſen den 
wichtigſten Theil des Berichtes hier fol⸗ 
gen: * 
„Den Burghern, welche Transport⸗ 
mittel beſaßen und bereit waren, ihre 
Familien auf die Farmen zurückzufüh— 
ren, iſt jede Unterſtützung zu theil ge— 
worden. In den letzten Wochen ſah 
man einen ununterbrochenen Strom 
dieſer Leute mit Zelten, Ausrüſtungs— 
gegenſtänden, Betten und Rationen 
für einen Monat auf dem Wege in die 
Heimath. In dieſer Woche hofft man 
mit der allgemeinen Ueberſiedlung be— 
ginnen zu können. Die Burgher mer- 
den durch Regierungstransporte auf 
ihre armen befördert, und nit nur 
mit Zelten, Betten und Rationen, fon= 
dern auch mit Werkzeugen zum borläu- 
figen Aufbau Der Häufer und mit Ge- 
rath ımd Saatlorn für die Beftellung 
ber armen verfehen. In Transpaal 
wird dabei nach folgendem Plan bor- 
aeganzen: Ein Lolalausfhuß wird in 
jedem Bezirk bei der Verbrinaung der 
Reute in ihre Heimftätten behilflich fein. 
Diefer Ausichuß hat diejenigen, bie fih 
nicht felbft Unterkunft und Nahrungs- 
mittel, forie Saatforn, Vieh und Ader- 
aeräthe bejchaffen können, mit dem 
Mötbigen zu verforaen. Yebem Aus— 
ſchuß iſt in diefer Beziehung rreibeit 
oeleffer; er ift aber einer Rentralbehör- 
be in Pretoria verantwortlich, Die mies 
derum ihre Anmeifungen vom Schab- 
amt erhält. Die Ausichüffe haben nad) 
dem Grundfah zu arbeiten, daß Unter- 
ftüßungen nıd) den augenblidlichen Be- 
dürfniffen und nicht nach der Stellung 
der Familien nor dem Kriege zus leiften 
find. 

Die befonderen Umfände jeber a» 
milie und jeder Farm find dabei in Be- 
tracht zu ziehen, ine Familie bon 
5 Berfonen erhält für eine Woche 11 
Bücfen Milh, 25 Pf. Mehl, 5 Pfp. 
Auder, 12 linzen Butter, A Pfd. 
Seife und 14 Pfd. Büchſenfleiſch. Fa— 
milien, die ſchon mit ihrem eigenen 
Transport auf ihre Farmen zurüdge- 
fehrt find, fünnen innerhalb eined Mo- 
nats Seräthe und Saatforn verlangen. 
E3 merbden 10 Hauptnieberlagen er- 
richtet, außerdem 15 Kleinere Niederla- 
gen an der Bahn und 15 Ergänzung?- 
nieberlaaen meiter von der Bahn ent- 
fernt. Auf dem Papier fcheint ber 
| RBlan allen Wünfden zu entiprecen. 
| Db er mirflich befriebigend mirkt, das 
ı hängt von dem Takt und der Geduld 
| der Kommiffionsmitgliever und bon 
; dem ntereffe an ihrer Arbeit ab. Ne- 
! ben ben Rommifftonen find noch Reije- 

infpeftoren nöthig, die auf den Tyarmen 
‚ Beluhe machen müffen, um am Dr 
und Stelle fih von ben Bebürfniflen 
| ber Boeren zu überzeugen und zmifchen 
 biefen und den Beamten zu bermit- 
teln. &3 muß jeder Berfucdh gemagt 
; werben, um Reibungen zu bermeiben, 
; Die Nerpen der meiften Leute find 
dur den langen Krieg mitgenommen. 

Meber die Bertheilung bed den Bu- 
ten bemilligten Geldes für erlittenen 
Kriegsſchaden ſchreibt der Berichter⸗ 


atter: 

„Den drilichen Ausfcüffen wirb bie 
Summe von 3 Millionen Lfir. zur 
Beſtreitung des Kriegsſchadens & 

ge: 


beiden Kolonien 


— 


Eigenthums, für das von ben im 
ahre 1901 errichteten Militärtommij- 
ütung erlangt werben 
fann. QDuittungen, Y« bon Boeren- 
tr im Namen ber früheren Re- 
publiten ausgegeben wurden, werden 
als Beweis angeſehen, daß die Inha⸗ 
ber Anſpruch auf Kriegsentſchädigung 
haben. werden aber nicht ihrem 
Werthe nach eingelöſt. Derartige For—⸗ 
derungen haben kein Vorrecht vor an= 
deren beglaubigten Forderungen. 
Nachdem die Schadenerſatzforderungen 
von den lokalen Kommiſſionen geſam— 
melt worden ſind, werden ſie der 
Zentralkommiſſion unterbreitet, die 
ihre Giltigkeit und den Geſammtver— 
luſt jedes einzelnen Petenten feſſſtellt. 
Dann mwird in beiden Kolonien der 
Gefammtverluft zufammengerechnet 
und bie 15,000,000 Doll. ſodamn ver⸗ 
haltnigmäßig veriheilt. Hat ein Mann, 
der ein Anredt auf Entihädtqung aus 
dem-Millionenfond befitt, von den lo— 
falen Behörden feine Unterftügung er- 
balten, jo er&ält er feinen Antheil in 
Baar. Zt ihm linterftübung aelie- 
fert morben, jo mwirb ber Werth des 
Smpfangenen in Abzug gebradt. Hat 
ein Boer mehr empfangen als ihm 
| zufteht, fo wird der Werth bes Em- 
pfangenen ald Anleihe im Sinne des 
Triedensprotofoll® betrachtet. 2 Jahre 
lang mwird er für diefe Schuld feine 
Zinjen zu zahlen haben, und dann Ab- 
-hlagszahlungen mit 3 v. 9, Zinjen 
beginnen müflen. \n Ausnabmefäl- 
len kann ftatt ber Lebenämitiel Geld 
gegeben werben, wenn nad) Anficht der 
‚Rofallommiffion dies nüßlicher er- 


ſcheint.“ 


onen 


Eotalbericht. 


Wittern ein Verbrechen. 


Ein Poſten in zort Sheridan auf geheim: 
nißvolle Weiſe verſchwunden. 


Es wird befürchtet, daß er von zwei gleich⸗ 
falls vermißten Militärgefangene 
ermordet wurde. 


Vaterlandsvertheidiger führe angeblich ein 
Schreckensregiment. Zwei junge Mäd⸗ 
chen von ihnen mi„handelt und 
ihren Kleider beraubt. 


Ein Poften in Port Sheridan ift 
auf geheimnißvofle Weiſe verſchwun⸗ 
ben, und e& mird befürchtet, daß er von 
zwei Militärgefangenen ermordet wurs 
be, die unter feiner Obhut landen, und 
gleichfalls vermißt werben. Gtreifpa- 
trouiffen haben geftern das Gehölz am 
Seeufer abaefuht, aber feine Spur 
bon dem Vermißten gefunden. 

Es ſcheint nicht ausgeſchloſſen, daß 
der Poſten deſertirte und den Militär— 
gefangenen Gelegenheit gab, ihre Flucht 
zu bewerkſlelligen. Dieſe Möglichleit 
findet aber unſer den Offizieren wenig 
Anhänger. 

Der Poſten iſt Harry Treat, ein Ge: 
meiner der Kompagnie M. des 20. In— 
fanterie-Regimenis. Am Samſtag 
Nachmittag murbe-er mit ber Bema- 
hung der Militärgefangenen Carl 
Rodenberaer und Frank Ennis 
betraut, die bamit beichäftigt mur- 
den, da3 Südende der Reſervation, 
in der Nähe des Hoſpitals, von Ge— 
ſtrüpp zu lichten. Er follte die Gefan- 
genen nach vier Stunden im Arreitlofal 
abliefern, und um fünf Uhr abaelöft 
werben. 

Die Arbeitsftätte ift von@ebüjch um= 
geben. Das Holpital ift 100 NYards 
entfernt. inen Hilferuf hätte man 
bort alfo nicht gehört. Cine Viertel: 
meile norböftfich befindet fich die Stal- 
(ung, in ber fich zur Zeit aber Niemand 
befand. 

Zur anberaumten Zeit meldeten fich 
fämmtliche Poften, mit Ausnahme von 
Treat, zurüd. Der im Xrreftlofal 
dienftthuende Offizier wartete 15 Mi- 
nuten, dann entfanbte er eine Batrouille 
nach der Arbeitäftätte. Die PBatrouifle 
fiete feft, daß nur eine Fläche von 5 
Quadratyards gelichtet war, Das hat» 
te höchfiens eine Stunde Arbeit erfor- 
bert. Die Ausreißer mußten alfo drei 
Stunden VBorfprung haben, 

Adjutant Burnham ſandte Sireif⸗ 
patrouillen aus, die aber bald zurück— 
tehrten, da inzwiſchen die Dunkelheit 
hereingebrochen war. Die Arbeitsſtälle 
machte den Eindruck, als ob doriſelbſt 
ein Kampf ſtatigefunden hätte. Geſtern 
wurde die Suche wieder aufgenommen, 
aber vollſtändig reſultatlos verlief. 

Treai verbüßte vor acht Tagen eines 
gerinafügigen Vergehens wegen eine 
Arreſtſtrafe, außerdem hatte er noch 
eine Geldſtrafe bon 340 zu entrichten. 
Da er aber ſonſt ein guter Soldat war, 
fo hatten feine Vorgeſetzlen keine Be— 
denlen, ihn auf Poſten zu kommandiren. 

Rodenberg war wegen Fahnenflucht 
zu. einer längeren Freiheitsſtrafe ver— 
urteilt worden. Bor Kurzem hatten 
feine Freunde feine Beanadiqung und 
Entloffung auß dem Militärverband 
beantragt, ba er angeblich franf mar. 
Am Samftag Nachmittag, zur Zeit 
feines Verfchiwinbeng, war die Begna- 
digung bom SRommanbeur bei De- 
partment8 ber Seen eingetroffen, und 
er wäre heute entlafien morben. 

Ennis mar zu adt Jahren Gefäng- 
niß veruribeilt, weil er Mary Lin- 
quift, ein Dienfimäbdhen im Dffiziers- 
Quartier, mißbandelt und beraubt 
hatte. Ein Nahr der Strafe murbe 
ihm fpäter erlaflen. Er follte in die- 
fer Woche nad) Frort Leavenmworth ge- 
fhafft werben, um bort feine Gtrafe 
zu berbüßen, Er galt als ein verive- 
gener Burfche, und bie Offiziere hal- 
ten ihn für den lirheber des auf Treat 
bermeintlich verübten Anſchlags. 

Die Bewohner von Wautegan,Hiah- 
wood umb anderen, in ber Nähe von 
ort Sheriban gelegenen Ortihaften 
ind auf eine Anzahl der dort ftatio- 
nieten Baterlanbäpertheibiger unge 
‚mein erbitter. Die Soldaten jollen 
ein Schredenözegiment führen und wie 
Wilde haufen. nnerhalb zwei Mo- 
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A junge Mädchen 
beit unb ihrer Klei⸗ 


Ve 


min En 


Feb. 


Kr Kr 


' Kinderdor). 
‚Uhr findet die erfte Abendandacht 


WIEBOLDTS 


Miuwaukee AVENUE AND PAuLiNa Sreker 


Hartkohlen. 


Yach gründlicher Unterfuchung des amerifanifchen Hart- 
fohlen-Marttes, der Mlinenarbeiter-Derhältniffe und der Hart- 
fohlen-Dorräthe in Chicago, rathen wir denjenigen unjerer 
Kunden, die ihren Winter- Dorrath noch nicht eingelegt ha- 
ben, fofort ihre Beftellungen zu machen, da höchft wahrfchein- 
lich ineinigen Tagen eine bedeutende Preiserhöhung angeord- 
net werden wird. Wir ftehen in Derbindung mit den größten 
und zuperläjigiten Engros-Händlern und verkaufen nur die 
alterbejten Kohlen, welche in jedem Kalle völlige Zufrieden- 


w 


heit geben. 


Gebölz in der Nähe des ort? aufge- 
funden. Sie war nadt. Als einzigen 
Shut gegen die fühlen Seewinde 
hatte fie eine alte Dede. Fafi jeder 
Theil ihres Körpers war, infolge Be- 
rübrung mit Giftepkeu, geichmwollen, 
ihre Augen waren faft geichlofien und 
ihe Füße waren fo wund, daß fie nicht 
geben fonnte. 

Dad Mädchen mwurde von einem 
Soldaten entdedi, der dem Marfchall 
Moore von Highwood Meldung erftat> 
tete. Ihr murden leider gebracht, 
dann murde jie nach dem Gefängnik 
zu Waufegan geichafft und gebabet. 
Richter White wird fich mit ihrem Fall 
befaflen. Die Aermite Hlicte jcheu, 
wie ein wildes Thier, ihre Retter an. 
Auf Fragen antwortete jie fait under: 
rer Kleider, vergemaltigten fie, und 
hielten fie in dem Gehölz gemifferma- 
Ben in Gefangenfchaft. Ab und zu er- 
hielt fie Nahrungsmittel. Sie fei, 
ftändlich, und deutete auf ibre ge— 
Ichmollenen, munden Füße. Nachdem 
fie fich etwas erholt Hatte, gab fie an, 
daß fie fich vor drei Wochen nach High- 
land Barf begab, um Beichäftigung 
zu ſuchen. Sie hatte keinen Erfolg. 
Soldaten trafen fie, beraubten fie ih= 
halb irrfinnig, umhergewandert, bi3 fie 
mit Giftepheu in Berührung fam. Sie 
wäre ficher umaelommen, imenn fie 
nicht rechtzeitig entvedt worden wäre. 
Ihren Angaben gemäß, murde fie bon 
ihrem Bruder, der al Fuhrmann in 
Dienften von E. Meade in Waule- 
gan jteht, auf die Straße gefet, und 
fie erklärte, fein Heim und feine 
Freunde zu haben, 

Aehnlich erging eö vor acht Tagen 
einem Fr. Margaret Ranfome, die im 
Gebüjch nördlich von Evanfton angeb> 
ih von Soldaten überfallen und miß- 
handelt mwurbe. 


PFürft Bismard 


bat nie piel um die Echulgelehrfamkeit der Aerzte 
gegeben, und Wrofeifor Schwenninger gewann des 
großen Kanzlers Vertrauen gerade dadurch, :dak’er 
ih nicht anf gelebrten Krimstrams, fomdern muf 
die gefundheitlihen Mittel der Natur berief: Rok 
demielben Standpunfte aus erfanden vor Aahrhust: 
derten Die gelebrten Mändhe von St. Bernard ‚die 
jeither berühmten St. Bernard Aräuterpillen, eine 
Naturarznei, toeldde nur aus deu beiten Säften heil: 
träftiger Ranzen bergeftellt , ein ficheres Seil: 
mittel für alle Yeiden des Magens, den Lrbed und 
der Nieren darbietet. 25 Gents. Alle Upotbefen. 
momift 
— — 


&t. Eäcilia:-Kirhentfonzert. 


Die berühmte Paleftrina’fche Meffe „Tu es 
Petrus‘ wird aufgeführr. 


In der St. Pauls-Kirche, Hohne Abe. 
und Weſt 22. Place — Pfarrer George 
D. Heldmann — findet morgen Vor— 

mittag anläßlich der heute eröffneten 
und zwei Tage währenden 17. Jahres— 
verſammlung der St. Cäcilia-Geſell— 
ſchaft ein großes Kirchenkonzert ſtatt. 
Als Hauptnummern ſtehen auf dem 

Programm die Aufführung der be— 

rühmten Paleſtrina'ſchen Meſſe „Tu 

es Petrus“ ſeitens der Soliſten und des 
Chores der Kirche „Mother of God“ in 

Covpington, Ky. und das Requiem für 

die durch den Tod abgerufenen Mit— 

glieder der Geſellſchaft, welch' letzteres 
um 8 Uhr Morgens ſtattfindet, wäh— 

rend der Beginn der Aufführung der 

Meſſe auf 10 Uhr feſtgeſetzt iſt. — Die 

Cãcilia⸗Geſellſchaft wurde vor nahezu 

zwei Jahrzehnten von dem namhaften 

| Lehrer und Kantor Prof. John 8. 
Singenberger zum Zmede der Pflege 

der latholiſchen Kirchenmuſik in Illi⸗ 

noid, Wisconfin und benachbarien 

Staaten in’3 Leben gerufen. Un ben 

biefign mufitalifhen Aufführungen 

find folgende Chöre beiheiligt: Won 

Milwaukee: Chor der St. Laurentius 

Kirche (Pfarrer 2. Barth); von Co- 

pinaton, Ky., der Chor der Gottesmut- 

ter-Rirhe (Pfarrer Wu. Zapperi; 

Dirigent Pfarrer H. Tappert und Dr- 

ganift Ed. Strubel); von Chicago: 

Chor der St, Baulus-Kicche (Pfarrer 

Rev. Geo. D. Heldmann, Organift D. 

Singenberger); St. Bonifazius⸗Kirche 

(Pfarrer Rev. A. Evers; Organift EI. 

Hutter); St. Franzistus-firhe (Pfar- 

rer Rep. 3. Dettmer; Organift Ch. 

Gußmillr); St. Mathias-Kirche 

(Pfarrer Rev. U, Danz, Organiftin, 

Schweſter M. Ildephons, O. S. F. 

— Heute Abend 75 

ſtatt, mit Vortrag einer Reihe kirchli⸗— 
cher Geſänge durch die verſchiedenen 
Chbre. Die Geſchäftsverſammlung der 


Geſellſchaft iſt auf morgen Nachmit⸗ 
tag 2 Uhr anzeſetzt worden. 
Abend 73 Uhr findet eine Marien⸗An⸗ 


Morgen 
dacht ſtatt. 


Die eubaniſche Republit. 


Die Berbältniife auf Guba Haben fich fehr ver: 
beifert, feitdem bie Amerifaner die Leitung -der 
Dinge übernahmen, und jeitdem Jenen num bie Seiz 
tung ihrer eigenen Bingelegenheiten freificht, ent- 
fteht Die frage beslalih ber Mähigleit derielben, 
—2 aufrecht zu m Erderi · 
men rohem Imterefie olgt werdeun. 
5 43 Petit eh Den Beriagen erth, wenn 
Hr jedoch Träntlih fjeid, ift es nicht sale, mit 
Ey einem der vielen jogenannten Vet 

saerberbeiunedmittein, weile nichts mwerth find, 
i ven. einzige Gm Ge: 
yubbeit. wieder zu — 

ri 
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W. A. Wieboldt & CO. 


Zoded- Anzeige, 


MR — u und Belannten 

traurige Nachricht, dab uniere iebte Toch⸗ 

ter und Schweſter — OR 

Emma Ehlers 

im Alter bon 17 Jahren, 5 Monaten und 12 

Zagen am Sonntag, den 27. Juli, früh Mor- 

end nach Furzem fhiverem Keiden entfchlafen tft. 
gung findet itatf am Dienitag, den 20. 

yuli, Rahm. 1 Uhr, vom Trauerbaufe, 251 
Slether Str., nad ! oa. Um jtilles Beileid 

bitten die tiefbetrübten Eltern: 

gun und 2ena Ehlers, Eltern, 

Fred, Heury, Willie, Sophie, Annie, Rizzie, 

Minnie, Geihmwi 


—*— 
Olef Iverſon, Freb Schueite, Schwäger. 


Todes⸗Anzeige. 


Verwandten und Freunden zur Nachri 

unfer geliebter Sohn ® Mk, Dah 
Herbert Heinrich Woelfel 

im Alter von 8 Ihren, 7 Monaten und 2 Tas 
en nad furgem fchwerem Leiden janit im 
Heren entichlafen ill. Die Beerdigung findet 
ltatt_ dom TIrauerbaufe, 423i_MWenfiwortb Ave., 
am Dienitag Mittag um 12 Uhr nad Concordia, 
Zief betrauert von 


Adam und Eva Woelfel ach. Beyerlein, 
Eltern 


Franf, Margaret, Harry, Eimer, Charicd 
und Lena Woelfel, Geichtwiiter. 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige NRade 


richt, daß unſer lieber Vater 
Claus Ronnga 
am Sonntag Nabmittag um %7 Uhr nad Ianı= 
em Leiden fanft im Herrn entihlafen ift im 
Alter von 54 Nabren und 11 Monaten. Beerdis 
gung findet ftatt am Mittwoch, den 30. Juli, 
Nadm. 1 Uhr, vom Xrauerbaufe, 102 üHland 
Str., nad Concordia. Um itille Theilnahme bit» 
ten die trauernden Hinterbliebenen: 


Annie, Henry und Auguit Nönna, Kinder, 


Todes: Anzeige, 


‚Freunden und Belannten die traurige Nadi« 
richt, daß mein geliebter Gatte und unfer Vater 
Brig Reinhardt 
im Alter don 66 Jahren am Samitaa, den 26. 
Suli, geftorben ift. Die Beerdigung findet ftatt 
am Dienitag, den 29. Juli, um 2 Ubr Nacnt., 
bom Trauerbaufe, 108 Webiter Ave., nad Rofe— 
bil. Um ftilles Beileid bitten die trauernden 

Sinterbliebenen: 
Wilgelmine Reinhardt, Gattin. 
Auguft G. Neinhardt, Marie Banerfe, Wil« 
Itam Reinhardt, Kinder. 


am 26. Juli 
1902, im Alter von 43 Jahren. Beerdigung aın 
Dienfitag, ben 29. Juli, bom Trauerbaufe, Monte 
roſe Boulevard und Francisco Ave., nad Rofcs 


ill. 


Geſtorben; Marie Keſtenholz, 


— 


BTABLIRT 1873, 


Westen She Bank 


Wationaf Sife Bildg., 
157-159 LA SALLE STR. 


3 Proz. Binfen bezahlt an Spar-Einlagen. 
Kontos zu günftigen Beringungen entgegen: 
genpmmen von Privatperfonen, Firmen 
und Forporationen. 
Grundeigenthums : Anleihen auf Ghicagoer Grunds 

eigenthum zu den wiedrigften Raten, 
Direktoren: 
BR share Wholeiale Confeetioner 
Dani Kal. Dänifher Konfuf 


Vize:-Präf. W. M. Hovt Who, Bro. Go. 
Riron Bräj. Benion & Riron Go, 
F. Ravanagb..Hubbard & Co., Who. Proom Corn 


3.8 
W. A. Wieboldt 
........W. A. Wieboldt & Co., Dept. Store 
Geo. M. Ludlow, Vize-Präf. Monenweigbt Scale Go, 
. M. Apst....2. Bize:Präj. Allis-Chalmers Go. 
Theo. A. Shaw, Ir Dry Goods Commiſſion 
A. E. Ziehme. . A. E. Ziehme & Co., Who. Jewelers 
Bräfident 
il28mo* 


Großes Piknik und Sommernadtsfelt 


verbunden mit Preistegeln und Bolfsbelufti: 
gungen alfer Urt, veranftaltet vom 


273 Bu Storfi im Eifen 


terfüguugs - Berein 
am Sonntag, den 10. Huguft 1902, 
in HOBRDTS GROVE, 


Gde Belmont, Weitern und Glybourn Uve, Anfang 
2 Uhr” Nahm, Tidets im Vorverfauf Ze für 
Herr und Dame, an der Kafjle Abe die Perion. 

1128,aug4,9 


FITZSIMMONS & JEFFRIES 


haben ibe Pic Nic gehabt, aber die 


International Association of Machinists 


Iten ein Bir s Nie ab am Sonntag, den 3. 

uguft, im UoE Miver Grove, au weiten Alle eins 
geladen find. Kommt und hebt ein Pic-Ric, Züge 
verlafien das Northiweitern- Depot, Str.:Stas 
tion, um 8:30, 0:30, 10 un» 11 Uber PBorm. und 
1:30 Nahm., halten an Elybourn Yunction, Maples 
mwcod, Anondale und roing Park. fomedimidofr 


THE RIENZI 


Ace Mi an 


Ber KONZERT = 
Jeden Abend und Sonntag Nachmittag ! 
momife* EMIL GASCH. 


Nehn 
6, 


Charles V. Johnſon 


Heiraths ⸗Anzeige. 

Ich mache hiermit allen unſeren Freunden 
betannt, daß ich mich Sonnabend, den 26. 
Juli, mit 
Beriha Lyskywitz, 12 Bauwans Str., 
vermählt habe. 

Joseph Horvath. 


Michigan Ave. & Monroe St. Chicago 
“fe © ts zweige tenogtaphie. ng 
4 rl imje Unterridt, Prößtig eins 
richtet. Moderne h tritte — 
Srürdliiteit und Genauigkeit iin ein Der 
eibt oder t Gens 

emp ur: 


Hank —5* vor, j 
« 
tra un — wie 
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fdidt. SommersKurius 
H, 
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EMIL 
Geld „=: 
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Sumnoresfe wer Sermamm Ritter, 


Das ift jr famos; for, 
Sie grade Beute — — u 
fiherte ber Rentner Vierweg feinem 
Gafte. Dabei Teuchteie fein von einen 
bufßigen, evgrauten Barte eingefaßtes 
tothes Geficht auf mie- ein Freuden- 
feuer, und feine tindlich zutmüthigen 
Aeuglein 
zu dem jungen Manne hinüber. 
habe da Entdeckungen gemacht in den 
legten Tagen, fuhr er fort, Sachen ge- 
funden, großartig, fage ich Ihnen. Sie 
bejiätigen min alles, mas ich bisher auf 
Grund meiner phyfiologifchen und phre- 
nologifchen Studien nermuthete. Aus 
olken Rapteren babe ich da cdharafteri- 
fiifche Eigenfhajten gefunden an Per- 
fonen, bie ich, fchon längft zum Gegen- 
fand: meiner Studien machte. Ah, ich 
lage Ybmen, es gibt Hallunken in der 
Melt. Saden kommen vor, unglaud- 
lieh! Aber verurtheilen fann man doc 
Niemand, jeder ift eben ein Produft 
bon Geburt und Grziehung. 

Er machte eine Baufe und ah den 
jungen Mann an, alö wolle er an bei- 
fen Gefiht die Wirkung feines lebten 
Ausſpruches ftudiren. Der Aſſeſſor 
Schlebuſch erwiderte mit verbindlich be⸗ 
jahendem Lächeln dieſen Blick, obwohl 
ſein Inneres aufſtöhnte in verzweifel⸗ 
tem Jammer. 
Ichon verjchievenemal, aus der 
zu der am Waldrand liegenden Billa 
Biermeg binaufgeftieger, um die Toch> 
ter des Haufes endlich einmal allein zu 
treffen und eine Erklärung herbeizufüh- 
ren, nach der fein Herz lechzte. Aber es 
war ihm Beute ergangen, mie jedesmal 
bisher. Er war gleich dem Bater in 
die Hände gefollen, faß ihm wieder. wie 
feftgenageli gegenüber und mußte ih 
bon defien Studienmeisheit einer eima3 
fonfufen Milung aus Anthropologie 
und Philantrophie ü -fchmenmen laf- 
fen. Der Alte bielt ihn megen ber 
Geduld, mit der er fiet3 feinen Betradh- 
tungen ftandgehalten hatte, leider nun 
einmal für den gleichgeitimmten, felte- 
nen Geijtesverwandten, nad) dem feine 
mittbeilungsbebürftige Seele jehon lan- 


ge vergeblich fuchte. Den wahren Zmed’ 


ver häufigen Bejuche abnte der harm= 
fofe Vater Viermeg nicht. Die Gattin 
war ihm fchon feit Jahren geitorben, 
und jo entbehrte er gänzlich des meib- 
Iihen Beratber ‚den Väter heiraths— 
fähiger Töchter fo dringend bepürfen. 

Gehen Sie, lieber Freund, Tchwaßte 
der Wlte vergnügt meiter, ich bin ftet3 
glücklich über Shren Befudh. Sie find 
mir ein Beweis, daß der Ydealigmus 
noch nicht ganz ausgeltorben ift, daß da 
unten in dem Nefte noch Menfchen leben 
fönnen, die für die Wiſſenſchaft ſchwär— 
men. Wiſſenſchaft! Du Iieber Gott, 
wer denft heute daran! Fachltudien, 
weiter gibt e8 ja nichts. Weisheit, qut 
genug eben, um bas tägliche Brot mög- 
lichft reichlich zu verdienen und e8, wenn 
thunlich, feinem lieben Mitmenfchen vor 
der Nafe wegzuichnappen. Die Jugend 
much# früher au) anders auf wie heut=- 
zutage. Sie wurde nicht vollgepfropft 
mit Ihatfachen, fordern zu morali- 
Ichen, vergnügten und gefunden Men- 
ichen erzogen, Glauben Sie mir, lieber 
Hreund, e8 gab damals glüdklichere 
Menſchen, als man noch fang: „Freut 
euch des Lebens“ und „Ueb immer Treu 
und Reblichkeit”“. Man lebte mehr mit 
der Natur und war deshalb gemüth- 
voller. Ein jammervolles Geſchlecht 
wächſt heute auf, aber man darf ſich 
nicht darüber wundern, der Menſch iſt 
eben ein Broduft aus Geburt und Er- 
ziehung. Die Anthropologie... . 

Der Affeffor wand fich in innerlichen 
Schmerzen. Das Etichwort, auf das 
fein Gaftgeber immer zurüdfam aus 
ollen Irrgängen feiner Betrachtungen, 
ftachelte ihn auf zu einem berzmeifelten 
Berfuche, diefen bon dem mwildmwerben- 
ten Stedenpferd herunter zu bringen. 

Sie haben fich auch eine reizende Ge- 
gend hier außgefuct, um ver Ruhe und 
dem Naturgenuß zu leben, unterbrach er 
eifrig. 

Gewiß, antwortete ber Alte begei- 
fiert, €3 ift ja wunberfän hier. Mor- 
geng, wenn ich ermache, habe ich bie 
—— Wälder vor mir, ſehe die 
Sonne über die Berge ſteigen, höre das 
Vogelkonzert hinter dem Hauſe. Dann 
ſpazire ich durch meinen Garten und 
bin der glückli*kKte Menſch von derWelt. 
Aber die Fähigkeit, ſo ſtill zufrieden zu 
genießen, habe ich mir doch nur durch 
meine Studien erworben. Die Anthro⸗ 
pologie . . 

Der Afleffor zudte zufammen. Da 
faß der quite Alte ja Ion mieber Sei 
feinem Leitmotip, tie Lie aufgejcheuchte 
Yliege auf dem Honigtop 

hr fhönes Gartenteich bietet Jhnen 

ewiß allein fchon reichen Naturgenuß, 
3 er mit frampfhaftem Mutbhe da⸗ 
zwiſchen. 

Der Garten iſt meine Welt, mehr 
brauche ich nicht, verſicherte ſtrahlend 
der Rentner. Da grabe, ſäe, pflanze 
ich. Das iſt geſund und gibt vernünf⸗ 
tige Gedanten. Geben Gie, mein lie- 
ber Herr Affeffor, bie ganze Menjchheit 
ipäre unftreitig beffer, wenn fie mehr 
auf dem Lande arbeitete. Yhre Erzie- 
bung wäre vernünftiger, fie hätte na= 
türlichere Eindrüde. Das Produkt von 
Geburi .. . 

Fräulein Elfriede Hilft gewiß fleißig 
im Garten? meinte ber Aileilor. 

Gewiß hift ſie. Sie ift ein gutes 
Kind. Aber der Jugend ifi bo ein 
Garten auf die Dauer au eng. Sie muß 
zuweilen hinaus. Friedchen iſt heute 
Nachmittag drüben in den Buchenwald 
zum Erdbeerpflücken gegangen. 

Dem Aſſeſſor a neun: ein 
Entichluß auf. Die Gelegenheit mußte 
wahrgenommen merben, jelbit auf Die 
Gefahr Hin, den Schiviegerbater in ® 
eiwas zu bergrämen. Er erhob fi 
plöglich — —* Feder aufge⸗ 

Sie verzeihen gewiß, 
Bierweg, fagte er mit menfhenmbalich- 
ſter Verbindlichleit. x beabſicht 


icten: faft väterlich-zärtlich | 
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men. Sie beurlauben mich gewiß auf 
ein Stündchen. Auf dem Heimwege 
werde ich mir erlauben, nochmals vor⸗ 
zu ſprechen, um die intereſſanten Doku⸗ 
mente anzuſehen. Sie wiſſen ja, wie 
ich die Ergebniſſe Ihrer Siudien be- 
wundere. So und mehr redete im Ga⸗ 
lopptempo der Aſſeſſor bis zur Stuben⸗ 
thür und ließ den Philanthropen in ei⸗ 
nigem Erſtaunen zurück. — 
Draußen ſtrebie er in ſchnellen 
Schritt dem Buchenwald zu. In eini— 
en Minuten hatte. er ihn erreicht und 
fie eilig nach dem befannten Erbbeer- 
| kunbplag, einer fteilen Waldiwiefe, bin. 
Er jah nicht3 von der Schönheit ded 
Sommertages, von den Lichtzirkeln, die 
durch das Laubdach auf den Waldpfad 
fielen. Sein Geift war mit nit3 an= 
derm al3 mit jeiner Werbung beichäf- 


| tigt. In den lebten Tagen Hatte fich | 


ji niederträchtiger Forftimenfh auf- 
fallend viel in der Nähe ver Villa Vier- 
weg zu thun gemadt. Ge, ınigt bon 

| dem Gedanfen, er fünne dieje günjtige 

| Gelegenheit für eine Erflärung doch 

| noch vielleicht verfäumen, rannte er 
meiter. ; 

„Willy, Willy, ber Herr Affeffor”, 
fchrie da plößlich eine Kiı Yerfiimme por 
ihm. 

Der Afleffor ftand mie angemwurzelt 

: auf dem Waldpfade und ein ärgerliches, 
halblautes Donnermwetter! flog über 


Er mar heute, imie | feine Lippen. Da ivaren ja Willy und 
Stadt | Lilly, die gräßlicen Zivillinge, auch im 


| Walde und bei ikrer Schweiter EI- 
frieve, Er hätte jich das ja denten fün- 
nen, aber er hatte neben der beqlüden- 
den Borjtellung von einem Alleinfein 
mit der Geliebten feinem andern Ge- 
danten Raum gegeben. 
Da famen Beide fchon mit dem 
Kriegsruf „Der Herr Affefior!” den 


Hang hinunter gefauft. mei Paar | 


nadter, brauner und vielfach zerſchun— 
dener Beine polterten abwärts durch 
Laub und Fallbolz, zimei helle Kinder- 
Hleider flatterten auf und dann hing 
rechts und lin je einer der zehnjähri> 
gen Frechlinge am Arm des Affeflors, 
zu beiden Seiten blidten ein Paar 
Zaugenicht&augen zärtlid auf und 
zwei beerenbefehmierte Mäulchen frag— 
ten: „Haben Sie uns au) etwas mit- 
gebracht?“ 

„Rein, Kinder, nein“, verficherte der 
Affefior mit jchmerzlihem Lächeln und 
blidte auf die Wermel feines hellen 
Sommeranzuges, den .die nicht allzu 
reinlichen Hände umflammerten. „Sch 
fonnte euch nicht3 mitbringen, mußte 
ich Doch nicht, daß ich euch auf meinem 
Spaziergange traf.“ 

Links und rechts verzog ſich ſchmol— 
lend ein Mäulchen. Dann fragte Willy 
keck: „Wußten Sie denn auch nicht, 
daß Frieda im Walde iſt?“ 

„Woher ſollte ich das denn wiſſen“, 
ſprach wehmüthig der junge Mann. 
Willy ſah Lilly, Lilly ſah Willy an. 
Dann knufften ſie ſich hinter des Aſſeſ— 
ſors Rücken und brachen in ein tolles 
Gelächter aus. 

Dieſer zwang ſein empörtes Gemüth 
zur Ruhe. „Wo iſt denn Fräulein El— 
friede?“ fragte er harmlos. 

„Alſo, Sie wollen ſie doch einmal be— 
ſuchen“, meinte Lilly mit einem Ver— 
ſuch, aus ihrer Heiterkeit in ſeltſamen 
Ernſt überzugehen. „Die wird ſich 
ſicher freuen.“ 
„Glaubſt du?“ 
„Gewiß, ich weiß, daß ſie fich freut“, 
perſicherten beide, dann zuckte es wieder 
in ihren Schelmengeſichtern, und ohne 
erſichtlichen Grund begann nochmals 
ihr beleidigendes Lachen. Elfriede hatte 
ſich von dem Raſen am Waldrand er— 
hoben, wo ſie Beeren in ein Körbchen 
ordnete, und war auf den Lärm hin 
einige Schritte den Kommenden ent— 
gegen gegangen. 
„Frieda, der Herr Aſſeſſor“, brüllten 
die Zwillinge und ſchleppten den Freier 
im Geſchwindſchritt heran. 

„Kinder, ſchämt ihr euch denn 
nicht?“, zürnte Elfriede. Dann ſchritt 
ſie auf den jungen Mann zu und reichte 
ihm erröthend die Hand. 

„Welches Glück, Sie hier zu treffen“, 
ſprach ſtrahlend der Aſſeſſor. 

„Er iſt ganz zufällig in den Wald 
gelommen“, rief Lilly, und Willy fekte 
binzu: „Er hat uns deshalb auf 
nicht3 mitgebracht.” 

„ber Kinder, ihr feib ja under- 
ſchämt“, ſchalt Elfriede. „Verzeihen 
Sie, Herr Aſſeſſor, die Kinder wach— 
ſen, ſeit wir hier auf dem Lande woh— 
nen, wirklich auf wie die Wilden. Papa 
iſt zu nachſichtig, und Sie kennen ja 
ſeine Schwärmerei für natürliche Er— 
ziehung.“ 

Der junge Mann machte ein Geſicht, 
als ſei er imſtande, alle Ungezogenhei— 
ten der lieben Jugend in einem verklä— 
renden Lichte zu ſehen. Ein guter Ge— 
danke war ihm gekommen. Er zog ein 
Geldſtück hervor und ſagte lächelnd zu 
den Kindern: „Ich muß mich entſchul—⸗ 
digen, dah ich die übliche Düte vergef- 
fen habe, aber ihr habt flinfe Beine und 
jeid gewiß in zehn Minuten bis zum 
Konditor am Markte gelaufen. Dort 
fauft ihr euch etwas Lederes.” 

Die Zwillinge erhoben ein freuben- 
geheul und rannten mit dem Gelbftüd 
davon, während ber Aflefior mit der 
beglückten Miene eines Marines, ber 
alle Hinberniffe vor feinem Ziele be= 
feitigt fieht, fi mieder an Elfriebe 
wandte und abermald begann, in be= 
rebien Worten dad Glüd diefes Zufam= 
mentreffens zu preifen, 

Jedoch bie Zwillinge blieben nad 
hundert Schritten on ftehen und 
vertieften fich in einen erregten Flüfter- 
Disput. nn jchlenderte Willy zus 
rüd und Lilly folgte mit verbroflener 
Miene. 

„Lily will nicht gehen“, ſchmollle 
i 


I. 
„Willy meint, ich müfle alle Wege 
Icufen*, Tagle Lily. 

„Aber ihr lonntet doch zuſammen 
geben“, meinte Elfriede mit einer Ber« 
‚broffenbeit, die den Affefior entzücte. 

€ ift Doc nicht nöthig, dak mir 
beide durch die Hibe a es 
bie Sm entrüflet. „Dann mars 
t biß heute db,“ 
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nie der. Bald aber 
begann wieder ihr Geiuſchel und Ge⸗ 
licher, daß jeber Blic, den die Schive- 
Her oder der Affeffor ihnen zumarfen, 
zu eimem umerffärlichen Lachen mit 
| zufammengefledten Köpfen fteigerte. 
| In dem jungen Manne tochte der Aer- 
| ger, aber er bezmwang fich und nad 
| einem bon allgemeinen Redemenbungen 
ausgefüllten Gefpräch mit feiner Nad)- 
barin fragte er freundlich zu den Zivil: 
lingen hingewendet: „Wollt ihr mir 
denn nicht einige Erdbeeren pflücken?“ 

Sie waren beide ſofort bereit, derge— 
ſtalt ihre Dankbarkeit auszudrücken. 
Aber ſie entfernten ſich nicht weit von 
dem Paare, das ſie nicht aus den Augen 
ließen. Bald kam Willy zurück mit der 
bedauernden Ertlärung: „Ich finde 
teine Erdbeeren mehr.“ 

„Ss habe etwas“, ſchrie Lilly über— 
laut. Sie rannte herbei und hielt 
Willy die ausgeſtreckte Hand hin, aus 
der ein brauns Grasfröſchchen ſprang. 

„Pfui! So ein ekliges Thier“, kreiſchte 
dieſe; ſie ſprang zurück und ſtieß dabei 
unvermuthet den bor ihr ſikenden Aſſeſ— 

ſor derart an, daß deſſen heller Stroh— 
hut abfiel und wie eine Scheibe den 

Wieſenhang hinunter kollerte. 
| „Der Hut, der Hut!“ jauchzten bie 
; Zmillinge und toflten hinter dem 
Flüchtling her mie junge Dachshunde 
| hinter einem rollenden Garnfnäuel. 
| „Die Ungegogenheit ift: moirklich zu 
| arg“, fagte Elfriede, entrüftet auf- 
ſtehend. 

Aber der Aſſeſſor ſprach mit fliegen— 
den, ſtockenden Worten! „Endlich ein 
| Augenblid des Alleinfeins, theure EI- 
| friede! Ceit Wochen jehne ich mich da- 

nad, Ihnen endlich einmal fagen zu 

fönnen, mie jehr ich Sie liebe, Sie zu 
| fragen” — 

Mehr war nicht nöthig. Ein glühen- 
des Roth ftieg in das Geficht Elfrie- 
dend. Berichämt hob fie ihre Augen 
| und fanf dann an die Bruft des jungen 
| Mannes, der einen Ruß auf ihre fri- 
| fchen Lippen drückte. 

Da erichallten auch ſchon wieder die 
Stimmen der Zwillinge. „Lilly, Lilly“, 
ſchrie Willy, „er hat fie endlich gefüßt, 
ich babe es gefehen!” Eilig rannten 
die Taugenichtfe mit dem Hut herauf 

ı zu dem Baare, das fie, eng umſchlun— 

' gen, erwartete. Wihemlos fragte Willy: 

| „Habt ihr euch wirflich einmal gefüßt?“ 

| Lillh ſetzte vorwurfsvoll Hinzu: 

„Warum habt ihr es nicht gethan, als 

wir dabei waren, all die Zeit haben wir 
ſchon darauf gewartet?“ 

Man ſtieg abwärts der Villa zu, die 
Zwillinge vorauf in tollem Jagen, bald 
Willy vor Lilly, bald Lilly vor Willy. 
„Papa, Papa“, hörte das Liebespaar, 
das ihnen langſam und mit häufigen 
Kußunterbrechungen folgte, ſie bold un— 
ten im Garten rufen, „Papa, Frieda, 
der Herr Affeffor! Sicher, wir haben 
es geſehen!“ — 

Vater Vierweg war außer ſich vor 
Erſtaunen, Glück und Zärtlichkeit. 
„Mein lieber Herr Aſſeſſor“, ſagte er, 
„liebe Frieda, ihr habt meinen reichſten 
Segen. Ihr habt beide gut gewählt, 
ihr werdet glücklich ſein. Natürliche 
Menſchen zeigen ſiets ein richtiges Em—⸗ 
pfinden, fühlen ſich zueinander hinge— 
zogen.“ 

Er betrachtete ſie gerührt, ſein gutes 
Antlitz ſtrahlte. Wie in ſeliger Selbſt— 
vergeſſenheit murmelte er: „Natürliche 
Menſchen ſind gute Menſchen, werden 
glückliche Menſchen. Und jeder Menſch 
iſt nichts als ein Produkt von Geburt 
und Erziehung.“ 


ueberflüfſiger Zahlentram. 


Gegenüber der ernſten Statiſtik, 
welche eine nicht zu unterſchätzende 
Wiſſenſchaft iſt, werden oft von ge— 
wiſſen Zeitungen die unglaublichften 
Phantafie-Statiftiten mit vollftem 
Ernfte vorgetragen, die mit der ftattjti- 
Ihen Berechnung nichts zu thun haben, 
fondern eher den Namen arithmetifche 
Ueberflüffigfeiten verdienen. Was ein 
pbantafiebegabter Jünger der Xrith- 
metik zu leiften vermag, fehildert hi:- 
morboll ein Mitarbeiter‘ des Figaro. 
Einer feiner Freunde, ein eingefleifch- 
ter Statiftifer, erzählte ihm nämlich, 
daß er bereits mit neun Jahren fol: 
gende Berechnung aufgeftellt habe: Gin 
tüchtiger Tänzer legt am Tage 30 Ki- 
Iometer 203 Meter und 16 Zentimeter 
zurüd, menn er fieben Stunden am 
Tage tanzt! Als er älter wurde, arbei- 
tete der Freund auf biefem Gebiet 
meiter und entdedte, dak die Kraft, 
welche täglich in Paris dazu veriven- 
det wird, um die Hände zu brüden 
beim Gruß, ausreichte, um eine Lofo- 
motive von Paris nach Lyon zu diri- 
giren, Wollte man den Hauch ausnu- 
en, melcher täglih in Paris ausge- 
ftoßen wird, um die Suppe ber fleinen 
Kinder unter zehn Jahren zu fühlen, 
fo fönnte man mit diefer Kraft einen 
Dreimafter von Paris nach Breit 
Ihaffen. Die Haare fümmtlicher PBa- 
rifer, abgefhnitten und zufammenge: 
bunden, gäben ein Schiffätau von 6 
Meter und 15 Zentimeter Länge und 
3 Zentimeter Dide. Wenn man all’ die 

| Tropfen Waffer zufammen nähne, 
melche täglich in der ganzen Melt des 
Abends von fünf bis fieben Uhr auf 
den Abfinth gegoffen werben, jo könnte 
man mit benfelben eine Minute Yang 
den Rheinfall bei Schaffhaufen her- 
ftellen. Der PBhantaft wollte fortfahren 
mit feinen Forfchungen, aber dem Zu: 
börer war angjt und bange geworben, 
und er nahm f&hleunigft Reikaus, &3 
iſt ſehr wünſchenswerth, daß gewiſſe 
Blätter fich diefe mohlgemeinte Satire 
zu Herzen nähmen. 

ö —- — 

Internationaler Schwindler, 

Liffabon ift in diefen Tagen zum 
QJummelplaße berfehiebener internatio- 
naler Schwindler erwühlt worden, un⸗ 
ter denen der Vorrang einem ſehr flott 
und großartig auftretenden Herrn ge- 
bührt, ber fi) den hochklingenven Na- 
men eines GrafenRicolas de Toulouſe⸗ 
Zautrec beilegt und ſich als Geſchäf 


",Ghicago, BRoutag, den 28. Zuli 1902. 


ner und Mabeibe: Bantierd nerfehen, 
nahm er im Hotel FrantfuriWohnung, 
ließ den Champagner reichlich Fliehe 
und jchloß verſchiedene Freundſchaften. 
Er zeigte Wechfel und Krebitbriefe auf 
etwa 50,000 Ltr. vor und begab fich 
fchließlich zu einem Banthaufe, um bie 
Merthe theilmeife zu Geld zu machen. 
&3 gelang ihm aud, etwa 500 Xitr. 
auf einen Kreditörief zu erheben, da⸗ 
mit aber nicht zufrieden, verlangte er 
bei anderen Banthäufern mehr, man 


wurde ftußig, zcg Erfundigungen ein, | 


und biefer Tage. wurde dem fchönen 
Spiel ein jühes Ende gemadt. Der 
„Graf“ wurde von ber Geheimpolizei 
bom Hotel in’? Oefängnig abgeführt 
und hinter Schloß und Riegel aejeht. 
Mie es fcheint, find große Madrider 
und Londoner Bankhäufer jchiwer ge- 
fchädigt worden. Der angebliche Graf 
Zouloufe-Lautrec (der Name ift ber 
einer hochangefehenen Tyamilie in Xi- 
tauen, die während der franzöſiſchen 
Revolution dorth..ı ausgewandert ift) 
behauptet, fich in Amerifa mit einer 
reichen franzöfifchen Dame verheirathet 
zu haben. &3 fcheint, daß er bereits 
in Deutfchland oder Frankreich aroße 
Schmwindeleien begangen hat. Die Poli- 
zei glaubt, einen bedeutenden Yang g?= 
than zu haben. 


— — ——— — 
Ueberfeeiſche Einfallskriege. 


Die Durchführbarkeit 
Invaſionskriege iſt vor 
von mehreren 
ſchriftſtellern erörtert worden Ein Auf— 
ſatz in der „Marine-Rundſchau“, der 
die in deutſchen Marinekreiſen herr— 
ſchenden Anſchauungen wiedergibt, 
führt die dabei zu Tage getretenen 
theilweiſe recht 
ſchauungen in die nüchterne Wirklich— 
keit zurück. Es wird darin ausgeführ': 

„Es mag zugegeben werden, daß die 
Entwicklung unſeres modernen Ver— 
kehrsweſens die gleichzeitige Ueberfühz— 
rung und Landung einer etwa 100,000 
Mann ſtarken Invaſionsarmee an ei— 
ner feindlichen Küſte nicht als Unmög- 
lichkeit erſcheinen läßt, falls ſie vom 
Gegner unbehelligt vorbereitet und 


überſeeiſcher 
einiger Zeit 


durchgeführt werden fonn. Anders aber | $ 


fteht eg mit der ftrategifchen Seite der | 
Frage, welche mit ber feindlichen G>- 
genwirfung rechnen muß. In Beur: 
theilung derfelben müffen mir den 
Grundioß aufftellen, daß das Einie- 
ten von Ranbtruppen in einem feind- 
fihen, nur auf dem Wafferwege zu 
erreichenden Gebiete der unumfchränt- 
ten Seeherrfchaft bedarf. Der Begriff 
der Seeherrfchaft ift indefjen ein be— 
Ichräntter. Selbft die ausgefprochenite 
Vorherrfhaft Englands auf allen 
Meeren mährend der Napoleonifchen 
Kriege hat nie den idealen Zuftand er— 
reicht, die Ylagge des Gegners völlig 
bon der See verfchwinden zu laffen. 

Db die Beherrfehung der See unter 
den heutigen PVerhältniffen nach der 
Yusnugung des Dampfes und ber 
Elektrizität jemals eine derartige Aus 
vehnung erfahren fann, unterliegt be= 
rehtigten Zweifeln. Eine Beherrfhung 
der Gee in dem Maßjitabe, wie fie Fir 
die nachhaltige Sicherung eines Inva— 
ſionskrieges nothwendig erfcheint, be— 
darf daher heutzutage wohl noch weit 
mehr als früher der Ueberlegenheit. 

Die Vorausſetzung, daß die Ausfüh— 
rung einer im Frieden vorbereiteten 
Invaſion ſofort nach Beendigung der 
Mobilmachung und ohne vorhergehende 
Niederwerfung der feindlichen Streit- 
fräfte überhaupt denkbar fei, verbieret 
fich eigentlich von felbft. Aber felbit ver 
Erfolg einer vor dem Auslaufen der 
Iromsportflotte über die Hochleeflotte 
des Gegnerö errungenen fiegreichen 
Shlaht fann die Sicherheit des Lar- 
dungäunternehmeng nicht genügend 
gewährleiften; denn bie Waffen des 
modernen GSeefriegd find von folcher 
Wirkung, dak auch die Flotte des Sie- 
gers eine erhebliche Einbuße erleiden 
wird, und dem muthigen Reft des Un- 
terlegenen bleibt in Verbindung mit 
den Referveformationen in der Näbe 
der Küfte und mit den Zorpeboboot:i 
immer nod) Gelegenbeit, die Qandung?- 
aftion zu beläfligen. Die Zeit bom 
Beginn der Ausfchiffung bis zur völ- 
Iigen Marfchbereitichaft der gelandeten 
Truppen berechnet fih nad Tagen, 
und während biefer Zeit muß man 
mit faft unumftößlicher Sicherheit zu 
MWaffer wie zu Land auf Störungen 
ber Landung durh den Gegner 
rechnen.“ 

Das miderlegt mohl zur Genüge bie 
Uebertreibungen der Schwärmer, mei: 
he an die Ueberführung großer Ein- 
falläheere im Sriegsfalle denken. 


Eine altehrwürdige Kommiſſion. 


Der König von Spanien hat un- 
längft die Beglaubigurgsfchreiben für 
M. Dry ala Mitglied der Bidafjva- 
Kommiffion unterzeichnet. Diefe be- 
rühmte Kommillion, die ven Kardinal 
Mazarin und dem fpanifchen Ge- 
fandten Don Quiß de Haro bei Ge- 
Iegenheit der Unterzeichnung des Phre- 
näilchen Friedens (1659) geichaffen 
wurde, hat feitdem nicht aufgehört, in 
Ihätigkeit au fein, abgefehen unn ei- 
nigen Unterbredungen. Sie hat die 
Aufgabe, die ſpaniſch-franzöſiſchen 
Grenzen feitzufegen, und ift nun am bie- 
fem Werk feit bald drei Jahrhunderten 
tbätie. Sie befeitigt au die Zoll: 
ſchwierigkeiten. 
ſie bilden, werden von den beiden Län— 
dern ernannt, und man verſichert, daß 
ſie ihr Amt ſehr ernſt nehmen. Es 
find für Frankreich ein Bevollmächtig⸗ 
ter, der Unterpräfelt von Bayonne, e 
Zollbireltor und ein Marineoffizier; 
in lebterer Eigenfchaft gehörte ihr Jance 
Pierre Loti an, der Kommandant auf 
der „Bibaffao“, dem Kerühmten Gta- 
tionsſ if bon dem man man ran 
—— hat, daß es auf Grundpfüh⸗ 
len gebaut ſei. Die Kommiſſion iriit 
bisweilen zu Bera 


in Biarrig 
ober San Sebaftian zufammen. 
Erſt recht! — „Bratulite zu 


— 
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europäifchen Militär- | 


phantaftifhen Ans | 


Die Tiplomaten, die | 
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Zokalbericht. 
—— 
Ungalante Räuber 
Eine Anzahl Ktebespärchen im „Diftrict of 
gafe Michigan‘ nad allen Regeln der 
Kunft geplündert. 

Drei ungalante Schnapphähne mad- 
ten den „Diftritt of Late Michigan“ 
unficher, und plünberten etwa em 
Dugend Liebespärchen, die dort beim 
bleichen Licht‘ des Mondes verftohlen 
füßten, nad) allen Regeln der Kunft 
aus. Die Raubgefellen gingen recht ge- 
mädhlich zu Werte. Sie riffen Pärchen 
nad Pärden aus ihren fentimentalen 
Träumereien, »rleichterten erft die Her- 
ren der Schöpfung um ihre Werthfachen 

ı und Baarfhaft, und plünderten dann 
ohne Gewiſſensbiſſe auch die Vertre— 
| terinnen des Schönen Geichlehts aus, 
| Yofeph William, Auffeher in ber 
| AutomobilsRemife hinter dem Gebäude 
! Nr. 387 Superior Straße, fa mit 
| Fl. Marion Rapmond auf der Gäpla- 
nade am Fube von Cheftinut Straße 
| und blickte träumerifch auf ven See hin- 
| aus, ala plöblieh vor ihm ein Mann 
ı auftaudte, den er für einen Freund 
hielt und alfo anrebete: „Hello, mer 
find Sie?" Statt aller Antwort pad 
te ihn Remand hinterrüdd am Halle, 
und er hörte die leife gezifchelten Wor- 


te: „Rein Wort. oder wir zerichmettern 


| Dir den Schädel.” Da er aleichzeitig 
den Lauf eines Revolver an feiner 
Schläfe fühlte, eranb er fich wider— 
ſtandslos in jein Schidfal. Er wurde 
um 7 Eents erleichtert, Frl. Ranmond 
büßte ihre Rinae und ihr Portemon- 
naie ein, melches $7 in Baar enthielt. 


| 


—— 

Infolge eines Zuſammenſtoßes eines „Cen⸗ 
felswagens’' mit einer Drofchfe wur- 
den zwe: Perfonen werletzt. 

Auf dem Mibway ftieß geitern 
Übend ein Xutomobil, angeblich durch 
die Unachtfamteit des Lenker Char: 
le8 Hud, mit einer Drojchle zujammen, 
die von Charles Bater gelenft wurde, 
und in ber filh Edivard 75. Keebler und 
Kran, Nr. 3833 Yoreft Ave., befanden. 

ei diefer Gelegenheit murden zwei 
Perfonen verlekt. 

Die Berunglüdten find: 

Sharles Baker; Bruch des rechien 
Armes und PVerlegungen an der Brut 
und am rechten Bein. e 

Edward F. Keebler; Hautabſchür— 
fungen und Schnittwunden an den 
Beinen. 

Im Automobil befand ſich außer 
dem Lenker der Sohn des Beſitzers 
des Fahrzeuges, J. Robinſon, deſſen 
Vater, J. A. Robinſon, Präſident der 
Diamond Match Companh iſt. 

Der Zufammenftoß erfolgte mit fol« 
her Wucht, daß Baker von feinem 
Eike auf das Pflafter geſchleudert 
wurde. Das Pferd brannte durd. 
Nachdem es etma 100 NYards zurüdaes 
legt hatte, iprang Herr Keebler ab, 
fiel dem Gaule in die Zügel und 
brashte ihn zum Halten. 

Hud wurde verhaftet, aber gegen 
Bürafchaft, die Herr Robinfon für ihn 
ftelfte, bi? zum Termin auf freien Fuß 
geſeht. 

In Glencoe wurden zwei Automo— 
bilfexe verhaftet, die angeblich ſchneller 
als -*+ Meilen in der Stunde fuhren. 


„Sute Nacht", Faaten die Räuber, ald | Die Urreftanten, deren Fahrzeuge mit 


fie fih Ianafam entfernten, „wenn Sie 
Lärm ſchlagen. ſchieken wir.“ 


dem auf Veranlaſſung von Mayor 


Die James F. Dennis von Gleneoe über 


Berqubten ſchlugen keinen Lärm, und den Fahrweg geſpannten Stahldraht— 
die Raubgeſellen gingen ungeſtört ib- ſeil karambolitt und auf dieſe Weiſe 


rem Gewerbe nach. Als die Opfer ſpü— 
ter eine Verathung abhielten. kam es 
ans Licht, daß die Räuber über 8100 
in Baar und Werthſachen im Betrage 
non mehreren hundert Dollars erbeutet 
hatten. 

Es war das eines der kühnſten 
Räuberſtückchen, die jemals zu meiner 
enniniß gelanoien“, ſagate Williams 
geſſern. „Ich alaubie erſt. die ganze 


| Geſchichte ſei ein Scherz. bis ich die 


Nenolber ſah. Ich alaube, daß unſer 
Erlebniß den Ruf des Seeunfers als ei— 
nes Mandelganges für Liebespärchen 
ſtark erſchüttern dürfte. Es ſcheint mir, 
cla ed über ein Duhenb Närchen ge— 
plündert wurden. ch babe unier 
Ahentener einem Roliz’ften erzählt, ber 
mich aber auslachte. Ich alaube, ber 
Sicerheitämächter mar der Anficht, bak 
der Mond mid olbern gemast hatte.“ 
— ——— — — 
Verband amerikaniſch-katholiſcher 
Vereine. 

Dienitag, Mittwoch und Donnerfiag 
der nädtien Woche findet in der „Aflo- 
ciation Hal“, No. 153 LaSale Str., 
die Yahresverfammlung der „Ameri- 
can Federation of Catholic Gocieties“ 
flatt. Der Eröffnung der Verhand- 
Jungen mird eine firchliche Feier, ge> 
leitet von den Bijchöfen B. %. Mul— 
boon, ©. ©. Mehmer und Names 

| MeFaul, in ber Kathedrale „Zum hei- 
| ligen Namen“ porangehen. Auf dem 
| Peogtammn für die eigentlie Eröff— 
nung des Ronventes ſiehen Bewill— 
kommnungsanſprachen von Gouvber— 
neur Yates und Bürgermeiſter Harri— 
ſon. Zu den Konventsverhandlungen, 
die am Dienſtag, den 5. Auguſt, Nach— 
mittags 1 Uhr 30 Min. beginnen, hat 
das allgemeine Publikum keinen Zu— 
tritt, doch ſoll am Dienſtag Abend 
eine große öffentliche Feier veranſtal— 
tet werden. Für die zahlreichen von 
ausmärts eintreffenden Telegaten wird 
am Montga, den 4. Auguft, im Great 
Northern-Hotel ein Drientirungs- und 
Snformationd-Bureau eröffnet. In 
der Konvention fol auch ein daraufhin 
adzielender Plan zur Sprade fommen, 
den deutſch-katholiſchen Katholikenber— 
band und die einzelnen Vereinigungen 
polniſch⸗, böse, franzöſiſch-katho— 
liſcher Geſellſchaften zu einem großen 
nationalen Verband zuſammenzubrin— 
gen. Die Verwaltungsbehörde der 
„American Federation“ beſteht aus 
folgenden Mitgliedern: S. G. Meß— 
mer, James MeFaul, Trenton, N. J.; 
T. B. Minahan L. J. Kaufmann, 
New Hort; T. H. Cannon, Chicago; 
D. Duffy von Pottsville, Pa.; H. N. 
Fries, Frie, Pa.; Anthony Matre, 
Cincinnati; M. P. Mooney, Cleve— 
land; N. Gonner, Dubuque, Jowa; E. 
D. Reardon, Underfon, Ynd.; &, W, 
Gibbend, Philadelphia; PB. 9. Me: 
Buire, Bittsburg; ©. Frandere, Chi- 
cagp; 2. Fabacer, Nem Orleans und 
8. DO’Brien, Chicago. 


Eigenartige Prozeſſionu. 


Von der Kirche der katholiſchen Ge— 
meinde „St. Mary of Mount Carmel“. 
67. und Page Straße, bewegte ſich ge— 
ſtern ein farbenprächtiger, maleriſcher 
Zug durch die benachbarten Straßen. 
Voran wurde eine in reicher, koſtbarer 

Kleidung prangende Gottesmutterfi— 
gur getragen, die, in Venedig von 
Künſtlern hergeſtellt, vor etwa zehn 
Jahren der Gemeinde zum Geſchenk 
gemacht wurde. Seitdem beſteht auch 
der in Italien übliche Brauch, dieſe 
Figur alljährlich an einem beſtimmten 
Sonntag öffentlich auszuſtellen, ihr 
Schmuckſachen weihen zu laſſen und ſie 
in feſtlicher Prozeſſion durch die Stra— 
ßen zu führen. Während die geweihte 
Statue der Wuiter Maria ge— 
ftern auf dem Altar vor der betreffen- 
ben Kirche auägejtelt war, brängten 
fi viele Gläubige heran und braten 
Schmudfadhen zum Opfer, die ber Fi: 
gur zunächft angeftedt, Tpäter aber wie- 
der abgenommen und berlooft murben. 
Diefe Verloofung hat allein mehr ala 
$600 ergeben. Chrenämter in ber 
Brogeffion waren fhon vorher an 
Meiftbietende vertauft. Befonders das 

Amt der Zr ber Gänfte, auf mel- 

cher fi die Marienftatue befand, und 

die Tragung einer auß 114 m. 

‚tern beftehenden Poramibe waren fe 

et, Der exwuchs da⸗ 


— ein „betr 
Kirchenf 


| 
| 


- 
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her Sufihuh „gu | tigt 


‘gemachter geologifcher und mineralogi- 


‘ 


zum Halten gebracht worden waren, 
gaben ihre Namen al3 Arthur Qarimer 
und M. F. Scott an. Beide erlangten 
gegen Bürgfchaft ihre Freiheit zurüd. 

Paul Bicard ftellte fich im Laufe 
des Tages dem Manor Dennis por. 
Er erflärte dem würdigen Ortäober: 
haupt, daß er erfahren babe, ihm feien 
bon anderen Automebilfahrern verlidte 
Gefepesübertretungen zur alt geleat 
worden. Um derartigen Perfonenpers 
mechfefungen in Zutunft vorzubeugen, 
bitte er den Manor, ibn genau zu be 
trachten. Das aefchah, und Serr Bis 
card entfernte fich. 


Zum Zwed geologifher Studien. 


Die Gelehrten der Boden=, derStein- 
funde und verwandter Zmeige der Na= 
turmwilfenichaft von der Ehicagver Uni- 
verfität geben ihren Schülern zur Zeit 
außerhalb der Stadt praftifche linter- 
weifungen und Anjchauungsunterricht. 
Heute Vormittag reifie eine größere 
Studentenobtheilung untereitung bon 
Profeffor R. D. George von bier. ab, 
um im Miffippi: Thale fünf Wochen 
lang praftifhe Studien zu betreiben, 
In der Gebirgsgegend am Lake Supe— 
rior, am Teufelsſee in Wisconſin, auf 
dem Hungerfelſen bei Utica, in Illinois 
und ſelbſt auf entfernteren Bergen ſind 
einzelne Trupps von Studenten der 
Chicagoer Univerſität gegenwärtig un— 
ter Leitung ihrer Lehrer mit Forſchun— 
gen beſchäftigt. Profeſſor W. W. 
Atwood und dreizehn Hörer ſeiner Vor— 
leſungen haben ſich auch in dieſem 
Sommer weder Mühe und Kofien ver: 
brießen lalfen, um weiteres Bemeiäma= 
terial für ihre im legten Sommer er- 
langte Kenntniß von der Zufammen- 
fegung der Gefteinäfchichten “von den 
Uinta-Bergen in Utah zu erlangen. 
Prof, Atwood Kat Übriaend au er- 
mittelt, daß fomoH! die Mafatfch- mie 
die Uinta=Berge zwei Perioden der&is- 
zeit überftanden haben, ven denen fich 
in ber geologifchen Aufammenfegung 
ber Berge jede einzelne genau nachipei- 
fen läßt. Auch auf den „Big Horn 
Meunteins“ in Whoming Frareln zur 
Zeit Chicagoer Studenten, unter YFüb- 
rung bon Prof. Rollin Salisbury her— 
um, um fich über die Ergebniffe früher 


ſcher Forſcknrgen noch weiter zu infor= 
miren. 


— Pen 


Beftellung aus Spanien. 


Eine ſpaniſche Geſellſchaft, an wel— 
cher König Alfons finanziell betheiligt 
ſein ſoll, hat in Chicago Maſchinen im 
Gewichte von 10,000 Tonnen beſtellt. 
Fernerhin wird das Arſenal zu Iru— 
bia, Spanien, mit elektriſchen Maſchi— 
nen ausgeſtattet werden, welche hier in 
Chicago hergeſtellt worden ſind. Die 
ſpaniſche Geſellſchaft, die ſich „Crisna 
Company“ nennt, wird in der Nähe 
von Madrid eine Ziegelbrennerei er— 
richten, und fämmtliche Mafchinen für 
das Unternehmen, welche etwa $600,- 
000 often follen, merden amerifani- 
fches Fabrikat fein. Der Allia-Ehal- 
merd Company, der Firma FFrafer & 
Ehalmers und den Gates Aron MWorts 
wurde bon Kfidore Pedruza de la Pas- 
eua, einem der Hauptdireftoren ber 
paniichen Gefellichaft, ver ganze Kon- 
trat zugefprocdden. Die Allis-Chal- 
merd Company hat aufßerbem nod) 
einen Kontraft für die Einrichtung ei— 
ner Zementfabrif in Spanien erhalten. 
Das fpanifche — — in 
Irubia wird mit Ehicagoer elektriſchen 
Maſchinen, mit pneumatifchen Werf- 
zeugen und mit Stahl-Drehbänten 
ausgeftattet werben. 

— — — 


Ghicage Emühenverein, 


Das geftrige Schießen bes Chicago 
Schühenvereind in Palos Park hatte 
das nachſtehende Ergebniß: 

König Union Stich Ring 
Sur Sturz * 


16. 3 
Walger ................. 177 [U 
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Fahriäffiger Automobil « Denker. 
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Grauenhafter Yang. 


Bus. Budftrom angelte aus der füdlihhen 
£agune im Jadfon Park die Seiche des 
jährigen Charles Koehler.” 

Einen grauenhaften Yang en 
ar Nachmittag der 16jährige Gus 

uditrom, Nr. 6339 Center Uoe., ber 
aus der füblichen Lagune im Yadjon 
Park die Leiche bes 13jährigen Ehar- 
led Roehler, Nr. 1851 W. 69. Straße, 
fifchte, die ih an feine Angelbaten - 
feſtgehakt hatie. Als er, die Angelſchnut 
einziehend, die Leihe an die Ober- 
fläche brachte, ließ er, bon Entjeßen 
Sr Angel und jeinen Fang im 

tih, und erftattete einem Boliziften 
Meldung, der dann die Leiche bara. 

Die Polizei bemüht fich jet feitzu- 
ftellen, auf welche MWeije der Knabe zu 
zu feinem Tode fam. E3 wurben meb- 
tere Berfonen vernommen, der 16jäb- 
tige Budftrom und George Seabroef, 
71. Straße und Armitage Abe,, ift in 
Unterfuhungshaft genommen mworben. 

Am borigen Freitag meldeie Frau 
Koebler der Polizei ihren Sohn als 
bermißt. Sie äußerte damals bie 
Unit, daß der Knabe von ihrem von 
ihr getrennt lebenden Manne entführt 
worden fei. 

Ein gewiffer Patrid Leonard er- 
zählte dem Detektive Higgins, dah er 
am Freitag Abend Koehler und Sea- 
broot am Ufer der Lagune im Yadfon 
Bart gejehen habe. 

heiten 


&8 wird Ho hergeben, 


Bon den Ufern bes Desplained-Fpluf- 
fe bei Maymood, mo zur Zeit ein gto= 
ßes Bigeunerlager aufgefchlagem ift, be- 
gaben fich geftern vier Sendlinge auf 
Befehl ihrer „Königin“ auf die Wan- 
berfchaft, um von den Ufern des „bei= 
figen“ Nil vier Bräute abzuholen. Die 
Sendlinge find bie Väter von pier bum=- 
felbäutigen Yünglingen, melde fi ein 
Gefpons nehmen mollen, und da bier 
qluthäugige Yumafrauen im fernen 
Yegypten ihre Zufage gegeben, ba Re 
die weite Reife wagen und bie bier jun- 
gen Männer mit ihrer Hand beglüden 
moflen, fo machten fich, einem alten Ge- 
brauche folgend, die Väter auf bie 
Reife, im bie vier Bräute ficher in bie 
Arme ihrer zufünftigen Gatten au ge- 
fetten. Xr bier rothen Tafchentüchern 
hatten fie ihre Habe und aud) bag Gelb 
aufammengepadt. mit meldem fie bie 
linkoften. ber Reife beftreiten folfen. Jim 
Dftoßer werben bie Senblinge mit ben 
Bräuten »urückerwartet, und aleich 
nıch ihrer Artunft fol die Hochzeit der 
Köniain des Stammes, melcher »ie 
hier Bräute ald Brautjunafern dienen 
foffen, mit aehöriner Pracht gefeiert 
merben. Sohald diefe feier vorüber 
tft, mird bie Hüniain ihren bier Brrut- 
intern die Hochzeit ausrichten. Ihre 
fiinftioen (@Gehieter heißen: Genzae 
Stanlen, FFarles Stevens, Mara Gig» 
zida und Nurba Drachon. 

—— 


Fielen unter die Räuber. 


Michael Duſſek, Nr. 165 N. Mor⸗ 
gan Straße, wurde geſtern Abend ge— 
gen neun Uhr an Sangamon und Su— 
perior Straße von drei gutgekleideten 
jungen Leuten überfallen, niederge— 
ſchlagen und um 813 beraubt. Ein klei— 
nes Mädchen, welches Jeuge des Raub⸗ 
überfalles war, erſtattete in der Be— 
zirkswache an Weſt Chieago Abe. Mel⸗ 
dung. Sergeant O'Connor und meh- 
rere Geheimpoliziſten eilien nach dem 
Thatort. Sie fanden Duſſek blutüber— 
ſtrömt und ohnmächtig vor. Die Räu— 
ber hatten aber Zeit gefunden, ſich in 
Sicherheit zu bringen. 

An 28. Straße und Stewart Abo. 
wurde geſtern Abend George Sender, 
Nr. 2817 Shields Une, von einem 
Megelagerer überfallen und mittels 
borgehaltenen Revolver um feine Uhr 
rebft Kette, fomie um feine geringe 
Baarfaaft beraubt. Zehn Minuten 
fpäter wurbe der angebliche Räuber 
dingfeft gemadt, Der Arreſtant, in 
beifen Befig die angeblich ‚geraubie 
Ubr gefunden wurde, gab feinen Na» 
men ald James Hines an. 

— — — — 


Berfiel in Maferei., 


Der IYjährige Dliver Rauch murbe 
am Donnerfiag vor feiner Wohnung, 
Ne. 10105 Lome Üoenue, don einem 
onfcheinend tollen Hunde angefallen. 
E3 gelang ihm, den Köter zur Flucht 
zu nöthigen, nachdem er zwei Bißiwun- 
den in bie finger ber linfen Sand er= 
fitien hatte, Er lieh fie von einem 
Urzte behandeln, hielt aber die Wunden 
für unbedeutend, bis die Hand fchmol. 
Heute früh, gegen 1 Uhr, verfiel ex im 
Raferei. E38 murbe die Polizei henadh- 
rihtigt. Der Patient wurbe übermäl- 
tigt und in. ber: Ambulanz. nach dem 
Mercy-Hofpital geihafft. Dori ange- 
langt, hatte fih fein Zuftand berartig 
verfchlimmert, Daß man es für geraihen 
hielt, ihn nach dem Pafteur-Inftitut | 
befördern. Er geberbete fich inbeh h 
rafend, daß eö. geboten fchien, ihm nach 
dem County-Hofpital zu jchaffen. Das 
geſchah denn auch. Die ihn behandeln⸗ 
den Aerzte haben feine Hoffnung, ihn 
am Leben erhalien zu können. 


Unrühm licher Abſchluß. 


Als geſtern Abend der Straßen⸗ 
Karneval zu South Chicago zum Ab⸗ 
ſchluß gelangte, wurde die unliebſame 
Entdedung gemacht, daß Thomas 
Slinkard und Frau, welche dem deut⸗ 
ſchen Dorf vorſtanden, be nden 
waren, in ber Kaffe war fein Gelb, 


um die zwölf Schaufpieler, welche in 


dem Deutichen Dorf gemimt batten, v 
bezahlen. Die Mentehendarfteller 
cherten fich die Dienfte eines Ronftab- 
lers, um einen Beichlagnahmebefehl ge- 
gen die Veranftalter bed Harnevala zu 
erwirlen. Ihre For jen murben 
indeß von der Nonpareil No. 361 
der Pythias⸗Ritter be unter 
deren Lei der Karneval 
ben hatte, 
ee 
die Polizei erwartet, ihr 
beute Abend feftr 
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| Bargnain-Lifte, 


Coats & Clarks Zwirn 
3ic 


Kleider-Ralilo— gi, mıre 
die 7c Sorte 


Sch ürzen-Gingham — 


= Ertra Dualität Sateen, 
Sateens — ſchwarz, Fabrik⸗ 
REN voller 
: Schwarz und farbig, gemadt um 
Silefins — 2 —— Eine AC 
den, folange 20 Stüde 
vorhalten, per Yard 


Linon Snitings — 
— — Streifen, 5 
Sc 


erade das Richtige für Suits und 
aifte, wert; bis am 1ÄCerueceeeueee 


2,000 Paar Dlufter von einem 
Blantets— nr. anti Yabritane 
ED ten, alles elegante 


Werth: u. mtb. doppelt den rei, 
Dienftag zu 81,48, 59e, 49c 


Covert Suitings an rt en 
popu⸗ 6°C 
4 


lären odfenblut- und meinferbigen 


Mifhungen, 1230 und 
” ” Fr £ ä b £ 
Silfoline — 1. Snimteien, SC 


werth 10c 


F. in hellem oder in dunlklen 
Waſchſtoffe ⸗ Qualität Batiſtes 
Organdies und Dimities 
Grund, eine Auswahl von Muſtern und 
arben, werth bis zu 17c, 
peziell für Dienftag 


Leinene Hud-Handtücher— 
— — — —— — — — — 
ohlgeſäumteleinene Huck Handtücher, 

—* weiß und weiß mit fanch Bor— 
ders, wth. 39c, fpeziell Dienftag z 

z 50 Dußend ul: 
Schulter-Shawls — HH, Shane bar: 
EEE — — —s —— ſend für Abends 
gebreuh, in netten Farben und fanch gefteppt, 
werth bis zu 75 — Auswahl von al: @ 
len in der Partie am Dienftag 39e, 2 c 

Muslin Naht:Gomns 

Na f Gowns—;;. Damen 
und beitidtes Vote 
eg 
Tailor⸗made Damen⸗Suits — 
— — — — — — — — 
Tailor⸗made Suits, die Euch ſicher wundervolle 
Werthe offerixen, alles moderne, wünſchens werthi 
Kleidungs ſtücke, gemacht ausCheviots, Venetians, 


Mollen Craib und Etamines, ſeidengefütterte 
Aadets, tadellos gejchneidert und ausgearbeitet, 


wir verfauften fie zu 814.75, . 48 
45. 


morgen, um fie zu räumen, 
u 
Waifts in 


3 arbige 
Damen⸗Wai ts — In Verſchiedenheit 
von Mus 
fter, gut pafjend, mwerih bis zu 
39c, morgen 


, ibe 8 iſis⸗ 
Lawn⸗Waiſts — — 
c 
e 
3 Lene Kleiderröde i 
Lleider Röe ⸗ ee 
ſchnei⸗ 


9 we 
dert, mit 3 Meihen von jeib. 82.45 


Band, Werth $4.50, morgen... 
—— —ñ m — 
Farbige Seide Taf⸗ 
Farbige Seide — ira pafferd für 
Zutterftoffe ete., ein 

gutes Afjortiment von Yarben, in Reitern bon 


7 bis 15 Yard, MWerthe bis zu 
35c die Yard — fpeziel für 15€ 
n , 

-Npt __% Dip. Damens 
Zamen⸗Leibchen Spithzen⸗ deibchen, — 


echtes Lisle Thread, niedriger Hals u. ohne 
Aermel, 150 Did. Damen Lisle fi 12e 
2 


iſbed Beinkleider, 2c u. 350 Klei⸗ 
Im 


dunosftüde, Dienſtag zu 
Shetland dloß Flo > portirte Shetland 


(0%, — die befte 
jgierı, weiß und alle Farben, 








) Werthe bis zu $1.48 — 
morgen zu............... bühne 


nal., ic 
Mfd., per Strang........ ———— 


————— — — — — 
1* 4 Q 

Taſchentücher u te" Kafdene 

tüiher filr 


Taſchen⸗ 
Männer, mwerib 8 — 


Dienftag zu 
efat-Spigen und Ein 


. en — Eitre 5 
Spigen re großes Aſſortment 3 c 


von Muftern, werth bis zu 8 per Vd., 
Dienftag, und 
000 —ñe — 
4 + Einzelne Spigen- 
Spiten-Gardinen — x: inen, Fabrit⸗ 
beſchädigt uünd 
werth bis zu 75c per Paar, Eure 


wahl ſolange 2 Kiſten borbalten, 
per Stüd 


Suiß Gariuen 99, 


100 Paar vorhalten, ver Baar 


u 0 
Ansziehbare Stangen —mefingsne 
ichangen--iglan e 1,000 Stüd vors 8c 


Brufjels Carpets — Ki" sc, in 
all ben 

neuen Muftern, iwertb 506 — c 

per Yard 


ute Qualität enaoliſch 


un. nnrnereernerene .ıune. 


Ectra Qualitat Floor 
Oeltuch, Fabrikreſter, c 


— Yard 


m nn 
Morgen, die Auswahl von Odde 
Schuhe — ır: nds von Sommerjhuben fitı 
en er Bu: 
mitt, angebrod. Größen, alle auf ei« 
—* argaintifh getban, Werthe bis 89 
Pie VI OEPRERERERERELELEETZETT ET use 
eſchnei⸗ 


— —— — 
* 400Baar fein 
Männer: ofen — er Männerhojen — 
jedes Paar reinwols 
fen, —— Caſſimeres, Cheviots, Homeſpuns, 
nelle 


Fla u. Tweeds, tadellos vr 89 c 


dert, jhöner Schnitt, werth bis 
esse riee ee 
Männer-Strümpfe — ** 
n nners 
Soden — hunderte von feinen Muftern, 
Dienſtag ...........*.4 de 
Talcum Powder— nes 
teen 
Brombeeren-Baljan — 
Eine ausgezeichnete Medizin für Som 
N 0 nn 
Jamaica Ginger — ⸗· 
zu 
— — — — 
Künftl er-Material er Ic 


per Baar, fpeziel Dienftag 
die 17e Qualität — Preis am 
Zalcum Bulver..neerenesee- — — 
mer-Gomplaint, per Flajhe....... — 
| > —* Unflured Gold, für Biene... 


» DOyera o u fe. Baubepille. 
td » Garten, 


jeden Ubend 
Ä ** —sB — — — 
— ⏑ 


Arheiler· Angelegenheilen. 
hmm 


Die „Chicago SKederation of 
£abor” will ein ftändiges 
Schiedsgericht ein- 
ſetzen. 


Die Angeſtellten der Union Trac⸗ 
tion Go. fordern höhere Löhne. 


Der Streif der Depefhenboten beigelegt. — 
Radaufzenen. — Die in den Schuppen der 
„Chicago City Railway Co.‘ befchäftig- 
ten Arbeiter fchieben den angekündigten 
Ausftand hinaus.-Allferlei Mıttheilungen. 


Die Verfammlung, welche die „Chi- 
cago Federation of Labor“ geftern 
Nachmittag abhielt, wurde dadurch be— 
merfenamwertb, dab die eriten Borbe- 
teitungen zur Einrichtung eines 
Schiedsgeriht3 getroffen wurden. Der 
betreffenden Behörbe follen alle Kla— 
gen jeitens der zum Verband gehören= 
ben Bereine unterbreitet werben; Ge- 
fuche zur Erfläruna von Streit fol- 
Ien ihr vorgelegt, Berilligungen bon 
Unterftügungsgeldern durch ſie ange— 
ordnei und Streitigkeiten, die ſich zwi— 
ſchen den einzelnen Vereinen erheben 
könnten, auch Unzufriedenheiten über 
Lohnfähe, Arbeitverdingungen und 
einfchlägige Streitfragen, ſollen ihr 
unterbreitet und von ihr entjchieben 
werden. Aus je einem Delegaten ber 
Vereine des MWerbandes joll biefe 
Schiedsgerichtsbehörde beſtehen. Zu— 
nächſt wurde geſtern die Nothwendig— 
keit und vorausſichtliche Nützlichkeit 
derſelben eingehend erörtert, alsdann 
der Beſchluß gefaßt, ſie in's Leben zu 
rufen, und ſchließlich wurde ein Neu— 
ner⸗Ausſchuß — beſtehend aus je drei 
Mitglievern der Federation, der Bau- 
gewerffchaft und der Baumaterial-Ar- 
beitervereinigung — beauftragt, einen 
ausführlichen Entwurf zur Gründung 
eines folhen Schiedggerichtes auszuar- 
beiten und demnächft der „Federation 
of Labor“ zu unterbreiten. Das be- 
treffende Komite wurde aus folgenden 
Mitgliedern zufammengefegt: ertre- 
ter der „Chicago Federation of La= 
bor“ — Charles DB. Peterfon, James 
Donegan und E. E. Seehaufen; Ver⸗ 
treter der Baugewerkſchaft — J. W. 
Quyhle, Charles Rau und W. E. Fran⸗ 
ciß; Vertreter des Baumaterial-Arbei- 
terverbandes e. ©. Bracewell, 
George Hodge und Yofeph J. O’Don- 
nell, 


* * * 


Der als „Union Traction Co.” be= 
tannten Straßenbahngefelichaft Toll 
bon ihren Angeftellten jhon in aller- 
nädhiter Zeit auf? Neue ein Geſuch zur 
Aufbefferung der Löhne ihrer Ange- 
ftellten unterbreitet werben. Die lebten 
Einzelheiten diefer Forderung bürflen 
bereit3 in der morgen Abend in berHalle 
Nr. 155 Randolph Straße ftattfinden- 
den Verfammlung feitgeftellt merben. 
‘nm der nämlichen Sitzung mird der 
Verwaltungsrath ber aus ben Stra- 
Benbahnangeftellten der Nord» und ber 
Meftfeite beftehenden Union Nr. 241 
ein Romite ernennen, das Präfident 
Road von der „Chicago Union Trac- 
tion Co.” die von der linion auf: 
geſtellte neue Lohntabelle vorzule— 
gen hat. Dieſe neue Liſte überſteigt 
die alte um dreißig Prozent und 
die geforderten neuen Lohnſätze ſtel— 
len ſich wie folgt: Motorleute 
und Schaffner an eleftrijchen 
Linien 28 Gent? die Stunde; 
Greifmagenführer am Kabellinien 30 
Gentd; Schaffner, welche Leitcar und 
einen angehängten Wagaon zu bedienen 
haben, 30 Eents; Schaffner. auf einfa= 
hem Wagen, 28 Cent; Motorleute auf 
elettrifchen Waggons mit angehängten 
Gars, 30 Cents; für den Nachtbienft, 
der nicht weniger alö jehs und nicht 
mehr als fieben Stunden für jeden An 
geftellten umfaflen foll, jei den Schaff- 
nern und ben MWagenlentern Statt 35 
Gents, mie biöher, 45 Cents die Gtun= 
de zu zahlen. Sollte Präfident Road 
feine Zuftimmumg zu biefem neuen 
Zohntarif nicht geben und ih iiberhaupt 
meigern, mit dem betreffenden Komite 
ber Union deöwegen zu verhandeln, fo' 
wird die fragliche Angelegenheit dem 
Ausfhuh zur Beautachtung unterbrei- 
tet, der von ber „Union Traction Co.” 
und ihren Angeſtellten gemeinſchaftlich 
einaefekt unb anerfannt murbe und 
defien Ertenntnik fich beide Theile por- 
Täufig zu fügen haben. 

” * = 

Auch die Angeftellten der „Chicago 
City Railman Co.“ — der Sübfeite- 
Straßenbahngeſellſchaft —beſchloſſen in 
ihrer in der Halle Nr. 3956 State Str. 
abgehaltenen Verſammlung, es vorläu⸗ 
fig, der in den Schuppen veſchäftigten 
Arbeiter wegen, nicht zum GSireit fom- 
men zu laffen, doch werden fie der neuen 
Zohntabelle fo lange ihre Zuftimmung 
verweigern, bis bie auf derjelben über- 
—* Schuppen- und Stallarbeiter 

rückſichtigung gefunden haben und 


als Unionmitglieder von der Straßen- 
bahngeſellſchaft anerkannt worden find. 


Präſident George V. Lighthall von der 
„Chicago Federation of Labor“ ſprach 
ſich ganz entſchieden gegen den Streit 
aus. „Der Schiedsgerichtsausſchuß, 
welcher nur die Forderungen derSchaff⸗ 
ner ımb der Wagenführer berüdfichtia- 
te, that Unrecht, fi nicht au um die 
anderen Angeftellten zu fiimmern“, er: 
Härte er, „aber ich gebe mich der feften 
Zuberficht hin, daß Die ftreitiae Angele- 
genheit in aller Ruhe und Güte erlebiat 
werben Tann.” Damit murbe Tpäter 
bon ber VBerfammlung in der That auch 
ein Ausfhuß beauftragt. Die iberfe- 
benen und beshalb unzufrievenen Ar- 
beiter in den Remifen und Stallunaen 
erhalten jebt $1.75 für zehn- und $2 


für breizehnftümdbiae Arbeit. verlangen , 


aber $2, beziehunasmeife $2.25. 
5* * * 


Der Arbeitsausſtand der Depeſchen⸗ 
träger von der „We Union“, ber 
„I D. Z. Eo.” und der „Poftal Tele: 
araph Company“ ift zu Ende und 
bie GStreiter haben heute Morgen 
die Arbeit — aufgen 

erklärt, _ ben 


einen beftimmten Tagelohn, ftatt ber 
bisherigen Entlöhnung im — 
bon 15 Cent für jede ausgetragene De⸗ 


peſche, zu bewilligen. Die Ausſtändi⸗ | 


gen forberten $1 pro Tag, doch wurden 
ihnen nur 75 Eent3 bewilligt; ftatt der 
verlangten adtftündigen Tagesarbeit 
haben fie eine bon zehn Stunden 
Dauer zu verrichten. Die Anerkennung 
ihrer „Union“ wurde ihnen verweigert. 
Die Mehrzahl der Streiter mar aber 
fihtlih erfreut, des Herumlungerns 
auf der Straße, de3 Aufpaffend auf 
etwaige Streitbrecher und der Yaulen- 
zerei enthoben zu fein, und nahm heute 
frohgemuth den Botendienft mieber 
auf. Die‘. D. T. Co. (Illinois Di⸗ 
ftrict Telegraph Eo.), welche auch die 
anderen Zelegraphengejelichaften mit 
Boten verforgt, ließ den Ausftändigen 
unter obigen Bedingungen jchon ge= 
ftern Nachmittag Frieden anbieten, 
bod) erft nachdem Generaljuperinten- 
dent Griffin von der „Boftal Co.“ ge= 
ftern Abend im Grand Pacific Hotel 
mit ihren Vertretern verhandelt und 
ein blutiger Auftritt zmijchen ben 
Auzsftändigen und einem Streifbrecher 
die Polizei befchäftigt hatte, famen die 
„Führer im Streite*“ zu dem Ent» 
Thluß, Frieden zu jchließen. 

Die Wachpoften der jtreifenden 
Nacht: Depefchenboten murden heute, 
furz nad Mitternacht, durch die ihnen 
zugetragene Runde alarmirt, daß ein 
Depefchenträger das Zmeigbureau der 
MWeftern Union an Yadfon Boulevard 
in Amtsfachen ° verlaffen merde. In 
menigen Minuten hatten fich Dort mehr 
als fünfzig Heißfporne zufammenge- 
funden. Als der Privatdetektive Peter 
Sohnfon das Telegraphenbureau mit 
einer zu beforgenden Depefche verließ, 
murbe er mit Gepfeife und Gejohle em⸗ 
pfangen. Als ji) Johnfon auf einen 
gerade borbeifahrenden Waggon der 
Halfte Str. Linie begab, folgte ihm 
Die ganze Rotte eine Strede weit nad, 
doh nur Diejenigen, die vermuthlich 
das nöthige Fahrgeld in der Tafche hat- 
ten, etiva ein Dubend, fprangen auf den 
Magen und nahmen in Sohnfons 
Nähe Site ein. An der Ede von Hal- 
fted und Ban Buren Str. waren die 
erregten Burfchen jehon mit Johnſon 
im Handgemenge. Sie juchten ihm die 
Depeichentafche zu entreißen. Doc 
wehrte fich der jtarfe Mann dagegen. 
Im Nu war er vom Trittbreit der Car 
herabgeftoßen und mit Knüppeln nie= 
dergeſchlagen. Als der Mann fein 
Leben bedroht ſah, ſchlug er, am Boden 
liegend, mit dem Meſſer um ſich und 
verletzte dabei den 16jährigen Francis 


Potter, der ihn muthig feſthalten wollte. 


Inzwiſchen war die Polizei herbeigeeilt, 
vor der ſich die Angreifer nach allen 
Richtungen der Windrofe hin flüchieten. 
Sohnfon, der Häßliche Kopfmunden und 
Verlegungen an der Schulter und an 
ver Armen erlitten hatte, mußte nad 
dem Countyhofpital gejchafft werben; 
PBotter wurde, nachdem ihm in einer be- 
nachbarten Apotheke ein Nothoerband 
angelegt worden war, verhaftet. 
artige Auftritte, aber mit unblutigem 
Verlauf, hatten fich geftern, Nachmit-- 
tags und Abends, wiederholt ereignet, 
fo vor dem „Frauentempel“ an LaSalle 
Str., au) an der Clarf und Adams 
Str. In legtgenannier Straße wurde 
ein Streifbredher thätlih angegriffen 
und gezwungen, mit feiner Depeche 
wieder nach dem Bureau der „Pojtal 
Zelegraph Co.” zurüdzufehren, deren 
Depefchenboten erft geftern an einen 
„Spmpathieftreif” gegangen waren. 
Zur Aufbringung von Mitteln zur 
Fortjegung des Gtreifs hatten die 
Ausftändigen geftern zu dem von der 
Heildarmee befannten Brauh gearif- 
fen und an den GStraßeneden und 
Stadtzentren Leute mit Sammelbüd)- 
ſen aufgeſtellt. Der Ertrag foll ein 
ee anfehnlihder — $70 
— fein. 
* * * 


In der geſtern Nachmittag vom 
„Building Material Trades' Council“ 
abgehaltenen Generalberſammlung ge— 
langten feine Angelegenheiten von all- 
gemeiner Bedeutung zur Verhandlung. 
Die Beamtenwahl hatte folgendes Er- 
gebniß: Präf., John Burk, Mafhhinen- 
Ingenieur; Bizepräf., Yohn Baflett, 
Mafchinift; Sekretär und Gefchäftzfüh- 
rer, M. J. Deutſch, Xylograph; Schatz⸗— 
meiſter, Ira W. Lawrence, Maſchiniſt; 


Thürwache, W. A. Schultz, Telephon- 


Der⸗ 


und Umſchaltebrett-Arbeiter; Verwal- 
Xylograph; S. V. Joyce, Gasarme-⸗ 
tunggrathömitglieder: N. 3. Audland, | 


&yloaraph; ©. B. Joyce, Gasarme— 
Arbeiter; E. €. Stoding, Mafginift. 


* * * 


Die „Chicago Typographical Union 
Nr. 16“ mies geftern $100 für die am 
| Auzftand befindlichen Handiehuhmadher 
. in Steivanee, IU., an. Diefelben beab- 
fichtigen, jelbft eine Handiehuhfabrit 
in’3 Leben zu rufen und fie nadı fo= 
ı operativem Plane zu betreiben. 
* * * 


Für heute Abend find folgende Ge- 
merfichafts - Verfammlungen anbe- 
taumt: 

Baugemerkichaften, Peirath — Nr. 124 
Clarf Str. 

Dampfröhrenleger, Yuniorperein—198 
Madifon Str. 

Handlungsgehilfen- Verein, Nr. 365 — 
in der Halle Ede Harrifon und 
Halfted Str. 

Holzarbeiter, Nr. 7 — 104 Randolph 
Str. 
Klempner und Gasröhrenleger — 88 

Franklin Str. 

Arbeiter im Flafchenbiergefchäft — 198 
Madifon Str. 

Eifenbahn,Elerf? — 26 Ban Buren 
Etr. 


Für die S ımmer-fferien. 


5SOfeitiges Büchlein, betitelt ints 
Tourifis*, if von der Chicago 
weitern-Bahnı herausgegeben werden, 
tr Sommer: i 


ungefähr 200 
8 und 


| 3718 Cottage Grove Abe. 


“ 


„Abendpoft‘, Chicago, Montag, dei 28. Zuli 1902. 


nnd 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Unzeigen unter biefer Rubeit 1 Gent das Wort.) 


Derlangt: Männer. welche ftetige Arbeit mwüns 
ben, folten vorfpredhen. — Pläge für Wächter, $14; 
anitors in Flatgebäuben, $75; Männer für allgem, 
tbeit in Wholefale-Geipäften, Fradht:Depots, $12; 
Vorters, Paders, 8143 Zreiber für Delivery, $1%; 
Fabritarbeiter, $10; Majbiniften, Elektriker, Engi: 
neerß, $18; Seizer, Deler, $14; Kollettoren, $15; 
Buchhalter, Korrefpondenien, ZTimeleepers, $12 auf: 
mwärts; — Grocery⸗, Schuh⸗-, Eiſen⸗ 
waaren⸗ und andere Clerkts, 410 aufwärts. — 
Buarantee Wgench, 195 LaSalle Str., Zimmer 14, 
2 Treppen, zwijhen Bonrse und Adams Etr. — 
Staats⸗Lizens. modi 


——— 30 Ardeiter fur ein Stahlwert. F er⸗ 
fragen 1720 Ofd Eolony Bldg. ma x 


Vexlangt; Cabinet Makers, erſter Klaſſe Leute 
für feine Möbel. W. K. Cowan Dig. Co., Peoria 
und Sinzie Str. Ail, 1wx 
Verlangt: Mann für Cuttingroom reinzumachen 


und in Ordnung zu halten. Stetige Stellung. B. 
Ruppenheimer & Go., Franflin und Jadfon Str. 


Verlangt: Iron Leaf Arbeiter und PBladimith, 
erfter Klaife WUrbeiter, in dieſer Arbeit erfahren. 
The WU. 9. Andrems Go., Dalley und Milwautee 
Ave. modimi 


Verlangt: Blachſmith Helfer. 
——— zu ſernen wünſcht. 
Tve. 


Verlangt: Deutſcher Maiter, guter Lohn. 
mer 4, 201 €. Clark Sır. 





Nunger Mann, der 
404 6. North 
mod 


Zim⸗ 








Verlangt: Männer und Knaben ‚um im Bottling 
Dept. zu arbeiten. ZIojetti Brew.ng Co., 40. und 
Wright Str. 


Verlangt: Helfer an Strang:Arbeit. 
Ape., F. Strauß. 

PVerlangt: Yunge oder Älterer Mann für Tagar: 
beit in Bäderei. UM. 21. Str. 

Verlangt: Mann für Videl Yabrit; muß Süfer: 
erbeit veriteben. 57 Yranfforth Str. indi 


308 Lincoln 








_ erlangt: Dritte Hand an Brot. 33 


! Sedowick 
Straße. 





Verlangt: Pädir zum fried Gates foden; gute 
ftetige Arbeit. Aldrichs Batery, Adams und Clin— 
ton Str. 

Berlang: Guter Wagenmaher. Ed: Wiftern und 
AUrmitage Ave. 


Berlangt: Yunger Mann für Reyaratur-Arbatt; 
muß im Store mithelfen können. WRoewer & Kies 
menz, 1554 Milwautce Ave. 

„DVerlangt: Junger Mann, Morgens zu fahren und 
Ti jonft nüglih zu machen. 177 Lincoln Ave. 

Verlangt: Wormann an Brot und Rolls. 177 Zins 

coln Ave. 


Verlangt: Schuhmacher auf Reparaturen und neue 
Arbeit. 112 Sarrifon Str. 


Verlangt: Junger Mann, der am Tiih aufwar— 
ten und NYunc jcpneiden fann. 325 So. State Str. 


WVerlangt: Erſter Klaſſe Janitor und Fenſterwa— 
ſcher, muß Referenzen haben. Hart, Sgaffner & 
Market und Van Buren Str. 


Verlangt: Vorter, muß etwas vom Sund ver⸗ 
ſtehen. Lohn 87. die Woche. 358 State Str. 
_Verlangt: Mann für Küchenarbeit. -105 Wells 
etr. 





‚Berlangt: Ein Kellner, guter Lohn für den richs 
tigen Maun. 106 Nandolph Str. 


Verlangt: Junger Bäder. $10 und Board. 332 
18. 14. Str. 

Verlangt: Erfahrener Junge in ber Bäderei, 8. 
2:40 Cottage Grove pe. 
_ Verlangt: Bartender, Iedig, gute Neferenzen. — 
Eüpfeite Turnhalle, 3143 S. State Str. 





Verlangt: Ein junger Mann, um Bäderwagen zu 
treiben, einer mit Erfahrung. 145 Larrabee Str. 


Verlangt: Ein junger Mann an Gates zu helfen. 
145 Larrabee Str. 


_ erlangt: Selbitftändiger Färber, welcher 
Shop vorſtehen kann. 98 Clybourn Ave. 


dem 


Verlangt: weite Hand an Vrot und Reus, Tage 
erbeit. 736 W. 14. Str. 


Verlangt: Junger Mann, der Partenden kan. 
38 ©. State Str. 


Verlaugt: Sundwaiter, von 10 bis 12 Uhr. 339 
Wabaſh Ave. 


Verlangt: Porter. 4358 State Str. 
Verlangt: Junger Bäcker, 810 und Board. W2 W. 
14. Str. 


Verlangt; Junger Mann für Porterarbeit im 
Saloon. 213 Webfter Ave., Nebband, 


— Ein Junge an Cakes. 1907 Milwaukee 
Ave. 





Verlangt; Meſſing-, Scroll- und Draht-Arbeiter. 
ee Männer an YBantarbeit. The A. 8. Un: 
28jl,1 


derfon Co., Milwautee und Oatley Ave. 

Verlangt: Ein tüchtiger Waiter, ebenſo zwei gute 
Abendwaiter im Garten. Pfaffs Pavillvn, 1907 W. 
Mediion Str., Garfield Part. 


Verlangt: Sattler an Reparatur-rbeit. 41 M. 
Tivijion Str. 

Verlangt: Väder an Brot. $12 die Wode. 123 G. 
Fullerton: Ave. 


Verlangt: Alter Mann für allgemeine Arbeit. — 
450 W. North Uve., nahe Robey Str. 
_LVerlengt: Gin ftarter Junge. 463 W. Superior 
Str. 
. Verlangt: Ein Mann für Privatplag als Hel— 
fer. 643 Mapleivood Ave. Theo. Arndt, Gärtnerei. 
Verlangt: Pelz: Finifhers und Liner, 182 State 


Etr., Zimmer 50. 


Verlangt: Gin junger Bäder als dritte Hayd an 
Brot. 324 N. Franklin Str. modi 

Verlangt: Gute erfte Hand Brotbäder, Tagarbeit. 
Apr. ©. 303 Abendpoft. 

Verlangt: Zweite Hand an Brot. 2452 LincolnApe, 


Verlangt: Ein ordentli er Mann für Saloon: 
und Handarbeit. 699 ©. Afbland Ape., Ede 15.Str. 
modi 


Water Str., 


Verlangt: Saloon:Porter. 
Ede Franklin Str. 


241 ©. 
Rerlangt: Ein ftarfer unge, in Bäderei zu bel: 
fen. 554 S. Weitern pe. 


Verlangt: Dritte Hand an Brot. 1000 @. Cafe 
Str. mobi 


Verlangt: Intelligenter Mann, auf der Nordweſt— 
jeite oder Nordjeite wohnend. Muh enalifh iprecen, 
als Kolleftor und PBerfäufer; von 4 bi3 5 Uhr. -— 
Strigfomsty, 164 CE. MNortb pe. 


Verlangt: Ein ftarfer Aunge, um auf einer Re: 
oelbahn zu arbeiten. 683 N. Glart Str. 

Verlangt: 3. Sand Brotbäder, guter Lohn, ftetige 
Arbeit. 3138 Wallace Str. 

Verlangt: Ein guter Bartender, 461 NR. Clart 
Er. 

Verlangt: 50 
Gerberei⸗Maſchinen 
N. Sangamon Str. 


Verlangt: Huftler. 37 W. Late Str. 


Verlangt: Ein Bäder, allein zu arbeiten; guter 
Sohn. Nachzufragen 440 MW. Van Buren Str. 


Nungen von 17—19 NYabren, 
zu bedienen. Nachzufragen 


un 
17 


modi 


famo 


Verlangt: Porter, der Bartenden verftebt, älterer 
Mann vorgezogen,nur ftetiger und nüchterner Mann 
braucht borzufprehen. 949 N. Weſtern Ave. ſamon 


Marfbiield 
famo 


Berlangt: Vrefier an Hofen. 508 NR. 
Ave. 

Verlangt: Junger Mann, um in Laundry im 
Waſchraum zu helfen. Lohn, Zimmer und m. 
a.mo 


Perlangt: Grfahrene Fenſter wa ſcher. Vorzuſprechen 
Er Euperintendenten von 4. M. Rn 
2. i115 





Rerlanat: Ein tüchtiner Blumengärtner mit guten 
Peuaniiien. Yobn $11 per Wode. 9. F-. Halle, 548 
28, Mapdifon Str. fonmo 

Nerlangt- 500 Ernte-Arbeiter für Minneiota, 
Nord: end Süd-Dakota, PR bis RB per Tag und 
Roit; billige Fahrt. — 0 Eifenbabn-Arbeiter für 


| Gomparvp-Arbeit in Jowa, Minnefota, Dakota; 81.50 
| bis $1.75 per Tag; freie Fahrt. — 100 Arbeiter für 


armen umd andere Arbeit. Rob Labor Agency, 
117 South Ganal Str., gegenüber dem Union= 
Depot. Nil, Imx 

Verlangt: Guter Tiſchler für Schilder-Arbeit. 
RP fändige Arbeit. Nachzufragen Montag Morgen, 
T Uber. Iohn Widna, 169 Dit Superior Str., nahe 
Mel. fomo 


Derlangt: Bladimith Finifber an allen Sorten 


Arbeiten. Erby Carriage & Wagon Eo., 62 Bacific 
Urenue. fa,fo,mo 


Verlangt: Meffing fFinifher, der an der for Lathe 
arbeiten kann, fowie ein Mafhiniften-Gehilfe.. Nad: 
zufragen Montag Morgen. Matthews, 40 Dear: 
born Etr. fafonmo 

——— Cabinetmaters. Store-Firture-Fabrik, 
2010 Wabafh Une. midofrfafonmo 


Berlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Aubrif 1 Gent das Wort.) 


Berlangt: 15 Siweater Knittert, Männer oder 
rauen, ige Urbeit. Royal Knitting Works, 
©. Halfted Str. ‚ : 


Stellungen fuhen: Männer. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 
‚ar ei a — ze ——— 


tr. jo 


® Konbitor und 
J det ni, Eine. Dr. Belige EST Gate 


Steltungen fuen: Männer. 
(Ungeigen. unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Geſucht: Calevormann und Konditor fuht Stelle. 
Lreiver, Phone Monroe 615. 


Geluht: © Deuticher Mann fuht Ste!e für leiten 
Wagen zu fahren, weiß gut in der Stadt Beicheid, 
Adr. M: 533 Ubendpoft. 


 Geiudt: Fleibiger junger Mann mit den beften 
Gmpfeblungen fuht Stelle in Wholejale Weinge: 
fhäft. Gefl. Offerten unter D. 620 Abendpoft. 


Gefuht: Yunger Butcher fucht ftetigen Plak. 13 


Otis Str., nahe Divijion Str. 

Geſucht: Junger Mann, Buchhalter, ſowie mit 
allen Office Arbeiten vertraut, ſpricht und korreſpon⸗ 
dirt Deutſch und Engliſch er paſſende Beſchaäfti⸗ 
ung. Tag- oder ſtündenweiſe. Adr.: G. 388. 

bendpoſt. modi 


“Sefuht: Warfeeper mit prima Referenzen wünfeht 
Stellung. Adr.:-&. 363, Abendpoft. 


Gefuht: Bäder, erfte Hand an Gafes, fucht Ars 
beit. Adr.: &. 358 Abendpoft. 


" Sefudt: Hauspainter fucht ftetige Arbeit. Adr.: 
G. 300, Abendpoft. 


Berlangt: Frauen und Mädden. 
(Anzeigen unter diefer Mubrif 1 Gent das Wort.) 


Läden und Fabriken. 


Verlangt: Eine erfahrene Hand-Knopflohmacerin, 
Der heiler und fühler Shop. Stetige Be: 
Häftiguna. B®. Kuppenbeimer & Go., 41 &. Jet: 
ferfon Str., 6. Floor. 


Verlangt: Mädchen in Korfetfabrit. Erfahrene Ar: 
beiterinnen, cbenfalf® Lehrlinge angenommen. Ste: 
tige Arbeit und guter Yohn. Gefunce und moderae 
Fabrit. Arbeit 33 Stunden per Woche, ſchlieken 
Samſtag um Mittag im ganzen Jahr. Sahlin Cor— 
ſet Co. 4. Fulton Str. Südweſt-Ecke Fulton und 
Clinton Stri, zweite Thüre von der Ecke. 
Sil, 1w* 
Verlangt: Erfahrene Dry Goods Verkäuferin. — 
Mieboidt, 93145 Milmaufee Ape. 


DVerlangt: Mafhinen- und Hand-Näherinnen an 
Stirts, Urbeit nah Haufe zw nehmen. 741 Elf: 
Greve Ade., Kraus, 


Verlanat: Mädchen für Aumen Etore. 568 NR. 
Akland Ave. } 

Perlengt. Verfäuferin für Dry Goods und Haus 
frrmiising Dept. Moop, 495 W. Chicago Ave. 


Verlanot: Mädchen zum Silberjchmieden und Fils 
na. 8 Cleveland Ave. 
Verlangt: Mdächen an Maſchinen (Dampffraft), 
gute Bezohlung. 384 W. Divlſion Str. modi 
Verlangt: Maſchinen- und Handmädchen an Skirts 


— Hir bezahlen während des Lernens. 384 Weſt 
Diviſion Str. 





Verlangt: Madchen zum Seamna hen und ‚Step: 
pen an SBojen, leicht zu lernen. 1744 N. Leavitt Str. 
modinti 
Terlangt: Ponnaz Stiderinnen und Mädchen fir 
Bınifping. Guter Lohn. 9. W. Maffari & Eo., 189 
Fifth Abe. Wil, Iw 
Verlangt: Nähmaſchinen-Mädchen, um an Can⸗ 
vaß⸗Männerröden zu arbeiten. E. €. Cost & Broß,, 
49 Di Kinzie Str. frſaſomo 
Verlongt: Maſchinen-Mädchen Skirts 
Cloals. 346 W. North Abe. frſaſomo 
Verlangt: Maſchinenmädchen. 114 Burling Stu 
u 3il,1mX 
Terlangt: Mafhinen-Mädten, Baifters, Under: 
preffers und FFinifbers an Weiten. 1619 N. Sonne 
Apenue. ia,mo 
Verlangt: Mafhinen: und Handmädden an Kin: 


der=EoatE. 564 NR. Ahland Ave, Top floor, hin 
ten. Gobler & PBearlman. Bil,ım 


Hausarbeit. 


Perlangt: Frau für Wafchen und Pügeln. Am. 


Weiner, 104 Hopne Abe., 4. Flat. 


an 





Verlangt: Fin outes Mädchen zum Gefhirrwas 
chen. 876 Miltwaufee Ane. 


Verlangt: Wädhen, 15—16 Sabre alt, von ahtbas 
ren Eltern, bei Hausarbeit bebilflih zu fein, as 
milie von 3 Erwachſenen. Mrs. Planett, 212 Eaft 
55. Str. 

Verlangt: Ein Mädchen für gewöhnliche Hausar— 
beit in einer kleingen Familie. Guter Lohn und Ve— 
handlung. 38 Mohawf Str., nahe Garfieid Ave. 

Chicago General Employment Agench, 18 Fifth 
Ave. Zweig Office 3453 Indiana Abe. Verlangt? 
600 Mädchen, Köchinnen, Mädchen für zweite Ar— 
beit, Hotel- und Reſtaurant-Hilfe ſowie alle Sor— 
ten Stellungen. Tel. 94 Main. 


Verlangt: Mädchen. für Hausarbeit: Heine fa: 
milie; Lohn 84.50 bis S. 39 24. Str. mbdi 
„Verlangt: Mädchen für gewöhnliche KGausarbeit; 
Lchn 53.50 per Mode. ES wird eine Wajchfrau ges 
halten. 5518 Carpenter Str. 


Verlangt:_ Gutes ‚deutfches Mädchen oder ältere 
Frau für Hausarbeit. 800 Glfton Ave. 


Tüchtiges Mädden. für allgemeine 





Verlangt: 
Sausarbeit und cin junges zum helfen. 658 La Salle 
Avenue. 

Verlangt: Gutes deutſches Mädchen für Hansar-: 
beit. 88 Eugenie Str 

Verlangt: Drei Mädchen zum aufivarten. 
ftaurant und Gafe, 10 Lincoln Uve, 


PVerlangt: Ein ordentliches Mädchen für Kinder 
und Hausarbeit. 1652 N. Halften Str. 


Deutſches 


Re⸗ 


Verlangt: 
Salle Ave. 


Verlangt: Eine Frau zwiſchen 3040 Jahren für 
allgemeine Hausarbeit. 515 S. Halſted Str. 
‚Verlangt: Deutiches Mädchen bei Kausarbeit bes 
hilflih zu fein. 723 Larrabee Str. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit.— 
Mıs. Santer, 541 Cleveland pe. 


Kindermäddhen. 4284 Ya 


‚ Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
in Familie, Flat. Vorzufprehen Montag don 1 
bis 8 Uhr Abends oder Dienftag Abend von 6 bis 8 
Abends. Mrs. Blake, Flat GC, 1784 Wrightwood 
Une, Ede Clark Str. 


Rerlangt: Madchen für Hausarbeit bei zwei Den⸗ 
ten. 94 Clybourn Ave. 
Lexlangt: Ein junges Mädchen für Hausarbeit.-— 
SET N. Robey Str. ö 


2 
2 


_Perlangt: Deutice Lufineh = Cunclöchin. 274 
State Str. 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus— 
arbeit. Guter Lohn. 1030 Winthrop Ave., Edge: 
water. Man nehme Evanfton Electric. Car big Thorn: 
dale Ave. 


Qerlangt: in Mädchen für Hausarbeit. 0 Mils 
waukee Ave., Wäderei. modi 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
feine Kinder. 4555 tForeftville Ave. 





Verlangt; Mädchen für Hausarbeit, mit oder ohne 
Wäjche, Heine Familie. 96 E. Fullerton Ave. 


Derlangt: Ein Mäpden für Hausarbeit. 46 M. 
North Abe. 

Verlangt: Ein gutes Mädchen für Päderladen, 
und einige Sausarbeit zu thun. 301 Augufta Str. 


Verlangt:_ Mädchen fir Hausarbeit, quter Sohn. 
103 Jowa Str, nahe Nobey Str. 


Verlangt 2 Köchin. 12 W. Randelpd Str. 


Verlangt: Dann oder Junge für Küce. Nach zu⸗ 
fragen Zimmer 4, O1 &. Elart Str. ? 


Verlangt: Mädgen für Hausarbeit. Lohn 1 
©. State Str., Päderei. mdimi 


_Qerlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. -- 
4720 Calumet Ave. 

Verlangt: Dei zwei Perſonen ein Mädchen, wel— 
ches etwas lochen kann. 1806 N. Halfte Str., nahe 
Cornelia. 








Verlangt: Drei Mädchen für Küchenarbeit. 52 
Lincoln Ave. 


Verlangt: Mädchen für Haus- und Küchenarbeit, 
jeden Sonntag frei. 367 Larrabee Str. 


Verlangt: Waſchfrau. Breiwer, 232 N. May Str. 


Verlangt: Ein junges Mädchen für leichte Saus: 
arbeit. Kein Wafchen. 446 N. Wood Str. 


‚erlangt: Sausbälterin in tleiner Wittwersfani: 
lie. Guter Xohn. 559 41. Str, Ede Butler Str. 


Verlangt: Junges Mädchen für Hausarbeit. 3138 
Wallace Str. ° 

Verlangt: Gin Mädden von 15 bis 17 Jahren zur 
Hilfe in ber Hausarbeit. Kein Wafhen und Bügeln 
au ‚beforgen. Sohn $2. 3003 Wentworth Ane. 

Berlangt: Gutes Mädchen für Hausarbeit. Gutes 
Heim. 245 W. Chicago pe. 


Verlangt: Gutes Mädchen pr Stüge der Saus: 
frau. Kein Wafchen oder Bügeln. 212 MilmaufeeAve. 
im Saloon. 


Berlangt: Mädden, 14-15 Yabre alt, für leichte 
—* Hausarbeit. Kein Wajhen. 159 Wells Str., 
unten. 


Verlangt: . Alleinftebender Arzt 
forgung jeines Hausbaltes eine ältere Frau. 4 Bim: 
mer, einjchlieblih Office. Gutes Heim. Dampf: 
beizung,. warmes und faltes Wafjer. Näheres 4412 
MWabaib Ave. fonmo 


Verlangt: Mädchen für häusliche Arbeit für 2 
Berfonen. Dampfheizung. 1312 Diverjey Poulevard, 
2. Flat. jonmo 


_ Verlangt: Tüchtiges Mädden für allgemeiite 
cuSarbeit. Kleine Famile. Guter Lohn. 305 
bafh Une, 1. Floor. 


Verlangt: Ein erfabhrenes Mä um 8 r 
Waihen und Bügeln ae Familie er fern. Sn 
$6. hyufragen 8344 South Bark Ave. 


4 &o fa, fo,mo 

Perlangt: Gin Mädchen für allgemeine Sande 
beit umd eine Frau als Hauspälterin für Privat: 
Familie. 801 fon Bon. fa, fo,mo 
Berl 


1: -Aelt Stüge der Haus 
jan un. eltere Verſon zur Stütze ya 
icht. 


ſucht zur Be⸗ 


ſomo 


u z 
tes i 18 8 
216: mehr zuf aus Keim aid sehen Yopn 


—— 


Berlangt: Frauen und Maädchen. 
(Anzeigen unter dieier Rubrif 1 Gent Das Wort.) 


Hausarbeit. 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Hands 
orbeit in fleiner Familie, um etwa fünf Wochen 
aufs Land zu gehen. Nahzufragen 1-3 Uhr, Zim: 
mer 1%04, 34 Wafhington Str. 


Berlangt: Gutes Mädchen für Kausarbeit. Muh 
etwas Din lönnen. Kleine Yamilie ohne Kinder. 
Guter Lohn. 51m Afbland Ave. 


Perlangt: Gin Mädchen für gewöhnliche Sansar: 
beit in Meiner Yyamilic. 252 Dapton Str., Yutb. 

Verlangt: Mäpdden am Tifh aufzumarten. 108 
Randolph Str., Henricis Cafe. modi 


Stellungen ſuchen: Frauen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Tent das Wort.) 


Geſucht: Anſtändige Frau, die keine Arbeit ſcheut, 
ſucht Piatz des Tags über in beſſerem Hauſe. Bitte 
perjönlih vorzujprehen. 97 Cornelia Str., zwi: 
ihen Afbland und Noble Str., vorne, Bajement. 


Gefuht: AUhtbare deutihe Wittwe jucht Stelle als 
Haushälterin bei einem gutfituirten Wittiwer oder 
bei einem alleinitebenden Herrn. Katholifcher vor: 
gezogen. Adr. KR. W. 4W N. Larondale Ave. 


‚Gejudt: Fine aute Lundhlöhin juht Stelle, am 
liebften auf der Norpdfeite. 89 R. Halited Str., 
binten, 


a Geſucht: Waſchfrau juht Steue in oder außer dem 
Haus. GT N. Alhland Anpe, 


 Finfahes Nähen an Rinderfleidern wird zu mä- 
Bigen Breifen beiorat. 607 Well Str., Top Floor. 
Gefudt: Gin älteres Mädchen, zwei Monate im 
Lande, juht Stelle in Privatfamilie. 106 Sher⸗ 
man Str. 
Geſucht: Wittwe, tüchtige Köcin, fucht Stelle als 
Saushälterin bei gutfituirtem Serrn. 809 Milwaus 
fee Abe. 


Geſucht: Waſchplätze. 114 High Str., Geitenein- 
gang, nahe Fullerton Ave. 


Geſucht: Einfache Wäſche ſchön gewaſchen und 
cebügelt. Zze das Dutend. 560 N. Campbell Une. 


Geſucht; Mädchen ſucht Stelle in Bäderladen. 139 
Datdale Ave, nahe Yeavitt Str. 
Wittive mittleren Alters jucht Stellung 
»bälterin; tüchtige Köchin; gute Empfchlun: 
117 Wells Str., Apotbete. ſomo 


Geſucht: 
als Haushäl 
gen. 


Geſucht Wittwe mit beſten Empfehlungen wünſcht 
Stellung als Haushälterin bei einzelner Dame oder 
Herrn. Mrs. H., 1008 Wellington Ave., Lake View. 

ſomo 
— —— — —— — — — — 


Geſchäftsgelegenheiten. 
(Anzeigen unter dieſer Rubtit 2 Cents das Wort.) 


Zu verfaufen: Kleiner Zigarren:, Tabaf: und Gans 
dyitore. 733 N. Halited Str. 

e Rädereis, 
‚ ISöne Wohnung, wös 
Frage Morgens bis 9, 


Zu verfaufen: Grocerp, Delifatejien:, 
Sigarren und Gandy-Stor 9 
chentiche Einnahmen 8120. 
52 Cleveland Ave. 

Zu verkaufen: Reſtaur 
t, gut nit Stod ver 


ce 
poit. 


sImN baar, Neft auf 
Mdr.: ©. 386, Abend» 


Zu verfaufen: Gute Abendpoft:Route, umftände: 
belber billig, babe 1334 Abonnenten täglih, Sonns 
tog3 782. NYalob Rid, IM Ordhard Str. momiia 
Zu verkaufen: Gine Bäderei, Nordfeite, alt 
Pla, billig, wenn jofort genommen. Mdr.: &. 36 
Abendpoſt. 

Zu verlaufen: Schub-Shop, vaſſend für einen le— 
digen Mann. 570 Yarrabee Str. 


Zu verfaufen: Eine qutgebende Päderei. 925 täg- 
liche Einnahme. KrantheitShalber. Apr. &. 316 
Abenppoft. mdim 

Zu verkaufen: Ein Saloon, zwiſchen mehreren Fa— 
briten, an größten Straßenvertehr Plag der Stadt. 
Für den Inventar-Preis. Inhaber übernimmt fya= 
britgeihäft. Yu erfragen 921 S. Halftevd Str. mdi 

Zu verlaufen Saloon, einer der älteiten Pläße 
auf der Nordjeite. Adr. ©. 385 Abendpoft. 
28jl,110X 


‚Dinge, Geihäfitsmaller, 59 Dearborn Str., 
verfauft Hotel, Saloons, NReitaurants, Bädereien, 
Groceries, Martet3, überhaupt Geichäfte jeglicher 
Urt. Käufer und Verkäufer jollten vorfpreden. 

18j1,1moX 


Yu verfaufen: Gin nuter Saloon, tvegen anderem 
Geihäft, guter Plas. Adr. ©. 317 Abendpoft. imo 
Zu verkaufen: Grocery:Gejhäft, wegen Kranf⸗ 
heit; muß verfauft werden. 1262 N. Marjyhfield 
Avenue. fomodt 


Zu verkaufen: Gin Bafement:Ed:Saloon, mit 
VBiſineß Lunch, im Hochbahnſchleifen-Diſtrikt, alter 
Platz, 81250. *750 baar, Neft auf Zeit. Hammel & 
Lang, RW Fifih Ave. YNil, 1wx 


Zu verkaufen: Gin altes, vollftändig eingerichtes 
tes Eleftriihes Geihäft, Werkitatt, Kunden u. f. m. 
Gigentbümer muß fih vom Gefchäft zurüdziehen. 
Ale Auskunft ift zu haben durd Anfragen an 9. 
Loebel, 19 North 12. Str, St. Louis, Mo. 

fomodt 


Geihäftstheilhaber. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wert.) 
Theilhaber aefucht mit $1500 bis 82500 in einem 
Mail Order Gejhäft, cine gute Anlage. Adr. G. 
359 Ubendpoft. 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wert.) 


Zu vermietben: feine Ede für Saloon; MWeitjeite, 
Adr.: M. 543 Abendpoft. fa,mo 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Schönes fFrontzimmer im zweiten 


Zu vermietben: 
Str., nahe (9. Str. 


floor. 244 Ada 





Zu micthen und Board gefudht. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Eents das Wort.) 

Zu mietben aefuht: 4—5 Zimmer oder Cottage, 
tleine Familie, Groß Part. Nachzufragen si4 Otto 
Str. mobi 


Geſucht: Anftändiger junger Mann jucht ganz in 
der Nähe der Yafe Str. Hocdbahn ein möblirtes 
Zimmer. G. 346 Abendpoit, 


Möbel, Hausgeräthe 2c. 


(Anzeigen unter dieier Nubrit 2 Gent das Wort.) 





Muß dieſe Woche verfauft werden, ungeachtet des 
derluftra. alles was Yon einem pradhtvoll ausgcktatz 
teten Heim übrig ift; Steinway Baby Grand Piano, 
Mahagori:Parlor Suit und einzelne Stüde, Par: 
ler:Ziih, Kcbinet, Mahagoni: Davenport, Kallens 
Uhr, Türkifhe Leder-Stühle und Schaufelitühle, Les 
der:Couh, Mahagon'-Bibliothels-Tiij“ und Schreib 
tisch, Combination Bücherſchrank, Eichenholz-Ehzim⸗ 
mer:Set mit Lederjig-Stühlen, Mejjing:Buttftels 
len mit Haar-Matragen und Borg Springs; Mahas 
goni und Birds-Eye Maple Dreiiers und Chiffo-* 
niers, eichenes Folding:Pett, Wilton Rugs und 
Eorpet3, Delgemälde, Wilder, Spiegel, Bricza=brac, 
Stand-lihren, Spigen-Gardinen, Draperien etc. 
Diefe. Shen haben wenig vom Gebraud gelitten, 
da fie nur furge Zeit gebraudht worden jind, umd 
weren die beften die für's Geld zu haben waren. 
Umftänte find eingetreten, die e3 für den @Figenthüs 
mer notbwendig machen, den Sausbalt aufzugeben; 
werden alles Lieber zu irgend einem Breife ver— 
ıdleudern, ald die Sachen einem Lagerhaus überge- 
ben. Gine perfönliche Infpeltion ift nothivendig, um 
eine oberflähliche Adce von den Vorzügen diefer Sa: 
Ken zu beloinmen. Das Haus ift zu jeder Zeit ofs 
fen, bi5 verfauft. Muk pofitin jofort verfanft mwers 
den, Spreht heute por. 2361 Afhlanp Blod. 

26jl2rmıfo 


Dierde, Bageı, Hunde, Bögelıc. 


(Unzeigen unter dieier Mubrit 2 Cents das Wort.) 


gu verfaufen: 3 Geipann Arbeitspferde, Geipann 
weitlicher Pferde, billig. 635 R. Halited Str. 


VPianos, mufiteliihe Znftrumente. 


(Anzeigen unter dieier Anbrif ” Gemt3 das Woct.) 


Zu verkaufen: 5 neue Orgeln, Gehäufe leicht dur 
Nauh beihädigt. $10 bis $15. M. Edul; Co., 370 
Milmautee Ave. 

a7 


Nur $35_für ein feines 7 DOctaven Piano. 
Sedawid Str., nahe Divijion. modimi 


2135 faufer feines Detmer Upright Piano, faft 

reu. Aug. Grok, 592 Wells Str., nabe — 

28jl,im 

Bu verfaufen: Ein neues Piano, beftes Fabrikat; 
fpottbillia für Baar. Mdr.: U. 1299, . Abendpoft. 

26jul,im 


Glegentes Upright Piano, in perfeltem Zuſtande, 
zuberläifiges öftliches Fyabrilat; derer Ton ift uns 
übertrefffih; werde dajielbe gegen Baar zu einem 
Drittel des ıriprünglicen Koftenpreifes verkaufen. 
1 Albland Blod. ldwuſo 


Rähmafhinen, Bicyases ıc. 


(Anzeigen unter dieier Rubrit 2 CentE das Wort.) 


Zu verfaufen: Fine gute Singernähmafchine, bos 
8. 541 Ogden Uve., nahe Taylor Str. 


Heirathsgeſuche. 
ſUnzeigen unter dieſer Rubrit 8 Cents das Wort, 
t feine Anzeige unter einem Dollar.) 


Heiratbsgeiuh: Wittimer, 45 Aahre, ndiverfer, 
ſucht die Belanntihaft einer Frau * nbang zu 
machen zmweds SKeirrth. Mor.: ®. 318, Ubendpoht. 


Batentanwälte. 
(Anzeigen unter dieier Rubrit 2 Gents das Wort.) 


"Batente für ale Länder. MafdinensKonftruftenr. 
tanwalt 1308 Ediller 
Klog, vaten Schi * 


A nF 


„und 


GOrmundeigenthum und Säwfer. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Ceuts das Wort.) 


Sarmländereien. 


VWenn Ihe Euh zu verändern gedentt, je 
tommt mit auf die nächte Erkurfion am 5. Yuguit 
und jebt, iwie ſchön die Prairie vom Arkanfas if. 
Nur neunzehn Stunden det dia der Alfinois Een: 
tralsBahn und der Preid für die Rundfahrt bes 
trägt nur $2%0. br findet da gut fultipirte darmen 

. eine reiche, deutihe Anfiedelung; aber 
es if auch noch gute Sand zu haben für von $15 
bis $25 per Ader und ift dasfelbe ebene fruchtbar, 
wie der beite Jllinoifer Boden. Wir haben große 
Streden für Randes und fleinere Streden bon 30 
bis 160 Urde; alle innerhalb ein paar Meilen von 
Gifenbabnftationen gelegen. Wegen weiterer Einzels 
beiten jpreht vor bei A. Bopjen, 172 Wafhingten 

tr. 19j1* 
Ländereien in Minnefsta und den 
0 per Ader, Reimers, 762 Welt 
3il,im 


Zu verkaufen: 
Dakotas. %8 bis 
Nortd Avenue. 


Nordſeite. 


Bu verlaufen: Billig, Haus und Tot. 


bourn Xpe. 185 


Sil,imt 


Nordweitieite. 

Zu verlaufen: Gin fünfftödiges und Bei 
Prid Haus No. 1495 Yulten Str., mit Stau. si 
5 83,200. John N. Jacobſen, 700 R. Halten 
tr. 


— — — in nennen 
Zu verkaufey: Lot an Oakdale Ave. und Ancoin 
Etr., ſchöne Reſidenzgegend, ſpottbillig wegen Ab⸗ 
zeife nach Deutfhland. Bufer, 405 Wells Str, 


Südſeite. 

Zu verlaufen: 2itödiges us, Ede, 
Eüpdfeite;. jäbrlihe Miethe HI. Breis 
Zimmer Haus und Stall mit 2 Lotten an 
Str., Preis 8160. 4eßimmer Haus an viſbop 
Str., BO. _Guftan U. Bodmwig, Südoft-Ede w 
und Yoomis Str. fa,mo,di 


auf der 


Südweſtſeite. 


Zu verlaufen: 5 Zimmer⸗Cottage, bilſig. 1085 
Sil,im 


St. Loui3 pe. 


Borftädte. 


Zu verfaufen oder zu vertaufchen (au gegen 
Flats): Hübfches modernes Vorftadt:Bropertp ( ” es 
water). Gute Bedingungen. Eigenthümer, Adreile: 
3. 944 Abendpoft. X 


Verſchiedenes. 


Wollt Ihr Eure Häuſer, Lotten oder Farmen ver⸗ 
tauſchen, verlaufen oder vermiethen? Kommt für 
gute Reſultate zu uns, wir haben immer Käufer an 
Hand. — Geld zu verleihen ohne Rommifjion. Gute 
Mortgages zu berfaufen. Sonntag? offen bon 19 
bis 12. — Richard U. Koh & Go., Zimmer 5 und 6, 
8 Wafbington Str., Nordiweit:Ede Dearborn Str, 

——J}hpeig:Geihäft 
1697 R. Glarf Str., nördlid von Welmont Ape. 
2mai,X* 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


. Beld ohne Rommifiieon. 

Louis Freudenberg verleiht Privat:Kapitalien von 
4% an, obne Kommiijion ‚und bezahlt jämmtliche 
Unkoſten ſelbſt. Dreifach ſichere Hypothelen zum Vers 
lauf ſtets an Hand. Vormittags: 377 N. Hopne 
Avde. Ede Cornelia, nahe Chicago Ave. Nachmittags: 
Unity:Gebäude, Zimmer 1614, 79 Dearborn Str. 

3jlx® 


Seld „m verleiben an Damen und Derten mit 
felter UAnftelung. Privat. Keine Sppotbel. Niedrige 
Roten. Leichte Ubzahlungen. Zimmer 16, 86 Dal: 
ingter Gtr. Offen bis Abend; 7 pr. Hmal*® 

Ohne Kommiijion billige PVBrivatgelder zu vers 
Jeiben. 1. und 2. Sppothel. Apr.: U. 172 Abend: 
peit. 241,108 

Geld von 46% ohne Rommiifion. 

Sonntags offen von 10—12 Uhr. Richard A Koh 
& Co., immer 56, 835 WMafbingten Str., Ede 
Dearborn. Zweiggeihäft: 1697 RN. Clark Etr. 
Beite erfte Hppothelen zu verkaufen. Bil? 

Vrivat:Geld auf Grundeigentbum zu 4 und 
Prozent. Schreibt und ich werde vorfpreden. 
Adr.: U 181, Abendpoft. 


„Keine Rommifiion, Darleiden auf Chicago un» 
Euburban Grundeigenthum, bebaut und leer." — 
bone Main 39. ©. D. Gtone & Go., 206 LaSallı 
tr. Wien* 
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Geld auf Möbel ıc. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


@. 8 Brend, 
138 LaSale Etr., Zimmer 3 — Xel.: 2737 Mein, 
Geld zu verleihen 
auf Diöbel, Bianos, Bierde, Wagen un.f.m 
Kleine Unleiben, 
von 820 bis 400 unfere Spezialität, 
Bir nehmen Guch die Möbel nicht iveg, wenn win 
die Unleibe machen, jondern laficn bdiefelben 
in Eurem Befiz. 
Wir haben das orähtedeuntibe Gef&ät! 
in der Gtabt. 
Be guten, ebrliden Deuticen, fommt ıw ums, 
wenn Ybr © haben mollt. 
Ihr werdet e8 zu Eurem Bortheil finden, bei mis 
vorzufprechen, cebe et anderiwärts binge! 
Die fjihrite und x* fofte en sugeliderk 
. Brenn 
125 LaGalle Etr., Bimmer 8 — Lel.: 2737 Mair 
10ap, 11% 
Geld! @eld! Geld: 
— — Nortagage Lean Cenmnpsan 
175 Dearborn Gtr., Zimmer 216 und M. 
Chicago Mortgage Doan Gompanpy, 
10 W. Madilon Gtr., Zimmer 
Eüdofi:@de Halfted Str. 


Wir leihen GuhGeld in aroken und Fleinen Bes 
trägen auf Pianos, Pröbel, Grerde, Wagen oder ir» 
end melde gute Eicecheit xu den billigften Bes 
ingungen. warlehben tönnen su jeder Zeit gemadt 
werden. -Iheilzahlungen werben zu jeder Zeit an» 
genommen, wodurch die Koften ber Untei were 
ringert werben. 

Chicago Mortgage Loan Company, 
175 Deerborn Gtr., Zimmer 216 und u? 
a»* 


Privat: Darlehen auf Möbel und Pianos an gute 
Leute auf leichte monatliche — zu ben 
frigerden niedrigen monatlihen Raten: 

30 file $1.50 $ 60 für 42.25 
$40 für $1.75 $ 75 für 92.50 
850 fir $2.00 $100 für 83.00 

Rein Auffeben, wenn Abe mit mir zu !bun habt; 
reelle Behandlung; altetablirtes und zuperläffiges 
Geihäflt. Dtto G. Voelder, 70 LaSalle * 

a 


Perſonliches. 
(Anzeigen unter dieſer Kubrit 2 Cents das Wort.) 


Etturſienen. 

California und Pacific Northiwet:—Yudfon Alten 
perföntih geführte Exrlurfisnen geben ab von Chi: 
cago jeden Dienftag und Donnerftag via der „Scenic 
Route” dur Colorado md das selfengebirge am 
Tage, bietet einen vollftändigen TouriftensZugdienft 
nah Galifornia und dem BPacific-Rordiweiten, wo⸗ 
duch Die Reife angenehm, billig und ——— 
wird. Bargains in Sabetarten für bin oder 2 und 
zurüd nah Kalifornia, Portland, Tacoma, Seattle, 
Salt Zate City und Eolorads Orten. Schreibt oder 
pret dor bei Judſon Wlton —— 349 

arquette-@ebäude, wegen freiem — 9* 

n 


Ernft Elsner, Claim Ugent, Collectsr umb deut⸗ 
{her Notar. Ale geieglihen Saden fchnell gejettelt. 
Office: Zimmer 207, 115 Dearborn Str. und 1540 
Milwaulee Ave. 19jlim 

Wechſel, Rechnungen, Rente Tolleftirt. Reine Bors 
aus bezahlung. Sendet Poſtkarte. Wlbredt, i 
Wilmot Ave. 5il. jemomi,im 


Shuldet gaaLznen! Jchan» ®::»1 
Wir tolleftiren jhnel 2 —* Neten, Miethe, Kok⸗ 
rechnungen. Forderungen Jeder Art auf Brogente.— 
„Reine Kolleltion, Leine Bezahlung”, 
Die Spencer AUgene 
85 Dearborn Etr., Zimmer 312.—Xel, Gentral 9723. 
Aay,Zli 


—— 
Uleranders GeheimpolizeisAgentur, 171 Wafhings 
ten Str., Zimmer 206, unterfuht Diebftähle, 
Shimwindeleien, ungfüdlihe  Wamiliennerhältniffe 
u. 5. m. Einzige deutihe Ugentur., Math frei. 
Sonntags bi 12. Telephen Main 1906. Minlm!t 


Lakt Eure Schindeldäher mit unferer Flint Rod 
Roofin »iefelbe Hält 50 Jahre. UAnglo Ames 
rican Eo. (nit inferporirt), 792 W. Chis 

24jl,1m8 


12 befte Gabinet Photographien, 00. 1 
diefe Anzeige mit und Ahr befommt ein großes Bild 
in Farben. Freie Kopien und Bergrößerungen. — 
Offen Abends. 

Johnſon, 113 Of Adams GStr., 
Zl,mifonno* gegenüber der Poſtoffice. 


YAerztlihes. 
(Unzeieen unter diejer Rubrilt 2 Gents des Wort.) 


Dr. Ehlers, 126 Wels Ste. Saelel-Ert— 
Gelhlehts:, Haut:, Bluts, Rieren-, Lebers und Mar 
enftantpeiten ine geheilt. Konfultation w. Uater⸗ 

ung frei. Gorehlunnen 99 Gonntags 2 


Unterricht. 


(Anzeigen uuter dieler Kubrit 2 Cents das Wert.) 
Verlangt: 5* und Mädchen zum Kleiderma⸗ 

chen und Zuſchneiden zu lernen. 

734 GCipbourn Abe. . 


Damen! Grtheile fhriftlihen Unterrit in neues 
#er Handarbeit. Sende 0 Ets. für pracdtnolies 
Mufter mit Veichreibung. Bog 1351, Yoliet YU. 


Mrs. Mapdiad, 


Rechts auwälte. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents des Wert.) 


Zuten Sabath, beutjder Udbnstet. 
7—134 Unity Building, 79 eborn Straße. 
Usends: 572 Blue Jsland pe, Zimmer 10. 


Sred. Blotke deutiher 
Alle Rehtsiohen prompt beiorgt. ®: 
Gerichten. Rath frei. Dearbern 
„u. Wohnung: 105 Oßges» Er. 


Gefunden und Berloren. 
(Anzeigen unter dieſer Nubrit 2 Cemis Das Wert.) 
Verloren: Eine Rolle 
wmerifauiide Qrauerei don 


der E 
ee ee Se 
3. Ghicage Arc. 
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Au 


n ſest⸗ 


ebenden Beugen. 
NE tbue das Ganze 
In einer Behandlung 
mit nur geriigen 
zen und obm 
jaltung vom 


Chloroform, 

oder Kocain 

o.rd. geb 53 Leute 
dommen handerte von 
Meilen weit und leh⸗ 
ren an  beimfelben 
CEST Eau nad 


* Haufe zur 
}. J EnEEn, m. D. gar. m en ut 
Ken ich an⸗ 
n BSolſtandige Aufriepentefinn ei ehle 
Sees. eg 8 e 4 
Ver ſchwen det Reihe Beit an Droguen, Sußpenfo 
rien oder. Bruchbärbern. Sie find n — — 
— und verlängern nur die Quelen. 
ng Srampfaderbruh befteht, if e8 108, 
But für  Nerbenmgerrättung ober andere Betr 
us HH erden, zu nehneh. 
einen  Gefhä Serien ds deröirfe Ri 
Kur über ih yable rs eld yuräd. Wenn 
Sht ta? Derafeichen eridartet, fo Fommt fofort. 


J.H. GREER, M. D., 


52 Dearbörn Str., Chicago. 


Bruchbänder, 
5 nicht höhe Preife, 
& können einen Brad) Heifen. 


Wir fahriziren über 70 verfchi-tene 
Eerten. Ein gut paifendes Band für 
Jeden. Unſere Preiſe laufen von 6S0 

a aufwärts für gute einſeitige und 
von 81.25 aufwärts für gute dop— 
velte Bänder. Die erfahrenſten Herren 

J und Damen-Bandagiſten zu Ihrer Ver: 

J fügung. Unterſuchung und Anpaſſen 
frei. 


HOTTINGER BRUG &TRUSS CO, 


Rathfolger von Renry Sehroeder 


465-467 Milwaukee Ave. 
Be Ghirägs Xre, ThurmellbreGehände, 6. 
Flöct Nehmt — vr. 

10 p&t. Habatt an Alle Bänder, Banda- 
Ken m. j. mw. Diferte qut bi3 31. Auguf 


IRB, VPringt dieje Anzeige mit, 13jn* 


Brirhleidende 
N N SE — 
J — alle an Ver⸗ 

3 Iriimmungeit 

; Rüdgrats, 

Deine und 
up Leidenden Iverben 
Meinen nenmeiten Vvparaten bafitiv geheilt, 
Ermabkunır, 200 ih = Sorten. Reihhins 
ben für ihwaren Le tutterihäden, feite 
Leute und Nabelprüße, Gummmiltriimbfe 
EdT aber, Weradebalter, Kgüden, Tünftliche 
uf.m, — Bruder 
50 Gentd und 
Beſonders Ems 
mein neu 


Bene: 


ei $ — welches Tas at Nacht 


Sr —* 

img ober: Wolfe 

Saseirah. WO —9 471) In nabe Randolvh ek 
Pedialilt fiir Wrüde und ee Um des 
Körperd, Ar“ Conntaps oifen bis 1 

Damen werden bon einer Darts bedient. 6 Brb 

ee zum Eee 


gereggen wird md eine fichere 
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DR. 3: YOUNG, 

Sceutfiher Spezial - Arzt 

1. Augen, Ohren, Maicn n. Hals. 

Itiven. Dehundelt pielelden. and» 

IS und fchnell bei mäßigen reifen, 

Inmitroins ta unübertte gen neuen 
ethoden. Ber bartnäriaite Nafenta- 

tarıd und Schlöcrhörtgkelt wurde furirt, B 
vo 47 Hier € erfolglos blieben. Rünft 

. Briten angejaßt. weis x 

Bet 281 


3 under: een. bis 
—— 8 ie 12. 
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re hstallie bozes. kaalet 
gr blue ribbog. 


e ne other, 
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tions. 2 


8 Ubbs, 


„br 

gi —— Bird by 

\ets. lehenter ieni iv 
“ars Madison Square, ILA. PA, 


Please reply in English. löns,modoja, 1} 


—— a vi 
Dr. BHRLICH, AN 
ats Ztulſchland, Eoeoisiarät Ei 
j r Augen⸗Ohren⸗, Naſen⸗ 
und Halskkipen. Seilt a und 
Tanbyeit ıtärdh meiefter jamerälbrer Methode. 
Kinita: Augen, Brillen argepabt. — Ans 
N un ro Nil. 263 Rins 
—— ve. 8-11. Bor —8 Ubb8,.; Conit- 
8-13 ®n. "nehtetie. Ant: 183 MR. Di: 
on Str.. hedenüber dem National Store. 
4 Nadıtt. 5 bayp* 


DR. SCHROEDER, 


ahnarzt, 

>50 Pa Kram dan nöße Hoch ⸗ 
Nennen bat n. Feine Zäbne don $5 aufm. 
Silber fükung h he, ne steilen. Sukienm 
pr darantirt. Sonntugs offen. infos 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 
84 Adams Str., Zimmer 60 
gegenüber ber Falk, Deiter Building. 
‚Bir erste diefer Binitakt find erfahrene deut 
[de Epezinlilten und .beitächten &8 als eine 
re, ihre leidenden Diitmeujhen fo Inne a 
mögli von ihren Gebreden zu Heilen. Ste bei- 
len gründlid unter Garantie, e gebei 
Aranibeiten ber Mörniıer, Prauenleiden uw. 


I fttuatto —— — Haut 
5 dee — onen —73 kafle 
—— — Kr ee 
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= Aus bem Eramen. — Profeffot: 
„gert Kandidat, id * Ihnen hier 
einen Patienten vor. der an einer Au⸗ 
genentzündung leidet. DerKtranke blin⸗ 
zelt infolgedeſſen immer mit den Au⸗ 
gen. Was wütden Sie in dieſem 
Falle thun?“ — Kandidat (nach eini⸗ 
gem Zögern): „Ich — Hetr Profeſſor, 
ich würde — auch blinzeln. 

— „Die Welt: — Bräutigam: „Nun 
währt es nicht mehr lange, mein Lieb, 
bi& wir Matın. und Frau geworden 
find, Wie free ich mich auf den Ein- 
zug in unfer neues Heim. Vorher will 
ich dir erſt die Welt zeigen.“ — Braut: 

„Wie lange bleiben wir denn weg, 
* — „Bräutigam: Nuft, immets 
in Bierzehn Tage! 

-— Übgetoititt. — Xheaterbirektor: 
| würbe Sie engägiren, wenn 2 ne 

Ihtes Talents * — 
Ab let Ar 


| 
| 


z 
| 


mit —* 


großes Sommerfeſt. 


——— 
——— 


Heſttige Vergnügungen. 
Der Wettergott Hätte wieder 
fein Einfehent 
Der Uhfenthalt iii Freien war 
nicht durchwes angenchm. 


Das Platideutſche Doffsfeft war trodem 
flott im Gange. — Die Pfälzer habert ihr 
Sommerfeft auf den nädhiten Sonntag 
verlegt. — Wie und wo man ficdh fonft im 
Freien vergnüdte. 


Hurrahrufe und Trommelivirbel drangen 
geifern aus dem Nord Chicagb - Schügen- 
park in weite Fernen. Trompeten jehmetter- 
ten därein. Kohn Meinfen: uniformirte 
Militätkapelle zeigte ih im Aufipielen zum 
Tanz nit müflg. Das Plattdeut- 
ihe ®oLlfsfeft war dort im Gange. Am 
dorlegten Sonntag hatte jid) der Mettergott 
ale Störenfried ermwieien. Mäan hatte e& 
auf den geftrigen „Tag des Herrn“ verlegt. 
Abermal ungiünfjtiges Wetter. „Und wenn 
es SKiejelfteine regnet, Heute Wird gefeiert”, 
das ivar die allgemein geäußerte Anficht der 
Mitglieder des Teftfomites. Punft 1 Uhr 
Nachmittags, im vollſten Regen, biiejen 
Meinkens Muſiker den „Eröffnungsfeſt— 
marſch“. Bald darauf verzog ſich der Wolken—⸗ 
ſchleier. Die Sonne lachte wieder. Ab und 
zu ſetzte ſie danach zwar das Verſteckenſpiel 
fort, das fie am Vormittag getrieben hatte. 
Die „Schleujen des Himmels“ öffneten fidh), 
wenn man don einem zeitwelligen gelinden 
Träufeln abfehen will, aber nicht wieder. 
Freilich, den Meiften, die fich geftern auf ein 
Nergnügen im Freien gefreut hatten, war 
der Spaß berdorben. Zu dem geftrigen®olfs- 
feft der Plattdentjhen hatten ih wenig 
mehr al3 dreitaujend Perjonen eingefunden; 
am Er vorher tvaren troß ähnlicher 
ungünftiger Umftände über fünftaufend dort 
gewejen; hatte man da do allein am Ein: 
gang zum Warke itber elfhundert Fintritts- 
arten verfaufen können, und nahezu vier- 
taujend folder Karten, die von Mitgliedern 
der einzelnen Logen vorher abgejegt worden 
waren, waren eingegangen. DiePlattdeutichen 
Gilden, welche diejesfgeit veranftaltet hatten, 
dürften troß der großen Stoften, welche die 
Vorbereitungen verurjachten, mit einem 
blauen Uuge dabongelommen fein. &8 war 
deren Beitreben, etivas Bejonderes, Mufter: 
baftes mit diejem fyeit zu bieten. Nach Art 
der großen New Porter plattdeutichen Nolfs- 
fefte wollte man etwas hier Neuartiges, Ge- 
diegeneß geben. Das reichhaltige Feſtpro— 
gramm wurde auch, geltern, mit Ausſchluß 
nur einer Rummer, vollſtändig durchgeführt. 
Das Ringreiten mußte ausfalfen, da der 
dom Regen aufgeweihte Noden Für Die 
Pferde zu ſchlüpfrig war. Veſonders leb— 
haft ging es an der Köm un Beer-Bude“ 
zu; der dort ausgeſchenkte Doppelkümmel 
und noch mehr der Bommerlunder“ — ein 
importirter Schnaps, ſo geheißen nach der 
Ortſchaft bei Flensburg, in welcher er er— 
zeugt wird — erwieſen ſich als der paſſendſte 
Trank zur Vertreibung der Aergers über die 
Niedertracht des Wettergottes. Und auch die 
„Plattdeutſche Küche“, deren „Etkort“ Hom— 
burger ſuren Aal, rode Grütt mit Melk, 
Mehlbüdel mit Sauce, Oſſenoogen mit Melk, 
Kantüffelpankoken und andere leckere platt: 
deutſche Gerichte aufwies, war faſt beſtändig 
von Gäſten umlagert. Die von Herrn Jean 
Wormſer geleiteten Aufführungen wurden 
mit großem Beifall aufgenommen. Das 
Trommler- und Pfeiferkorps des Turnver— 
eins „Voran“ rückte, wie am vorangegange— 
genen Sonntag, auch geſtern wieder vollzäh— 
lig in den Park ein und trug durch ſein flot— 
tes Auftreten viel zur Verbreitung und Auf— 
rechterhaltung der frohen Stimmung bei. 
Nach Anſicht des Herrn Linnemeyer, des 
würdigen Großmeiſters, der auch dem Feſt— 
tomite als Vorſitzender angehört, iſt das 
Plattdeutſche Volksfeſt in geſelliger Hinſicht, 
recht wohl als ein Erfolg anzuſehen. Es ſoll 
eine bleibende Einrichtung werden und all— 
jährlich in der nämlichen großartigen Weiſe 
begangen werden. — 

Am Montaa, den 11. Auguft, wird Die 
diesjährige, Konvention fjümmtlicher platt= 
deutjchen Gilden in der Feithalle von DO8- 
walds Grove eröffnet. Am Sonntag, den 
10. Auguft, veranftaltet die Bismard-Gilde 
No. 63 dgfelbit zu Ehren der Delegaten ein 
An Chicagd und Um: 
gegend befinden fih allein 75 plattdeuiihe 
Gilden. Zur Konvention Werden fih unter 
vielen Anderen aud ein Delegat und ein 
Feitbuminfer aus Sid-Dafdta einfinden. 

Das drohende Metter und die nur jpärlich 
eintreffenden Beiucher beranlakten den Ner- 
gnügungs = Ausfchuß für die Veranftaltung 
des fünften großen Pfälzer Volfsfe- 
ftes zur Mittagsftunde, den fchnelfen Ent: 
ihluß zu faflen, die Abhaltung des Tyefte® 
anf koinimnenden Sonntag, Den 3. Auguft, 
zu verjchieben. ALS zur frühen Nachmit- 
tagsftunde die Pfälzer und ihre Freunde an 
Ertels Grove eintrafen, fanden fie die Tihore 
geihloifen und mußten mit langer Näje 
abziehen. Hoffentlich Haben die Veranftalter 
des Treftes am fommenden Sonntag beiferes 
Glück. 

Wie vorauszuſehen war, nahm das geſtrige 
Piknik des Aurora-Turnvereins 
im Fox River Grove einen glänzenden Ver— 
lauf. Pünktlich fanden ſich die Mitglieder 
des Vereins und deſſen Zöglinge am Ver— 
ſammlungsorte ein, und unter Vortritt 
der Trommler-, Pfeifer⸗ und Horniſten— 
Truppe des Vereins, unter Leitung des Leh— 
rers Emil Hartmann, ſehzte ſich der Zug 
zum Bahnhofe in Bewegung, wo ſich bereits 
eine große Zahl von Freunde, welche an der 
Feſtlichkeit theilnehmen wollten, eingefunden 
hatte. Däs Arrangements-Komite hatte die 
beſten Vorbereitungen getroffen und unter 
Spielen, Tanz und Muſik unterhielten ſich 
die Pikniker aufs Beſte. Mit Zufriedenheit 
können die Veranſtalter auf das wohlgelun— 
gene Feſt zurückblicken. 

Trotzdem die Sonne nicht ſo klar vom 
Himmel ſchien, wie ſie es erwartet hatten, 
ließen ſich die Mitglieder des Seneſfel— 
der Liederkranz Ind ihre Freunde 
nicht Adhalten, ihren Sommerausfiug ach 
dem Columbia-Barf zu unternehmen. Die 
Feftfreubigfeit der verfammelten Menge lieh 
fih von dem drohenden Wetter nicht nieder— 
brücken, und als zur Mittagszeit ſich der 
immel auftklärte, nahm das Feſt einen 
glänzenden Verlauf. Spiele für Groß und 

Klein, Gefang, Muft und Tanz und gute 
Labung des inneren Menfdyen Tieken es bie 
Theilnehmer recht bedauern/ daß der Tag ſo 
ſchnell zu Ende ging und die ſpãte Stunde fie 
zwang, zu Muttern heimzukehren. 

Das geſtrige Piknik und Sommernachts⸗ 
Er der Vereinigten Lager der 

ordſeite, G. A. F. of Ill, in Hoerdts 
Grovbe, nahm einen köſtlichen Verlauf. Als 

Diorgen die Sonne ihr Antlig mit 
often berhüllte, ſchüttelte Mancher zwei⸗ 
feind ſein Haupt, oͤb er mitmachen ſoll⸗ 
te, als ſich jedoch gegen Mittag der Him⸗— 
mel auftlarte, gabes kein Halten se 
und Yung und Mit eilte zum Biknit: 
plate, two fidy recht bald ein rege Beben ent 
widelte. Das Feittomite, beftehend aus Prä- 
fident I. N. Thurn, Schaftheifter Louis Ma- 
tern, Sefretätin, Emma Stunts, Nacobine 
Klug; Auguſte Sachwitz, Sebaſtian Fiſcher, 
Ehr: Nurbar, und Chas. Hoppe, hatte ſeine 
Vorkehrungen aufs Beſte getroffen. Muſif⸗ 
vorträge, —5 pie uſw. > 
gen dazu bei, die frohe —— bach u⸗ 
bälten und da8 Preistenel 
und Damen sagt bie Air amteit ſammit⸗ 
licher Dergenef en auf fi geehrt. Dap jut 
die Sabung des inneren Menjchen aufs Beite 
gelorgt war, braucht nicht eg. erwähnt zu 
werden, = erit zur, mas 


verliehen bie lebten — 


Hetten 
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Er 21 vor Deden bei Nitter_ und Damen 
von Attieritä_in sun Stone, 8134 Vincen- 
nes Road. Die der Befucher ivar dur) 
den drohenden Bigenpimimel wohl etwas 
beeintrachtigt worden, doch konnte das der 
Feſtes freude wenig Abbruch thun. Die Mit⸗ 
glieder der Logen mit ihren Familienange⸗ 
hörigen hielten bis zur ſpäten Abendſtunde 
eus. An Speife und Trank fehlte 68 nicht, 
und 08 fönnen die Mitglieder des Arrange— 
mentsfomites mit dem Grfofge teiht zirfrie- 
den fein. 

Zuftiges, heiteres Leben entwidelte fich 
auch IN Glodys Wroye, an Clark iimd Perry 
Etr, wo der Humboldt Park 
Fr a uenverein geſtren ſein viertes 
Jahres-Piknik abhielt. Die Damen Frau 
Doeſcher, Heiden, Reuſchel, Lange, Luſtig 
und Vueri hätten die beften Norbereitungen 
geltoffen und Ang und Alt fanden volle 
Befriedigung in den gemeinſchaftlichenVolks— 
ſpielen und andern Beinftigungen. Vortreff⸗ 
liche Speiſen und Getränke für die Hungri— 
gen und Durſtigen bewieſen auch, daß die 


deutſchen Frauen das Kochen noch nicht ver— 


lernt haben. 
Der Frauenverein Teutonia hielt ge— 
ſtern im Excelſior-Vark am Irving Park 
Boulevard und der Elſton Abe. ein großes 
Pitnik und Sommernächtsfeſt ab. Zu 
Straßenbahn, zu Wagen und auf Schwiters 
Rappen eilten die 
bei, aim Die FFeftesfreude der 
dentjchen rauen zu theilen. 


Freunde des Vereins herz | 
Damen und | 
Die veranftal= | 


teten gemeinfamen Spiele, Mufit und Tanz | 


hielten die Feftgenöffen bis zur jpäten Stun 


waſſerkanals 


de vereint und die Feſtordnerinnen, die Da-⸗ 
men Anna Timpe, Louiſe Lüders, Caroline ae : — 
nüthen beabſichtigt, wird im Lauf des 


Mielke, Sophie Halfeldt und Emilie Jakobs, 
bewieſen, daß ſie keine Neulinge im Veran— 
ſtalten genußbringender 
ſind. Beim Preiskegeln rangen Damen und 
Herren in bunter Reihe um die Siegespalme. 


Vergnügungen 


Läßt nicht locker, 


Er : Richter Mlöran will heute 
abermals auf Ausftellung 
eines Einhaltsbefehles 
anträgeni. 


Die Greirieffinge Wird, wie der: 
lautet, den Stadtrath ſchon 
gleich nach den Ferien 
beſchäftigen 


Die Sterblichkeit unter den Kindern hat in 


den legten zwei Jahrzehhten er: 
ö heblich nachgelaſſen. 


Kunz ſoll nun doch einen Gegenkandidaten 
erhalten. 
des 


Im Auftrage Steuerzahlers 


William F. Rice, oder — dieſer An— 
ſicht iſt wenigſtens die Abwaſſerbehörde 


— im Auftrage des Gahlord-Syndi— 
kates, welches die Waſſerkraft des Ab— 
mittels eines Dammes 
im Hickory Creek bei Joliet auszu— 


heutigen Tages der frühere Richter 
Moran bei Richter Hanech um die 


Ausſiellung eines vorläufigen Einhalts— 


Als erſte Gewinne waren ein Schaulelſtuhl 
behörde daran verhindern ſoll, mit 


(Herrenpreis) und ein werthvolles Gemälde 
(Damenpreis) ausgeſeßt worden. 


thungsvereins Columbus, im Elm Tree 
Grove zu Dunning, verlief in der ſchönſten 
Weiſe. Die Feſtlichkeit war nicht nur gut 
beſucht, 
mern Vergnügen in Hülle und Fülle. 
abwechſelungsreiche Programm ließ die gute 
Laune der Anweſenden nicht 
kommen und beſonders das Preiskegeln gab 
Gelegenheit, die gute Laune und den Humor 
der Feſtgenoſſen zu Tage treten zu laſſen. 
Die Theilnehmer an dem Pitnik werden ſich 
noch lange der ſelten frohen Stunden erin— 
nern, welche ſie auf dem Feſtplahe verlebten. 

Die Sohn GBotts: Loge Ko. 501 
J. O. O. 7, hielt in Schultz Karl, %. 
Str. F Desplaines WUvenue, ihr Sommer: 
feft ab. 8 war eine fidele und Tebensfrohe 
Gejellfcheft, welche jih während de& Nachmit⸗ 
tags auf dem Feſtplatze einfand. Die Vorbe— 
reitungen für die Feſtlichteit waren in die 
beſten Hände gelegt worden und man amü— 
ſirte ſich vortrefflich bis in die ſpäte Nacht 
hinein. Der gute Beſuch und der prächtige 
Verlauf des Feſtes ſind ſprechende Zeichen 
für die Anhänglichkeit der Mitglieder an ih— 
ren Orden. 

Viele hatten ſich geſtern durch das nicht be: 
ſtändige Wetter davon abhalten laſſen, das 
Piknik des OlIdenburger Unterſtü— 
hungs-Vereins in Rezel's Grove an 
der Ecke der California und Armitage Ave. 
zu beſuchen. Wer es aber wagte, hinauszu— 
wandern, der hat es nicht zu bereuen gehabt. 
Die Gäſte wurden von den jovialen Gaſtge— 
bern auf'sBeſte empfangen, und es war zum 
Schluß das Lokal, wenn auch nicht überfüllt, 
jo doch gut beſucht. Vereinsſpiele, Volks— 
ſpiele, Kegelſchieben. Muſik und Tanz waren 
vorbereitet und Alle, Jung und Alt, fanden 
ihre vollſte Befriedigung. Das Arrange— 
ments-Komite, beſtehend aus den Herren 
Hermann Gramberg, Fritz Giffert und Wil— 
helm Zieſe, könnte das Bewußtſein mit nach 
Hauſe nehmen, ſeine Pflicht erfüllt und den 
Freunden und Bekannten ein fröhliches 
Sömmerfeſt bereitet zu haben. 


Die englifihe Bühkie, 


Studebäfer -» Theater — 
Am Samjtag Abend finden, anläßlich 
der Eröffnungs-Vorftelung des Gaft- 
jpield der nach einem Triumphzuge 
durch den Diten heimgefehrten Truppe 
die Empfangsfeierlichkeiten zu Ehren 
bee „König Dodo” jtatt. Derfelbe 
wird dann für die Dauer von einigen 
Modern jein famofes Szeptet von 
Neuem über Chicagd Jehmwingen, zum 
höchlichen Ergöhen Aller, welche deifen 
Zeuge ſein werden. Der Vorverkauf 
der Sitze beginnt am Montag, und alle 
Anzeichen deuten darauf hin, daß es 
etwelche Schwierigkeiten machen wird, 
ſich ſolche zu ſichern, wenn man nicht 
entweder ſehr früh oder ſehr ſpät am 
Tage kommt. — Der beliebte Reiſe— 
ſchriftſteller BurtonHolmes, welcher ſich 
auf Studientouren in Europa befindet, 
hält ſich zur Zeit 
und ſammelt dort das Material zu ei— 
nem Vorkrtage, mit welchem er im Ver— 
laufe des kommenden Winters im 
Studebaker'ſchen Konzertſaale genuß— 
reiche Stunden bereiten wird. Sein 
Programm wird indeſſen natürlich 
reichhaltig wie immer ſein und Schil— 
derung von Land und Leuten aller Zo— 
nen umfaſſen. 

Dearborn-TheaterDas 
prächtig ausgeſtattete, wirkſam inſze⸗ 
nirte und mit vortrefflicher Beſetzung 
über die Bretter gehende muſikaliſche 
Phantaſieſtück The Storks“ übt noch 
andauernd dieſelbe Anziehungskräft 
auf das Publikum aus, wie während 
der erſten Woche. Die närriſchen 
Späße, welche die Komiker des Stü— 
ckes zum Beſten geben, üben ſelbſt auf 
Menſchenfeinde einen unwiderſtehlichen 
Lachreiz aus, das gut gedrillte Ballet 
erfreut das Auge der Befucher, ihre 
Ohren werden durch aute gefangliche 
Darbietungen und flott gefpielte Wei- 
ſen des Orchefters gelabt, fo daß Nie 
mand, bet gegenmärtig einen Abenb 
im Dearbotn Theater zubtingt ‚den- 
felben zu ben vetlötenen rechnen wird. 

Grand Opera Houfe. — Die 
Thüren des Grand Opera Houſe wer—⸗ 
den in dieſem Sommer nicht geſchlof⸗ 
fen merden. Der „Zauberer bon Dz“ 
bewährt fih in jo vorzüglicher IWeife, 
daß die Aufführungen bis zum Herbft 
bin fortgefegt werben tönnen, und dap 
3 borähßfichtlich auch dafın noch Viele 
bedauietn fetden, fich den Genuß, mel: 
eh bie Morftellung bietet, nicht recht⸗ 
zeitig Derfchafft zu haben. Das Komis 
tet Quintett unter der Kahn bon 
Mont ni und Stone ruft mit feis 
nen Poffen auch bei ben verhättetften 
Hypochondern Lachthränen hervor. Die 
Tusſtattung und bie Wühneneffette 
fönnten nicht fomiifcher gebacht werden 
und die Bareit dom Wallet nicht fieb- 
licher, 

oward » Theater — Die 
2 htungen bes Birne Ver⸗ 
Fake durchgüngig recht gut 
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Auch das Piknik des deutſchen Unterſtü— | der begonnenen Abdämmung 
Nähe von Joliet fortzufahren. 


befehles einkommen, der die Abwaſſer— 


in der 


Herr 


Moran blitzte mit einem gleichen Ge— 
ſuch in der letzten Woche bekanntlich 


ſondern brachte auch den Theilneh- 


2 Stellungnahme 


in? Manfen | 


| tigen Angelegenheit 


in Schweden auf | 


| 


bei Richter Tuley ab, töelcher feine 
in der Angelegenheit 
damit begründete, daß er es nicht für 
recht und billig halte, in einer jo wid): 
einen derartigen 
Berehl zu erlaffen, ohne auch der an- 
deren Seite Gehör zu jehenten. Er: 
Richter Moran dagegen erklärt, er 
babe durchaus nichts dagegen, daß der 
Abwaſſerbehörde, wenn nöthig zwei 
Monate Friſt dazu gegeben werde, ſich 
auf den Fall vorzubereiten, daß es 
aber ungerecht ſei, ſie ruhig mit den 
Dammarbeiten fortfahren zu laſſen, 
während ein Steuerzahler von Richter 
zu Richter laufen müſſe, um einen 
Einhaltsbefehl gegen die Fortſetßzung 
dieſer Arbeit zu erlangen. Herr Mo— 
ran beſteht noch immer darauf, daß er 
kein Syndikat, ſondern lediglich den 
Steuerzahler Rice vertrete; ſollte die— 
fer thatſächlich mit Gaylord unter 
einer Decke ſtecken, ſo ſei ihm wenig— 
ſtens davon nichts bekannt. Der An— 
trag auf Erlaſſung eines Einhaltsbe— 
fehles wird damit begründet werden, 
daß die Abwaſſerbehörde nicht das ge— 
ſetzliche Recht habe, die Waſſerkraft 
des großen Grabens zu entwickeln und 
zu verkaufen. 
x * * 

E38 verlautet jegt, daß ein Unter: 
ausfehuß des jtabtrathlichen Ausfchuf- 
ſes für das örtliche Verkehrsweſen ſich 
auf die Bedingungen geeinigt habe, 
unter welchen die Stadt die Freibriefe 
der Straßenbahngeſellſchaften verlän— 
gern ſolle. Angeblich haben die in 
Frage kommenden Geſellſchaften ſich 
ſchon bereit erklärt, auf / dieſe Bedin— 
gungen einzugehen und auf den An— 
ſpruch zu verzichten, daß ihre Frei— 
briefe nach dem ſog. Y9-fahre-Gefek 
erſt um die Mitte des Jahrhunderts 
ablaufen. Der Hauptſache nach lau— 
ten die Bedingungen, unter welchen die 
Freibriefe verlängert werden ſollen, 
wie folgt: Die Gerechtſame werden 
auf die Dauer von 15 Jahren verlän— 
gert; die Geſellſchaften zahlen der 
Stadt eine jährliche Entſchädigung 
von 10 Prozent ihrer Bruttoeinnahme; 
nach Ablauf einer beſtimmten Friſt 
kann die Stadt das Eigenthum der 
Geſellſchaften gegen angemeſſene Ent— 
ſchädigung übernehmen; die Ordinanz, 
in welcher der Stadtrath die Freibriefe 
verlängert, iſt nur dann giltig, wenn 
bei einer Urabſtimmung die Mehrheit 
der hieſigen Stimmgeber ſich zu Gun— 
ften der Mahnahme erflärt. Diefe 
Abftimmung fol, wie es in der Abficht 
des Ausſchuſſes liegt, ſchon bei der 
kommenden Frühjahrswahl vorgenom— 
men werben. An der Spitze des Un— 
terausſchuſſes, welcher dieſen Plan zur 
Beilegung der brennenden Frage aus— 
gearbeitet hat, fteht Widerman Bennett, 
bie übrigen an eher find die Alder- 
men Mapvor, Jadfon, Maypole und 
Catey. In den nächſten Wochen ſoll 
eine Sitzung des geſammten Aus— 
ſchuſſes abgehalten und bei dieſer Ge— 
legenheit die Ordinang im Entwurf 
feſtgelegt werden, ſodaß fich der Stadt- 
rath ſchon in ſeiner erſten Sitzung nach 
den Sommerferien mit ihr beſchäftigen 


kann. 
* * * 


Wie erheblich ſich die Sterblichkeit 


| unter den Kindern im Laufe der Jahre 


Dank 
gung 


| 


ber 
der De 
ten vermindert hat, ergibt ſich 
aus folgenden Zahlen: In den zehn 
| Jahten von 1882—1891 einfchliehlich 
betrug die Geſammizohl der Todes— 
fälle 161,170, wobon 78,286 oder 
48.5 Prozent auf Kinder unter fünf 
Jahren entfielen. Yin den folgenden 
zehn Jahren ftarben 244,132 PBerjo- 
ren, bon denen 96,540 oder 39.5 Pro- 
zent noch nicht das 5. Kaht vollendet 
hatten. €3 ift Died eine Abnahme von 
nicht Weniget ald 18.5: Prozent. 

‚sn bet bergangenen Woche ftarben 
520 Perfonen, eine mehr ald in der 
Mode vörher, über 97 mweniget, als in 
det eatjpeN enden Mode des Dor- 
jahres. erdings war damals 
eine Be babe Tempetatiit 
zu verzeichnen. — tft 
bie 36 ahl der auf Typhus⸗ ieber 
en dzuführenden ae: die gt- 
mältigen Regenmäffen führen beit 
SR er Abflußkanäle bis 

ugſtellen im See, und es iſt daher 
erade jeht doppelt —8 das ftäbti- 
ie € Reitiingsiwaffet nut banın zu tein- 
ten, mein ed borbet gründlich etc 


1 = 


allgemeineren Befol⸗ 
Vorſchrif⸗ 


zu 


8, Meniag, ben 20. Zul 190% / 
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und der entſprechenden Woche des Vor⸗ 
jahres; 


Geiämimtzahl der Todesjälle.. 
ode u. per Jahre und 1000. 


Ukter 1 3. t | } 
Önifhen I und 5 Yahre........ 5 
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Der vom ftäbtifchen Geſundheits— 
amte an die Aerzte erlaffene Aufruf, 
ihm mwährend der Sommermonate bei 
ber Sänitäts-Jnfpeltiöh in den ärme- 
ten Diftritten hilfreich zur Seite zu 
ftehen, ift nicht ungebört verhallt. 
Das Harbey Medical College, jomie 
die Vifiting Nurfe Affociation, teilten 
dem Gefundheitstommiflär ihre Dien- 
fte zur Verfügung und niachten fich ſo— 
fort an die Urbeit. Ferner hat ſich 
auch in diefem Jahre der Eid - Truft 
erboten, nothleidenden Yyamilien, Die 
frante Kinder haben, das für Kühl- 
zwecke nöthige Eis koſtenfrei zur Ver— 
fügung zu ſtellen. Die ſchweren Nie— 
derfchläge der vergangenen Wochen 
hatten zur Folge, daß das Futter auf 
den Weiden einen zu großen Waifer- 
gehalt aufmeift, der fich dann auch auf 
Koſten des Fettes und der Nährſtoffe 
in der Milch zeigt. Bei der vom Ge⸗ 
ſundheitsamt vorgenommenen Unter— 
ſuchung der Milchproben blieb 
volles Zwölftel derſelben hinter den 
Anforderungen zurück. 

* * * 


Das republikaniſche County-Komite 
—0 
traktor Hanreddy gegen Alderman 
Kunz erhobenen Anklagen nun wahr— 
ſcheinlich doch dazu entſchließen, einen 
Gegenkandidaten im 27. Bezirk auf— 
zuſtellen, der verſuchen ou Kunz den 
Rang abzulaufen. Kunz iſt bekannt— 
lich von den Demokraten in jenem Be— 
zirk für den Staatsſenat aufgeteilt 
worden, und da die Demokraten dort 
von jeher das bedeutende Uebergewicht 
gehabt haben, ſo beabſichtigten die Re— 
publikaner anfanglich ihnen freies 
Spiel zu laſſen, da es nur einen der 
Ihrigen hinſchlachten hieße, würde er 
gegen Kunz in's Feld geſtellt werden. 
Große Hoffnung machen ſich die Re— 
publikaner aber jetzt auch noch nicht, 
ttößdem bie Dinge eine unerwartet 
günſtige Wendung für ſie genommen 
haben. Jener Bezirk iſt ſtark von Po— 
len beſiedelt, unter welchen Kunz, der 
ſelbſt ein Pole iſt, großen Einfluß be— 
figt. 

Die Inpographical Union No. 16 
faßte in ihrer geftrigen Sigung den 
Beichluß, mit allen Kräften gegen die 
Kandidatur von X: 3. Hopkins zu ar- 
beiten, dem Kongrehabaeordbneten von 
Aurora, ber fich mit Hilfe von Lorimer 
auf beit Stuhl im Bunbesfenat jehen 
ri, den Senator Mafon im nächiten 
Jahre wird aufgeben müſſen, wenn es 
ihm nicht gelingen ſollte, ſich darauf 
zu behaupten, wofür die Ausſichten 
allerdings recht ſchwache ſind. Die 
Setzer machen Hopkins den Vorwurf, 
daß er, als es ſich um den Druck des 
letzten Bundeszenſus handelte, eine 
der organiſirten Arbeit feindliche Hal— 
tung angenommen habe. 

Der hebräiſche republikaniſche Klub 
der Rordweſtſeite hat die nachgenann— 
ien neuen Beamten erwählt: Bräfi- 
dent, Herman Krufftein; 1. Vizepräfi- 
dent, WV. Weisman; 2. Vigepräfident, 
M. — Arkuſh; 3. Bizepräfident, Mar 
Dufter; 4. Vigepräfident, N. 3. Prik- 
ter; Schatmeilter, ©. 5. Berfenitat. 

* * * 


Bekanntlich haben die Kandidaten, 
melche die beiden alten Parteien für 
das Amt des County-Schaßmeiſters 
aufgejtelt haben, unter dem Drud der 
öffentlichen Meinung fich verpflichtet, 
im falle ihrer Ermählung die Zinjen, 
welche te auf in Banfen niedergelegte 
Amtögelber ziehen, an die Countyfaffe 
abzuführen und fich mit dem für das 
Umt ausgeiworfenen Jahresgehalt zu 
begnügen. In Verbindung mit biefer 
Reform wird jegt in politifchen Krei- 
fen von gemiller Seite auf die That: 
Jache hingeiviefen, dab der Sheriff 
einen verhältnikmäßig noch größeren 
„Schnitt“ macht, als der Counthſchatz— 
meiſter dies bislang gethan hat. Von 
wohlunterrichteter Seite wird der Pro— 
fit, welchen der Sheriff aus ſeinem 
Kontrakt mit dem Counth für die Be— 
köſtigung der ſeiner Obhut unterſtell— 
ten Gefangenen erzielt, auf rund 
$100,000 während jeiner vierjähri- 
gen Amtszeit aeihägt. Der County» 
tath wirft in jedem Jahre etwa $40,- 
000 für diefen Zmwed aus und fließt 
bahn mit dem Sheriff einen KRontraft 
ad, wonad) diefer für bie Beköftig ung 
eines jeden Gefängenen täglich 25 
ethält. Da ſich durchſchnitklich hab 
ganze Fahrt Hindurd; 500 Gefangene 
in der County-Jail befinden, fo bes 
deutet bie3 für den Sheriff einen 
Reingewinn von tund $25,000, ba ihn 
die Verpflegung eines jeben Gefange- 
nen täglich auf böchftens 10 Cents zu 
ſtehen kommt. Es ſoll damit Nicht de- 
ſagt ſein, daß die Häftlinge hungern 
müſſen oder ein Hundefutter erhalten, 
aber bei der Maſſenſpeiſung kann der 
Sheriff natütlich im Großen einkau⸗ 
fen und in Folge deſſen auch zu ſeht 
billigen Preiſen, ausgenommen die 
Preiſe det Lebensmittel gehen beträcht⸗ 
lich in die Höhe. Dies iſt in dieſem 
Jahre der Fall geweſen und der Profit 
bon Sheriff Wageritabt iird imohl 
entſptechend geringer ſein, als er dies 
im letzten Jahre war. Immerhin 
dürfte ihm aber noch ein recht hübſches 
Sümmchen übrig bleiben. In Be— 
tracht zu ziehen iſt hierbei allerdings, 
daß der Kandidat, welchet ſich um das 
vielgeſuchte Sherifftam bewirbt, einen 
ſehr bedeutenden Beitrag an ben Ram- 
pagnefonbs zu entrichten hat und, wenn 
er wirklich ind Amt tommt, Umtsbürg- 
3 in Höhe von 3100000 ſtellen 

maß 7 in den bier Jahren ſei⸗ 
* mtözeit aud eine fhöne Summe 
foftet. Ferner erwachſen dem se ff 
aus dene: Amtsführung jedesma eine 
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Wahrſcheiulic ein Mord. 


In einer Wirthfhaft an Wells Str. wurde 


ein frauenzimmer entfeelt vorgefunden. 


Spureit am Hakfe denteri darauf hin, daf die 
Unbetannte e eriblirgt wurde, 


Ein gewifjer „Eddie ie" Göugh als der That 
verdächtig in Haft. — Det Derkaftete 
betheuert eitie Unſchuld. 

An einem Borzimmer ber Wirih⸗ 
ſchaft von Henrh OHarts, Nr. 2 Wells 
Straße, wurde heute früh, kurz vor ein 
Uhr, ein guigekleidetes Frauenzimmer 
entſeelt vorgefunden. Das Geſicht der 
Unbekannten war aſchfarben, und Spu— 
ten art ihtem Halfe beuteten darauf hin, 
daß fie eriwiirgt morden mar. 

Ein gemiffer „Edbie“ Gougb, der fich 
fitrze Zeit wor ihrem Tode in ihrer Ge- 
jeflfchoft befunden hatte, murbe als ber 
Ihat verdächtia verhaftet. Der in ber 
Wirthſchaft beſchäfligte Schankwärier 
James Grant, ſowie mehrere Gäſte, 
wurden gleichfalls in Unterſuchungs⸗ 
haft genommen. Die Polizei iſt der 
Anſicht, daß der Unbekannien zwecks 
Beraubung ein Betäubungsmittel bei— 
gebracht und daß fie kalt gemacht wur—⸗ 
de, als ſie ſich widerſetzie. 

Die Deteltives Matthews, Mullins 
und Abbey ſtanden heute früh kurz vor 
| ein Uhr an der Ede bon Kinzie und 
Mens Straße, ala fich ihnen ein unbe- 
fannter Mann näherte, der ihnen mit- 
iheilte, vah eben eine rau in einem 
Hinterzimmet der O’Hata’fchen Wirth- 
Schaft geitorben fei. Weber die Todes» 
urfache befragt, erflätte er: „OD, fie 
farb plöklih und auf geheimnikwolle 
Weiſe. Der Unbetannte entfernte fich, 
und bie Siherheitätmächter begaben ſich 
nach der Wirthſchaft. Dort zechten an 
bielen Tiſchen Männer und Weiber, die 
anſcheinend keine Ahnung davon hat— 
ten, daß ſich in einem der Weinzimmer 
wahrfcheinuch ein Mord abgeſpielt 
hatte. 

Die Beamten beträten dad Weinzim⸗ 
met. Dort fanden fie eine ungefähr 35 
Sabre alte Blondine, auf dem Firkbo= 
ben liegend, entfeelt Bot. Das Geficht der 
Todten war Bläulichatau, ihre Häns 
be und das Geficht waren mit Blut bes 
fchmiert, ihre Kleider in Unordnung, 
und Spuren am Halfe Iieken barauıf 
ließen, baß fie eriwlirgt wörben mar. 

&3 murbe jofort die Bezirlämache an 
Dit Chicago Ave. benadhrichtigt. We- 
nige Minuten jpäter waren Gergeant 
Shift und eine Anzahl Geheimpolizis 
ften zur Stelle. Die Deteltives bejeh» 
ten die Ausgänge und lieken feinen bet 
anweſenden Gäſte entſchlüpfen. Ein 
Verhör der Gäſte ergab angeblich, daß 
Gough mit der Ermordeten das Lokal 
betreten hatte. Gough, der zur Zeit 
am Schanttifch ſtand, wurde verhaftet. 

Er gab an, daß er bie Verftorbene 
auf der Straße getroffen, mit ihr an- 
gebändelt und fie aufgefordert hatte, 
mit ihm in die Wirtbfchaft zu gehen, 
und Etwas zit trinten. Er bat mit 
iht längere Zeit im Meingimmer ge- 
feffen und fih dann entfernt. Im 
Uebrigen babe er feine blafie Ahnung, 
wie fie zu ihrem Tode gefommen fei. 

Grant, der Schankwärier, ſagte, daß 
er geſehen habe, wie Gough und das 
Frauenzimmer die Wirthſchaft betraten. 
Die Unbekanntie möge ſich unter dem 
Einfluß eines Betäubungsmittels be— 
funden haben, ihm ſchien ſie aber be— 
kneipt zu ſein. Er könne keine Aus— 
tunft darüber geben, was ſich im Wein— 
zimmer abgeſpielt habe. Hilferufe has 
be er nicht gehört. Gough hätte ſich 
eiwa eine Stunde im Weinzimmer auf— 
gehalten. Als er das Zimmer verließ 
und an den Schanktiſch trat, habe Nie— 
mand etwas Auffälliges bemerkt. Nie— 
mand im Lokal habe gewußt, daß das 
Frauenaimmer todt ſei, bis die Polizei 
die Leiche entdeckte. 

Poliziſt Schauß, der die Leiche nach 
der Motgque ſchaffte, erklärte, daß der 
Verſtorbenen ein Getuch, wie bon Chlo— 
töfsrm, entitrömte, Cine Wunde am 
Schädel det Todten fer wahrfcheinlich 
auf einen Hätten Fall zurüdzufühten. 

Gouab, Grant und mehrere Gäflte 
murben in der Bezirfamache an Oft 
Edicago Avenue Tharfen Kreugperhören 
unterheorfen, bie bislang aber refultat- 
108 verliefen. 
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Geieatps-Lisenfen. 


ende eirathb-Rigenfen wurden in ber Office 
be dunty⸗CTlerts ausgeftellt: 


Samuel 3. Williams, ———— a 81, 
Charles Rauer, Nellie Adern, 21, 18 

Rofepb Raminsfi, Mary Roral, * 7. 
Nictor Findel, Gelefte Bergere, 21, 18. 
Gottlob Varih, Henriette Loehon, , 
Charles &. Brown, Grace Scholten 34, 
N S. Yobnjon, Minnie 8, 
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Lewiz Woods, Annie Walter, 54, 3 
Nat Forman, Fmilie Popiela, 24, 

Dtbello S. Motter, nr Fi! 4, 4. 
Joſeph B. Freitß, Aeffie Bed, 21, 18, 

Henry W, Peder, Ida Hildebrandt, 49, 
William Ekler, —5* Provancel, 43, N. 
Aan &. MeDaniels, Laura N. a 2, ©. 


19. 


R. 
Berger, 


32, 


Kohn Hönfe, Aofephine Schmidt, 40 
Satacias ©. Neljen, Elfabetb Reinectien, 2, %r 
an Muhter, Theteſa Michaleit, 5 22. 
Martin Eden, Mate Fkizihger, I, 95 
John Vrelte, Tillte Prill, 21, 18. 
Marauis 3. Carroll; Gandazia 4. pers, 49, 
Charles S. Berry, Lottie E. Schafer, MW, M. 
Charles E. Sandahe, Hilda A. Anderſon, B, M. 
Ed. H. Olſon, A. Fredericke Bloomquiſt, 25, B. 
Willie W. Robbins, Vearl Rufſel, 21; B. 
William H. Sherry, Margaret Murphy, B, A. 
William H. Gordon, Lizzie M. Fehſt, A, W. 
Vaclav Breuci, Mary Vitoc. = 
Goetano PBafiu, Eda Gazzolo, 33, M, 
Willtem Diejing, she yeun a 36; 3. 
Mi chael JI. O' Reilly, Mary Brien, B. 3. 
Kohn T. MeAifine, Miinie MeMuflen, 37, 3. 
Mortimer 3. Wain, Ratle Bondo, W, 19 
Anton Nodv, Rote Rezek, 21, 19. 
Janach Borek, Katarzyna Sowizal. 30, WM, 
James M. Slattery, Alice Beever, B, WM. 
Kohn Meher, Marb Gabel, 22, WM. 
Baspare Tomonoeo, Gracta Manare, %, 18. 
Aofeth Liste, Barbara Tider, 593, 42. 
Antonio Päge, Katie uckaro, gT, 8. 
Harıh F. Downeh, Bertha —— 2 
John Ericſon,. Gunda Olſon, 8, 19. 
William Stubbs, illie PBoleyeutt, 27, 
Adolf Wenzloff, Helena Rudzinsti, 99, 
Nocliffe T. Rinte, Mary Didion, 2, 1 
Pietro A. Breabrio, Roſa Migliste 4, 17, 
John Fameryn, Millie Alm 8. 
Relſon A. Bonnett, Dollie €. Campbell, B. 
Howard L. Hurleß. Loretta M. Brennen, 3, 
William Schultz, Minnie Brot, e 2. 
Kohtt R. Cyan, Bertha © 3, 
Kohn F. Neacod, Amelia — * Sao, %, 
—3 —ñ 


Todesfaue. 


Nachfolgend verbffentlichen wir die Remen der 
gu en, über deren Xod dem Gefunpheittems 

eldung zugine: 

Bohnfad, Aug., 9. 3., 9048 40. Place, 

Diehl, Charles, 71 3., 839 Noscne Etr. 

Bage, William R., 19 Y., 374 R. Robey Str, 
ter, Margaret, 84 %., 5424 .Uberdeen Str, 
Lefat, Marie y$ 3 N, W. 3. Str. 
Minafer, Dr. 56x, 40008 7 Monroe Abe. 

Ofterling, Henriette, —— 88 W. Late Ste. 
Arnold, Herman, 54%, se —5— Str. 
u Ehriftine, 49 %, 2316 « Baulinn 


Str 
Klein, Joehn, 20 443 Herndon Str. 
— * X, 12 Fullerton Ave. 
Schmidt, Regina, 8 J. 362 Cornell Etr. 
Sparres. Mathilde, G J. En 2 59. Str, 
Zaith, Carl, 24 3, 10634 Ude. „OD, 
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wurden ausgeſtellt an: 
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u is a var dv’ Buama 
Dos Beil! af der Woit. 


Diefer G’fangl kennzeichnet zur Ge- 
nüge ben ſchneidigen, baumfrifchen 
„Buam“ bes Böhmermalbes, in deſſen 
Adern unbe älſchtes deutſches Blut 
fließt. Nebſt Rauchtabak, der Ke⸗ 
gelkugel, dem Braunbier und einem 
„Staff“ ift das Diandl fein höchites 
Ideal, und nichts geht ihm über bie 
Liebe, mit der er e3 fehr genau nimmt. 
Mer könnte e3 ihm aber auch ver= 
übeln bei dem blühenden Mäbchenflor 
im Walde! MWie die Walbröslein find 
fie zu fchauen, die fhmuden „Deandin“ 
mit ihren brenntothen Wangen, ihren 
blauen Augen und flachshaarigen Kd- 
pfen, und im Gemähren find fie nicht 
[pröbe, denn auch in ihrem Bujen bat 
bie Liebe fefte Wurzeln geichlagen, und 
wenn einmal ber Auserwählte drinnen 
figt im „Herzerl”, dann kann die Holde 
felbftbemußt fingen: 


„Mei Herzerf ift treu, 
AB a Schlöfferl Dabei 
Rur a vanziga Bua 
Hot a Schlüfjerl dazua.” 


Und bie Smiefprache, die die Liebe 
pflegt, vernehmen wir aus dem Liebl: 


„Diandl, du bift mei’ Freud', 
Mei’ Leb’n und mei’ Gout! 

Wenn’ft ma net dabsrına tha’ft, 

% bußlat di’ z’tond! 

Qua, glaub’ ma, dos Buh’In, 
Dos id jo foa Sünd’! 

Du därfit Di net fürcht' N, 

3 ftirb net jo g'ſchwind! 


Die meiften Bekanntſchaften datiren 
von der Schule her, wiewohl es auch 
häufig vorkommt, daß ein Burſche, den 
bie Verhältniſſe zum Heirathen zwin⸗ 
gen, auf die „Brautſchau“ ausgeht, in⸗ 
dem er in den — nach 
einer pafjenden Bartie ſucht. Oft wird 
ihm von beſtellten Zuträgern irgend eine 
heirathsfähige Bauerstochter anempfoh— 
len, die ſo und ſo viel Geld hat und 
auch ſauber iſt, ſich auch in Haus und 
Feld tüchtig zu rühren verſteht und alte 
Eltern hat, die nicht mehr lange — le— 
ben dürften. Solche Botſchaft ver— 
nimmt der Freier mit Wohlgefallen, er 
geht hin, ſchaut ſich das „Menſch“ an, 
und mit Zäſar kann er dann gewöhn- 
lich jagen: „Ram, fab, ftegte”. Da wird 
bann gleich die Heirath an Ort und 
Stelle ausgemaht und auch die Mitgift 
ber Braut geregelt. Sonntags darauf 
erjcheint diefe mit ihren Eltern beim 
Freier, um feine Wirthfchaft in Mugen» 
fchein zu nehmen, die in der Regel be- 
friedigt.. Dienftbefliffen führt ber 
Treter feine Zukünftige und deren ElI- 
tern in Haus und Stall herum, zeigt 
ihnen alle Grundftüde und au den 
Wald, der zum Gute gehört, und wenn 
dann enblich alles befichtigt ift und ge- 
fallen hat, jo fährt man zum Notar und 
läßt den Ehefontraft auffegen, worauf 
bie jelige Zeit der Minne folgt. 

Stolzer ſchon benimmt fih das 
Diandl, wenn e8 die Erbin einer gro- 
Ben Bauernmirtbichaft if. Da fom- 
men die Freier mafjenhaft von allen 
Geiten herbei, um ihm Herz und Hand 
anzubieten, und jo mancher Korb wird 
dabei ausgetheilt, bi3 endlich der Rechte 
fommt, ber e3 dem begehrensmwerthen 
Mädchen jhon mit dem erften Blidt an- 
thut. Meiftens aber heirathet mar au3 
bem Ort ober der Pfarre nicht gern 
binaus, und in Wallern würde e3 jehr 
gegen die alibergebradhte Sitte verfto- 
pen, mern ein Burfche eine Auswärtige 
beimführte — diefe wiirde zeitlebens als 
eine Fremde betrachtet und behandelt 
werden. 

Schon auf der Schulbank, wo auf 
dem Dorfe beide Geſchlechter neben ein— 
ander ſitzen, werden, freilich in idealſter 
Weiſe, Bekanntſchaften gemacht, die ge— 
wöhnlich beſtimmend ſind für's ganze 
Leben. Schon hier erweiſt der halbwüch— 
ſige Junge ſeinem geheimen Schatz alle 
Aufmerkſamkeit; er ſagt ihm ein, wenn 
er mi der Antwort ſtockt, veriheidigi 
ihn gegen böswillige Angriffe von Seite 
der Kameraden, geſellt ſich auf dem 
Schulwege zu ihm und begleitet ihn, 
wenn er in's Beerenſammeln in den 
Waldſchlag hinauszieht. 

Hat man dann endlich die Schule 
glücklich hinter dem Rücken, dann tritt 
der heimliche Liebhaber ſchon offener 
und freier auf. Er begleitet das Diandl 
auf dem Kirchgange und wieder von der 
Kirche zurück, ſteht mit ihm vor der 
Hausthür beiſammen, wandelt an 
Sonntagsnachmittagen mit ihm lachend 
und ſchäkernd die Dorfſtraße auf und 
ab und klopft in nachtſchlafender Zeit 
mitunter auch ſchüchtern an's Kammer⸗ 
fenſter, hinter dem die Schöne ſchläft. 
Und wann er dann endlich ein „Bun“ 
geworden ift, dann führt er vor aller 
Augen die Auserforene zum Biere und 
zum Dorftanz und fingt ihr in der 
Nacht beim Fenfterln feine übermütht- 
gen S’fang’In und feht ihr in ber 
Frohnleichnamsnacht den „Kranz! 
baum“. Und nun iſt ſie ſeine ausge⸗ 
fprochene Geliebte, und mehe bemjent- 
gen, der fi unterfangen follte, ihm in’s 
Barn zu geben! Da arbeiten dann 
Faufte und Meffer, und blutige Wirth- 
bausfchlachten werben gefchlagen. 

Bei ber Liebeserklärung ift er nicht 
— Kurz und gut! iſt dabei 
ein Leitſpruch. „Mogſt mi? Woiſt 
mei’ Schoß fa? G’fall i dir, fo red!“ 
So oder ähnlich fpricht er zum DiandI 
und legt feinen Arm um ihren Hals. 's 
Mäd! lacht und Täßt fich füffen, und 
die Liebichaft ift außgemadt. Nun ob» 
liegt bem Liebhaber die Pflicht, fich 
fleißig um bie Ermählte zu fiümmern, 
wa3 er am Tiebften durch das „Sen 
fterIn” zum Ausbrud bringt. 

Anfangs wird in Iomerabfchaftlicher 
Gefelligteit Straße auf und ab gemans 
belt, und ein zwei ober breiftimmiger 

obler, ber mit Voltäliebern abmechfelt, 

—— hinaus in die Nacht. Manche 
ne laufcht im — *— —— 


„Abendpoll“, Ghic. 


Und ein übermülbiger —— | bes 
ſchließt dieſes Song. 

Daß e3 bei dem Fenfterin mitunter 
auch recht ungemüthlich ergehen Tann, 
wird einleuchten, mern man bebentt, 
daß jo mandes Diandl ein gar weites 
Herz bat, indem e3 den Handel mit je 
bem aufnimmt, der ans enfter pocht. 
Kommt in foldem Augenblide juft der 
eigentliche Liebhaber dazu, dann aibt’3 
ein „S’raff“, mobei nicht felten Blut 
fließt; denn die Burfchen tragen im ei- 
nem Hofenfade das lange Raufmeljer 
bei fich, mit dem fie fich die Köpfe be= 
arbeiten mie bei Tifche die Knödel. Auch 
bier gilt ber Grundfaß: ber Gtärfere 
Hat Recht! und der Befiegte muß mit 
zerichlagenen Anochen und mehpollem 
Herzen abziehen, fo daß er jebt fingen 
fann: 


„% bon a Diandl g’liabt, 
Hons mit foan Wort betrünbt, 
Kon ihr in dP’Uugerin audt, 
Hons an mei Herzel drudt; 
akt bot’8 an ondern gern, 
x mödt ma d’ Soi ausplärr'n, 
Neil um mei’ Herzenglad 
Koa Hohn am Mift mehr Traht.” 


Und ebenfo höhnend und außgelaf- 
fen kann ihm die ungetreue Dirne nadh- 
fingen: 

„Mei’ Herzerl is friſch, 
Eo wia's Brunnmoija 18, 


Weil ma um mei Suawerl 
Koa bißl load is 


Wie überall, ſo wird auch im Böh⸗ 
merwalde viel im Geheimen geliebt und 
manches laxe Diandl nimmt von jedem 
Burſchen die Huldigung entgegen, der 
ſich ihm naht; nicht beſſer ind aber 
auch die Burfchen, die fich oft eine Ehre 
daraus machen, wenn e3 ihnen gelingt, 
recht „biele” zu foppen. Dann fingt er 
beraußfordernd: 


J 


„3 bi’ jo net bo, 

Daß i's Diandi gern hätt, 

x bi’ jo nur do, 

Dak i fiahg, twia ’& ihr geht.“ 


Am meiften und erfolgreichiten im 
Liebe arbeiten die Grenzmädter und 
Jäger, deren grünes Tuch die ver— 
rauensſeligen Waldmädchen mit magi— 
ſcher Kraft anzieht. Deshalb bezeichnet 
der Volksmund dieſe Helden mit dem 
vielfagenden Ausbrud „MWeiberjäger”. 
Ein Mädchen aber, das fich mit einem 
„Finanzer“ einläßt, wird von den Burs 
Then geächtet und bleibt in ber Regel 
eine „alte Zungfer”. 

Fat ausgefchloffen find im Böhmer- 
walde die fogenannten „Gejchäftshei- 
rathen“, meil die Burfchen trob des oft 
hartnädigen Miderftandes ihrer Eltern 
in der Regel nur dem Zuge ihres Her- 
zen3 folgen und lieber Haus und Hof 
entfagen al3 dem Diandl. Zeit zum 
Nachdenken bleibt ihnen fpäter dann ge= 
nug, wenn fie die Stube poll Kinder 
und diefe oft nicht? zum „Beren“ ha= 
ben. 

Sobald eine feite, auf Ernft abzie- 
Iende Liebfchaft gefnüpft ift, fängt der 
Burfche an, feiner Auserwählten au 
häusliche Befuche abzuftatten, mobei 
ihm in erjter Reihe darum zu thun ift, 
die Neigung der zukünftigen „Schmäs 
berleute” zu gewirmen. Als Zeitpuntt 
zu diefen Befuchen wählt er die „Sib- 
meil”, namentlich die langen Winter- 
abende und bie Samftagnadt. Da figt 
er bei dem „Menjch“ auf der Ofenbant, 
bie Pfeife im Munde, und unterhält bie 
Alten mit allerlei Kurzmeil, die er treff- 
lich zu treiben verfteht; er erzählt ihnen 
Geſchichten, ſpricht von der Wirth 
ſchaft und ſeinen Ochſen, bindet ihnen 
mitunter auch manchen Bären auf, bis 
die Alten endlich die Köpfe ſinken laſ— 
fen und „einnoferzen“ (einſchlum— 
mern). Und nun erſt unterhält er ſich 
mit dem ſchalkhaft lächelnden Diandl. 

Hat der Freier einen weiten Weg von 
einem Dorf zurückzulegen, ſo bleibt er 
auch mehrere Tage im Hauſe der Ge— 
liebten und hilft bei den Haus- und 
Feldarbeiten mit, wobei er ſeine ganze 
Geſchicklichkeit leuchten läßt. 

Am zweiten Weihnachtsfeiertage 
führt der Burſche ſein Diandl zum 
Biere, am Oſterdienſtag desgleichen, 
wofür er mit dem „Bünkei“ (Bündel) 
beſchenkt wird, worin ſich rothe Eier, 
ein Oſterlaibchen und eine kammer—⸗ 
tuchne „Pfoad“ (Hemd) befindet. Auf 
dem Tanzboden ſchwingt er die Ge— 
liebte luſtig im Reigen und ſingt mit 
ihr den Spielleuten ſeine oft ausgelaſ⸗ 
fene S’fang’In por; dann führt er fie 
zum Tiſche und reicht ihr Bier und 
Semmeln, oder er fteht mit ihr in einem 

lauſchigen Winkel und flüftert ihr 
mand ein tedes Wort in’3 Ohr. Die 
Rockenſtube, das Flachsbrechhaus, das 
Federnſchleißen ſucht er beſtimmt auf, 
weil er weiß, daß dort ſein Schatz zu 
finden iſt, den er heimführen muß, und 
wenn im Winter der „Horſt“ trägt, der 
Schnee ſteinfeſt gefroren iſt, dann holt 
er in der ſterngekrönten Nacht denHand⸗ 
ſchlitten hervor, um beim Schlittenfah⸗ 
ren die Süße der Minne zu koſten. 

Endlich naht die Zeit, wo es gilt, 
Ernſt zu machen. Nun wird gehoch— 
zeitet, was zumeiſt im Faſching oder 
nach Oſtern geſchieht. Jetzt kann ber 
Glückliche ſingen: 


„In Auswärts wird g’fenftertt, 
Am Gummer wird g’fiebt, 

m m giook, do wird q ’peirath, 
inta wird g’magt.” 


Vor der Hochzeit wird In feierlicher 
Weiſe imBrauthaufe das „Verfprechen“ 
gehalten, mobei e3 emen  töftlichen 
Schmaus gibt, dann geht man zum 
Pfarrer und Hodhzeitäbitter, beftellt den 
Hochzeitsſchmaus im Wirthshauſe und 
die Muſikanten, ohne die eine Böhmer⸗ 
waldhochzeit einfach undenkbar iſt, und 
nun, wenn im Faſching oder na 
Oſtern die Fiedeln Hingen, geht es be 
Piſtolenknall und Muſikgeſchmetter hin 
vor den Altar des Herrn, wobei der 
Ladmann unterwegs ſingt: 

— 
Beil er aus an Diandl 
Weib mocha konn.“ 

Nach der Hochzeit beginnt das ehe⸗ 
liche Leben. Die Raswochen“ gehen 
raſch vorüber, Donnerwetter ziehen 
über den Ehehimmel bin, mandmal 
tracht e& und fchlägt 8 au ein — 
aber die Treue hält man is feft bis 
zum Xobe, und bas ift das Schönfte, 
mas man bem 
men kann. 


t nadjeü- 


30, Mont 
Geinnerungen au Sohentohe. 
Den Erinnerungen be Frhrn. v. 

Völderndorff aus u bayerifchen Mi: 

nifterpräfibentfchaft bes nachmaligen 

Reichskanzlers, des Fürſten Chlodwig 

zu Hohenlohe⸗ Schillingsfürſt, entneh— 

men wir folgende Mittheilungen: 

Die gleichmäßige Bewaffnung des 
geſammten deuiſchen Heeres fand in 
den bayeriſchen militäriſchen Kreiſen 
großen, faſt — Widerſtand, 
weil man, wie früher für den Pode— 
wils, ſo nun für das Werder-Gewehr 
unendlich eingenommen war. Eines 
Tages waren die Mitglieder der Kon— 
ferenz, darunter der badiſche Kriegs⸗ 
miniſter General von Beyer, zum Di—⸗ 
ner bei Freiherrn v. Pranckh geladen 
und nach demſelben ſollte das Werder— 
Gewehr vorgebracht werden. Der Adju- 
tant des Herrn Kriegäminifters brachte 
einen Kaften mit der Waffe herbei, das 
Gemwehr wurde herausgenommen, alle 
jeine Vorzüge wurden erflärt, und 
dann wollte der borzeigende Offizier 
damit nach der Scheibe jchießen. Er 
legte an, zielte und drückte ab; aber die 
Ylinte ging nicht los, alles Bemühen 
war vergeblich. Peinliche Pauſe. Da 
ſagte der badiſche Kriegsminiſter v. 
Beyer, ohne eine Miene zu verziehen, 
in höflichſtem Tone: „Excellenz, derar— 
tig fein konſtruirte Waffen werden 
leicht durch irgend einen Zufall mo— 
mentan im Gebrauche behindert. Das 
Gewehr iſt, wir haben es geſehen, emi— 
nent gearbeitet und ſeine Maſchinerie 
famos ausgeſonnen. Nur zu delikat 
ſcheint es zu ſein. Im Gebrauch durch 
routinirte Schützen wird das Werder— 
Gewehr die Zündnadel wahrſcheinlich 
an Leiſtungsfähigkeit übertreffen; aber 
im Krieg braucht der gemeine Mann 
eine Waffe, die einen Puff aushält.“ 
Das hat ſich denn auch ſpäter richtig 
herausgeſtellt, und das fraglicheGewehr 
iſt aus der bayeriſchen Armee wieder 
verſchwunden. 

Als eine Illuſtration zu der Stim— 
mung, gegen welche Fürſt Hohenlohe 
bei jedem Schritte, der zur Wieberver- 
einiqung mit Norbbeutichland führen 
follte, zu kämpfen hatte, erwähnt ber 
Vertraute des Fürften: 

Zander hatte in feinem „Volf3bo- 
ten“, einem ber ärgjten Hebblätter, den 
Herzog vonKoburg ſcheußlich angegrif- 
fen, und es gelang, die Verurtheilung 
dieſes Journaliſten vor dem Schwur— 
gericht zu erzielen, die ihn für längere 
Zeit hinter Schloß und Riegel brachte. 
Das war etwas, aber in gleicher Weiſe 
den König von Preußen zu ſchützen, 
hinderte die Beſtimmung des bayheri⸗ 
ſchen Preßgeſetzes, wonach eine Verfol— 
gung derPreßbeleidigungen gegen aus— 
wärtige Souveräne nur dann ſtatthaft 
war, wenn die Gegenſeitigkeit durch 
Vertrag verbürgt war. Und einen ſol— 
chen Vertrag vorzuſchlagen, war als 
eine preußenfreundliche Maßnahme et⸗ 
was bedenklich. Da half mir ein rhei⸗ 
niſches Blatt, welches einen ſehr infa— 
men Artikel über unferen König brach» 
te. Sofort erbat ih die Erlaubniß, 
benfelben mit dem Bedauern vorlegen 
au dürfen, daß uns die gegenwärtige 
Preßgefehgebung hinbere, gegen den 
Redakteur vorzugehen. Rafch erfolgte 
ver Befehl, diefem YJuftande ein Ende 
zu maden, und mit großem Behagen 
fonnte ih. fhon am 9. Ditober 1868 
den Abſchluß eines Vertrages mit 
Preußen begrüßen, durch welchen es 
möglich wurde, gegenſeitig Beleidigun— 
gen des anderen Staates durch die 
Preſſe von Amtswegen zu verfolgen. 
Leider mußte für dieſe neue „Verpreu— 
ßung“ der See ein Opfer haben und 
dazu benützte die ultramontan-partiku⸗ 
lariſtiſchePartei noch dazu in recht thö— 
richter Weiſe eine Sache, in der fie fo» 
fort ganz Deutfchland gegen fich in 
Harnifeh bradte. Emanuel Geibel hatte 
in poetifcher Begeifterung den König 
Wilhelm bei feinem Befuche in Lübed 
mit den Verfen begrüßt: 


Und feis als Ban Wunſch en, 
Daß noch dereinft dein Auge fteh 
Wie übers Neich En 
Tom Fels zum Meer dein Wpler zieht: 


Diefe Verfe, melde boch nur eine 
Miedervereinigung de3 Nordens mit 
dem Süden im Sinne hatten, wurben 
als der Wunfh nach Mediatifirung 
Baherns dem Könige audgelegt, unfere 
Gegenbemerfung, daß ja offenbar uns 
ter dem „Adler“ nur der Reich3adler, 
nicht der preußifche Adler zu verftehen 
fei, fand feine Beachtung, und «8 
wurde dem großen Dichter am 14, Di: 
tober 1868 die Penfion entzogen, 
welche König Marimilian der Seite 
ihm und verfchiebenen anderen Poeten 
aus der Kabinetäfaffe ausgefeht hatte. 
Alsbald, am 29. Oktober, antwortete 
Paul Heyfe auf biefe Mafregelung 
durch freiwilligen Verzicht auf feinen 
Bezug. 


Thatfahhen über Kolorado. 


Ein intereffantes Pamphlet „Facts About 
Eolorado“, wird bon der Fhicago & North: 
weſtern⸗ Bahn herausgegeben,das in gedräng= 
ter Yorm jehr viele Angaben über Eijens 
bahnısRaten, Hotel = Bequemlichkeiten, Stage 
Lines, über Yagd, Fiichen, das wunderbare 
Klima und großartige Shenerien enthält, 
weswegen Colorado berühmt ift. Ein Grem: 
plar wird für eine zwei Gents-Marfe an ir: 
gend eine Adreſſe verſandt oder in der Tidet- 
Office verabfolgt, 212 Elarf Str. und Wells 
Str.-Station. j126,28,30,0ug1,4,5,7,9,11,13,15 


Ende einer Arbeiter: Landpartie. 


Die „Kartoffeln und Heringspar= 
tie“, welche der Arbeiterturnverein zu 
Adlershof (bei Potsdam) am vorjähri- 
gen Bußtage veranftaltet hatte, Fißrte 
biefer Tage vierzehn von den Theilneh- 
mern bor bie erjte Straflammer de3 
Berliner Landgericht? IL. Die An- 
lage lautete auf Bejhimpfung einer 
Einrichtung der Kirche, fowie auf 
Iheilnahme an einem nicht genehmig- 
ten Öffentlichen Aufzuge. An bem ge- 
nannten Tage, Vormittags e- neun 
Uhr, bewegie ſich ein die 
Siraßen von Ablershof, an —8 ver⸗ 
fchieene Perfonen Yergerniß nahmen, 
da fie die Auffaflung —— daß 


ne 


3, den 20. Jun 1902. 


fein, aus Denen berZug . Boran 
ging ein Dann, ber eine Stange trug, 
welche durch zwei kurze Querſtangen 
die Form eines Kreuzes hatte. Die 
Stange war an der oberen Hälfte mit 
Kartoffeln beſteckt und mit Heringen 
behangen. Es war ferner an der 
Spitze ein Plakat angebracht,welches 
die Aufſchrift hatte: „Die trauernden 
Hinterbliebenen von Adlershof.“ Der 
Träger der Stange war mit einem 
chorhemdartigen Gewand angethan, 
worüber er eine rothe Schärpe trug. 
Ein Anderer der Geſellfchaft hatte eine 
ſehr rothe Mütze auf mit der Inſchrift: 
„Budiker des Arbeiter-Turnvereins.“ 
Die meiſten übrigen Theilnehmer führ 
ten Stöcke und allerlei andere — 
ſtände mit ſich, die mit Kartoffeln und 
Heringen „verziert“ waren. 

Seitens der — wird 
angenommen, daß die Theilnehmer das 
Begräbniß des etwa vier Wochen vor— 
her verſtorbenen Amtsvorſtehers v. 
Oppen im Auge gehabt haben und 
dies verhöhnen wollten. Die Straf— 
ſache führt das Rubrum „Brandt und 
Genoſſen“ nach dem erſten Angeklag— 
ten, dem Tiſchler Brandt, welcher 
Vorſtand des Turnvereins iſt und den 
Aug mit der&tange eröffnete. Sämmt- 
liche Angeklagte beitritten ihre Schuld. 
Sie feien zwar fajt alle Difjidenten, 
aber eine Verhöhnung der Einrichtung 
einer chriſtlichen Kirche ſei ihnen gar 
nicht in den Sinn gekommen. Es 
handele ſich um einen durchaus harm— 
loſen Scherz, der falſch aufgefaßt wor⸗ 
den ſei. Schon mehrere Tage vorher 
ſei im Verein beſchloſſen worden, am 
Bußtage eine Hering- und Helltartof⸗ 
felpartie nach Eichwalde zu unterneh— 
men. Damal3 hätten jich ungefähr 
fehzig Iheilnehmer gemeldet, als «3 
dann aber regnerifch geworben, hätten 
viele Mitglieder ihre Zufage wieder zu= 
rüdgezogen. Der Reit habe dennoch 
daran feitgehalten, die Partie zu un= 
ternehmen, um bie Zurücgebliebenen 
aber zu ärgern, fet befchloffen worden, 
da3 erwähnte Plafat an der Spike der 
Stange anzubringen. 

Der Angeklagte Brandt legte dem 
Gerichtähofe das angeblich „chor hemd⸗ 
artige“ Gewand vor. Es war eine 
weiße Turnerjacke und ein ebenſolches 
etwas weites Beinkleid. Der Staats— 
anwalt kam auf Grund der ſtattgehab⸗ 
ten Beweisaufnahme nicht zu der 
Ueberzeugung, daß es auf die Be— 
ſchimpfung einer kirchlichen Einrich— 
tung abgeſehen war, er beantragte die— 
ſerhalb die Freifpredjung.- Dagegen 
Itege grober Unfug und unerlaubte 
Veranſtaltung eines Aufzuges vor, mo= 
für er gegen jeden Angeflagten eine 
Gelditrafe von 15 Mark beantrage. 
Der Gerichtshof fam zu einer Verur- 
theilung im Sinne desStaatsanmalt2. 
Die vier Hauptbetheiligten wurben zu 
je 30 Marf, acht Andere zu je 12 Marf 
Geldſtrafe verurtheilt. Zwei Ange— 
klagte wurden freigeſprochen. 

— — —ñ— — — 


— Ein nettes Ehepaar. — So, ſo, 
ſiebzehn Jahre lebt Ihr nun ſchon ſo 
in Unfrieden? — Ja, jetzt bleiben wir 
noch acht Jahre beiſammen bis zur ſil— 
bernen Hochzeit, und dann laſſen wir 
uns aber gleich auf der Stelle ſcheiden! 

— Kaſernenhofblüthe. — Unterof⸗ 
fizier (zum Einjährigen, der als Dich— 
ter befannt ift): „Na, Gie träumen 
wohl fchon wieder und halten die Mi- 
htärmufif für Sphären-Harmonie?“ 

— Nicht umzubringen. — Stubent 
(eben einen jtarf übertragenen, ſehr de⸗ 
fekten Frack probirend): Was, in die— 
ſem ſchäbigen Frack, glauben Sie, fol 
ih mein Rigorofum ablegen? Und ba 
Tagen Sie noch von Herrſchaften abge—⸗ 
legte Kleider? Unverfhämt! — Klei= 
berhändler: Verfaufe ih auch nur 
Tolche, der Frad ift von einer Ercellenz, 
ich kann's beſchwören. Student: 
Mit diefen Yyetifleden?! Die Ercelleinz 
mar wohl nur ein Speifefellner, mie? 
— Kleiderhändler: Mas fallt Ihnen 
ein, Herr Kandidat, Erzellenz mar 
eben etwas fettleibig. 


AU oh Board. 


KHajüte und Zwiichended. 
EXKURSIONEN 


nach Hamburg. Bremen, Antwerpen, Londen, 
Rotterdam, Havre, Neapel etc. 
nit Expsch- und Doppeligrauben-Dampfern. 
Zidet-DOffice: 


J. $. Lowitz, 


185 S. GLARK STR." 


nabe Morncoe. 


eld ſendungen dur Rei ze 
’z Uinsland, —— — —XE - 83 Es “und vertan! 
Wechſel, Are Seöriefe, Rabei trandfers. 


— Gpeialitit — 


BEE Srbichaiten 


follektirt, zuverläffig, prompt, reell; 
auf Verlangen —R bewilligt. 


BEE Bollmadıten 


fonjulariich außgeftellt durch 


Beutfches Ronfular- 


und Techts bureau 


Bertreter: Konfulent LOWITZ, 
185 $. Giark Str. 


Beöffneı vis Abends 6, — 9—12 Borm, 
EA in ca modibofa* 


Held zu —— 
u 43° 


— Holinger & bo., 


172 Washingten Str. 


in Beträgen bon $2000 
auf ausgeiuhte Sicher 

o beit in Chicago &rund» 
eigenthum. 


State Medical- 


Dispensary, 


SÜDWEST-ECKE 


STATE & VAN BUREN STRASSE, 


Eingang 66 Ban Buren Straße. 


N Konfulfiten Siebiealten 


er fe Der miediziniſche * 
3 * ber grabuirte mit 5 
Ehren von beutfhen und amerilanif 
Univerfitäten, hat langjährige Erfah- 
rung, ift Autor, Vorträger und Spejies 


iR in der Behanblung und Heilung geheimer, nernöfer und chhroniſcher 


Krankheiten. 


Kaujende von jungen Männern wurden van einem frübzeitigen Grabe 


gerettet, deren Mannbarkeit wieder hergefellt und zu glüdlichen Vätern gemacht. 


Verlorene Mannbarkeit, 


nerwöfe Shwähen, Mikbraud des 
Suitems, erihöpfte Lebenskraft, 


veriwirrte Gedanfen, Anneigung gegen Gelelfhaft, Energielofigteit, 
frühzeitiger Berfall u. Krampfaderbruh. Alles find Folgen von YJugendfünden 
und Uebergriffen. Sie mögen im erften Stadium fein, bedenten Eie jedoch, daß Sie 


Ichnel dem lehen entgegengehen. 


Laſſen Sie fig nit durd) falihe Scham oder Stolz 


abhalten, Ahre fehredlichen Leiden zu befeitigen. Mancher jchmude Yüngling vernadläfs 
figte feinen leidenden Zuftand, bis eS zu fpät war, und der Tod fein Opfer verlangte, 


Anftedende Krankheiten, 


wie Blutvergiftung in allen Stadien — ers 
ften, zweiten und Dritten; gefhwäürs 


artige Uffette der Kehle, Nafe, Knochen uud Unsgehen der Dante, ſowohl 
wie Strikturen, Cyſtitis und Orchitis werden ſchnell, ſorgfältig und dauernd 


geheilt. 


Wir haben unfere Behandlung für obige Krankheiten jo eingerichtet, dab fie 


wicht allein fofortige Linderung, jondern auch permanente Heilung fichert. 


Bedenken Ste, wir geben eine abfolute Garantie jede geheime Krankheit zu kuriren, 
die zur Vehandlung angenommen wird. Wenn Sie eg or Chicago’8 wohnen, fo 


Ihreiben Sie um einen Fragebogen. 


Gen 


Sie tönnen dann per 
eine ge Beſchreibung des Falles gegeben wird. 
iſtchen ſo verpact und Ihnen zugeſandt, daß fie feine Neugierde eriveden, 


oft hergeftellt werden, wenn 
Die Arzneien werden in einem einjas 


| Medizin frei bis geheilt. 


Wir laden überhaupt folche mit hronifchen Lebeln behaftete Veidende, die nirgends 
szerlung finden konnten, nad unierer Anftelt ein, um unjere neue Methode fi) angebeis 


hei zu laffen, die als unfehlbar gilt. 


Epreditunden von 10—4 Uhr Rahmittags und von 6—8 ihr Abend‘ 
Sountard und an freiertagen nur von 10—12 Ubr. 


K.W.KEMPF, 


84 La Salle Str. ” 
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DE VBollmachten, 
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Boraus baar ausbezahlt oder Bors 
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wenbet Euch direft an 


Xonfalat K.W. KEMPF. 
Lifte von ca. 1000 gefuchten Erben in 
meiner Office. 
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und Rechtsbureau. 
84 LaSalle Strasse. 
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